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Die Militärvorlage im Reichstag.
Daß wir mit dem Regierungsantritte Kaiſer Wil-

helms II. und dem Eintritt in das letzte Jahrzehnt dieſes
Jahrhunderts in einen neuen Zeitabſchnitt der Geſchichte
eingetreten ſind, das thut ſich nicht zum geringſten auch
in der geſteigerten Theilnahme aller Volksſchichten an den
großen Jdeen und Plänen, Anſchauungen und Arbeiten
kund, aus welchen heraus ganz offenbar etwas Neues in
der hiſtoriſchen Entwickelung des vecidentalen Menſchen
geſchlechtes zu Tage treten will. Freilich, dieſe Antheil-
nahme liegt um ſo näher, als die breiteſten Schichten
des Volkes in ihrem Wohl und Wehe ganz unmittelbar
durch jene Aufgaben und Anſchauungen in Mietleidenſchaft
z werden. Es iſt darum kaum zu verwundern, wenn
ſich dieſes Jutereſſe in unſerer nervöſen Zeit theilweiſe zu
einer gewiſſen Vibration der Volksſeele ſteigert, die an
jedem Tag allbereits Ueberraſchendes und Anßergewöhn
liches zu hören verlangt. Dieſem Triebe nachzugeben
halten wir indeß doch für recht bedenklich und am wenig
ſten ſollte die politiſche Tagespreſſe ſolchen ungeſunden
Neigungen ſchmeicheln. Leider geſchieht das aber ſtellen-
weiſe in recht unverantwortlicher Weiſe. Noch nie waren die
Spalten der Zeitungen mit einer ſolchen Fülle vonſenſationellen
politiſchen Nachrichten ansgeſtattet wie heut' und ſelbſt in die
rnhige Entwickelung der wichtigſten geſetzgeberiſchen Arbeiten
greifen dieſelben ſtörend ein. So war auch jetzt wieder
vor der mit ſehr gerechtfertigter Spannung von der ge
jammten Nation erwarteten Reichstagsverhandlung über die
Armeevorlage dieſe Erregung künſtlich geſteigert durch die
eigentlich mit nichts begründete Vorausſage, daß der
l dieſelbe mit einer hochwichtigen Auseinander
ſetzung über die politiſche Geſammtlage einleiten werde.
Herr von Caprivi hat dazu nach allem, was er bisher
ſchon in den Parlamenten über ſich und ſein Programm
verlauten ließ, durchaus keinen Beweggrund und am wenigſten
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kommen überzeugt worden iſt, ſo drückend und läſtig an
und für ſich jede Mehrbelaſtung ihr erſcheinen mag. Auch
die Reichstags Majorität dürfte unbedingt zu gleichem
Schlußreſultat gelangen und die Einwendungen, die von der
Oppoſition dieſes Mal durch die Herren Engen Richter
und Payer vertreten erhoben wurden, werden dieſem
natürlichen Ergebniß keinerlei Abbruch thun. Dr. Windt-
horſt, der ſtark zu altern ſcheint und nur mühſam noch die
Führerrolle weiter ſpielt, hatte auch mancherlei Bedenken
und Erwägungen und griff ſogar die vom Freiſinn aufge
ſtellte Forderung der Dienſterleichterung ebenfalls auf.
Selbſtverſtändlich erklärte ihm der Kriegsminiſter, daß von
einer zweijährigen Dienſtzeit vorläufig abſolut keine Rede
ſein könne. Die Fortſetzung der Debatte mußte auf heute
(Freitag) vertagt werden; daß dieſelbe weſentlich Neues zu
Tage fördern könne, iſt kaum zu erwarten; die Ueberweiſung
der Vorlage an eine Kommiſſion dürfte indeß durchgehen.

Die Mehrausgabe beträgt freilich 18 Milliouen, oder
richtiger gar 20 (denn es treten ja die Verzinſungen. der
Anleihe für Anſchaffung des militäriſchen Rüſtzenges und
die Koſten für die nothwendigen Domicile der neuen Truppen
noch hinzu), allein wir denken, daß der Reichstag der Re
gierung in dieſem Punkt ſein rückhaltsloſes Vertrauen nicht
vorenthalten werde, wie das denn auch in der Schlußrede
dieſer Sitzung Graf Udo Stolberg betonte!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Dem Reichstage ſoll in ſeiner gegenwärtigen Seſſion noch

eine V gtage err die Errichtung eines Nationaldenkmals
ſür Kaiſer Wilhelm J. zugehen. Die Vorlage würde nicht nur
die Beſchußfaſſung über die Geſtalt, welche dem Denkmal gegeben
werden ſoll, ſondern auch über die Platzfrage in Vorſchlag zu
bringen haben. Die Preisbewerbung im vorigen Jahre ließ
bekanntlich die Platzfrage ganz außer Betracht und war dem-
gemäß nur eine Vorkonkurrenz, in welcher denn auch ein Theil
der Künſtler einen Platz vor dem Brandenburger Thor, ein
anderer den Pariſer Platz, ein dritter die Schloßfreiheit und
einzelne die Schloßbrücke oder den Opernplatz bei ihren Ent-
würſen in Betracht zogen. Das Preisgericht konnte ſich bekannt-
lich über die Plabſrage nicht einigen und hatte bei ſeiner Ent
ſcheidung lediglich die Bedeutung der künſtleriſchen Schöpfungen
ins Ange gefaßt Esheißt nun, dem Reichstage ſolle vorgeſchlagen
werden: das Nationaldenkmal des hochſeligen Kaiſers Wilhelm

dürften derartige hochpolitiſche Entſchleierungen am Platze der Schloßfront gegenüber quf dem durch die Niederlegung der
ſcheinen, wenn ſie im unmittelbarer An zu Tage e e der Schloßfreiheit gewonnenen Platze in alt
treten wollten an eine derartige Vorlage, wie ſie unſeren
Reichstag in ſeiner letzten Sitzung beſchäftigt hat. Mit
dem Hinweiſe auf die Unmöglichkeit, aller Welt die geheimſten
Regierungsabſichten bei dieſem Geſetzentwurfe darzulegen,
eröffnete darum recht zutreffend und ſachgemäß der Kriegs-
miniſter die Debatte und verwies alle vertraulichen Mit
theilungen über den in Frage kommenden Gegenſtand dorthin, wohin ſie ausſchlie üch gehören, das heißt: in die

Kommiſſionsberathungen.
Zudem ſpricht die dem Entwurfe beigefügte Denkſchrift

es offen aus, daß es lediglich militäriſche Gründe geweſen
ſeien, welche zu dieſen Neuforderungen unabweisbar hin-
drängten. Man weiß, daß dieſe letzteren urſprünglich noch
weit höher lauteten und daß erſt nach langen ſorgfältigen
Berathungen von Seiten des Bundesrathes und der erſten
ſtrategiſchen Autoritäten des Reichs die jetzige Faſſung der
Vorlage zu Stande kam.

Der greiſe Feldmarſchall Graf Moltke, der mit er
ſtaunenswerther Friſche, trotz ſeiner neunzig Jahre, noch
immer auf dem Plane erſcheint, wo es noth thut, legte in
klarſtellender Ueberſicht die Gründe dar, um derentwillen
dieſe Neufordernng unumgänglich ſcheint, und wir ſind über-
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de I errichten würde hierzu eine engere
Konkurrenz ausgeſchrieben werden, für welche die Mitte vor
handen ſind; denn von den vom teichstage bewilligten 100 000
Mark ſind hei der Vorkonkurrenz nur 32 000 verwendet
worden, ſo daß der Reſt von 68000.4 für die zu veranſtaltende
Hauptkonkurrenz zur Verfügung bleibt.

Die Unterrichtskommifſſion des Abgeordnetenhauſes hat
beſchloſſen, dem Hauſe betreffs einer Petition aus dem Erm-
lande, der dortigen Congregation der Katharinerinuen das Halten
von Penſionärinnen zu geſtatten, Uebergang zur Tagesordnung
zu einpfehlen. Hierzu haben nun die Abgg. Krämer, Krebs
u. Gen. (Centrum) den Antrag geſtellt, die Regierung zu er-
ſuchen, der Congregation der Katharinerinnen für das Mutter
haus in Braunsberg und die Filialen zu Wormditt, Heilsberg
e Röſſel zu geſtatten, junge Mädchen in Koſt und Logis zu
nehmen.

Iſt die Sanuregurkenzeit ſchon da? Eigentlich ſollte
man die Frage im Hinblick auf die Hochfluth der wichtig-
ſten politiſchen Ereigniſſe, die allein ſchon unſer Reichstag
in die Tagesordnung ſtellt, kurzab verneinen, allein wenn
man die engliſchen Blätter lieſt, ſo möchte man faſt die-
ſelbe bejahen. Man höre und ſtaune, was man nener-
dings mit ernſter Miene aus der Hauptſtadt Großbrittaniens
depeſchirt: „Angeblich aus Admiralitätskreiſen kommend,
wird hier das Gerücht ausgeſprengt, daß Deutſchland augen
blicklich ein Geſchwader ausrüſte, welches nach dem Stillen

Der Moskowiterſaal in Königsberg.
(Vergl.: Die Königsberger Kaiſertage.)

Einer der intereſſanteſten und eigenartigſten Säle,
welche Deutſchlands Schlöſſer und Burgen überhaupt auf-
zuweiſen haben, dürfte der obgenannte ſein, dem man, da
in demſelben einſt eine Abordnung des Zaren aus Moskau
bewirthet wurde, den Namen Moskowiterſaal ge-
geben hat. Bei einer Länge von 83 und einer Breite von
48 Metern war er einer der größten Säle, die man über-
wanpt kennt; doch ſtand zu dieſen mächtigen Maßen die
Höhe von 6 Metern in einem gar zu ſchlechten Verhältniß.
Man hatte ſtets das Gefühl, als lege ſich dieſe niedere
Decke mit erdrückender Schwere auf das Haupt des Ein-
tretenden; jedenfalls beeinträchtigte ſie das Gefühl der
Größenwirkung. Da der Saal außerdem von künſtleriſcher
Ausſtattung nichts bot, ſo machte er trotz ſeiner Rieſen-
größe keinen vortheilhaften Eindruck. Das hat ſich nun
alles gründlich geändert. Es iſt zunächſt durch eine Sänlen-
ſtellung eine Vorhalle gebildet worden, welche die jetzt
eichengetäfelte Decke in früherer Höhe beibehalten hat. Den
ganzen Reſt des mächtigen Saales hat man mit einem
kühnen Griffe ſeiner alten Decke beraubt und ihn mit einer
gewölbten Holzdecke verſehen, deren eiſerne Konſtruktion in
unmittelbarer Verbindung mit dem Dachbalken ſteht und
hier ihren Halt findet. Mit dieſem kühnen Vorgehen er-
höhte man plötzlich den Saal auf 11 Meter, und ſchuf
dadurch einen äußerſt impoſanten Raum. Entſprechend
den Strebepfeilern, welche das Gewölbe der Kirche ſtützen
und die bis zum Dache aufgemauert ſind, hat man die
Decke mit kunſtvoll geſchnitzten Bogen durchzogen, in deren
Mitte ans großen hölzeruen Tropfen die Lüſtres
herabhängen. Ein mächtiges Gebälk theilt dieſe ſieben
Flächen in vierzehn Felder welche des Malers Kunſt her
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aldiſch ausgeſchmückt hat. Die beiden mittleren Vierecke
werden von dem Reichs-Adler und dem preußiſchen Adler
ausgefüllt. Jn der ſüdlichen Hälfte des Saales iſt auf
den ſechs Feldern das aus 51 Wappenſchildern beſtehende
große Königlich preußiſche Wappen zerlegt. Dieſelben
gruppiren ſich auf drei Feldern um eine Cartouche, welche
die Jnitialen des erſten Kurfürſten, des erſten Königs und
des erſten Kaiſers aus dem Hohenzollern-Stamme, alſo

F und ein W zeigen, während auf den drei weiteren
as Wappen des Königreichs Preußen, des Markgrafen-

thums Brandenburg und des Burggrafenthums Nürnberg
mit dem der Graſſchaft Hohenzollern prangt. Die nörd-
liche Hälſte der Saaldecke iſt den älteren Kurfürſten und
ihren Ahnen gewidmet. Um das in der Mitte augebrachte
Kurfürſtliche Wappen liegen jedesmal diejenigen der Ahnen
hernum, die ſtets ein Doppelſchild, das der männlichen und
das der weiblichen Linie, durch ein Spruchband mit ein-
ander verbunden, bilden. Wir leſen die Namen: Kurfürſt
Friedrich J., Kurfürſt Friedrich Il und Kurfürſt Aibrecht
Achilles, Kurfürſt Johann Eicero, Markgraf Friedrich der
Alte von Brandenburg-Ansbach, der Vater des Herzogs
Albrecht, Kurfürſt Joachim I. und Kurfürſt Joachim II. An
der nördlichen Schmalſeite endlich, gegenüber dem
Haupteingange, erblickt man Wappen und Siegel aus der
Ordenszeit, in der das Schloß gegründet worden, und zwar
des Hochmeiſters, des Großkomthurs, des Obermarſchalls,
des Treßlers, des Ober-Trappiers, des Deutſchmeiſters
Eberhardt von Sayn (1251), des Landmeiſters (1244--
1255) unter denen Königsberg gegründet ward und
ſchließlich das Wappen der Provinz Oſtpreußen und der
Stadt Königsberg. Dieſer reiche farbige Schmuck an der
an eichenen Decke giebt dem Saale ein überaus heiteres,
eſtliches Anſehen. Die Wände ſind, der Decke entſprechend,

mit einem heraldiſch ſtiliſirten Muſter bemalt worden.
Seiten ſt dem ſandſy. Venoge,

zeugt, daß die Mehrheit der Nation durch dieſelben voll-

gewanderter“

182. Jahrgang.

Ocean abgehen ſoll, um dem deutſchen Handel neue Märkte
und den kolonialen Unternehmungen Deutſchlands an den
Küſten des Stillen Oceans ein neues Feld zu eröffnen.“

Der Landtag in Branuſchweig, bewilligte ein
ſtimmig die von der Regierung geforderten 14200 Mark
für das Herzog Friedrich Wilhelm Denkmal auf dem
Schlachtfelde von Quatrebras, ferner 700000 Mk. zum
Neubau eines Hauſes für die Finanzbehörden. (Vergl.
Depeſchentheil in Nr. 112 erſte Ausgabe

Die Doppelſohlen des Herrn Engen Richter be
ginnen wieder recht lant zu knarren. Sie treten faſt ſo
ſelbſtbewußt auf wie die dröhnenden Schritte der Arbeiter
Kolonnen es am erſten Mai beabſichtigten. Ueberalk
hört man Eugen's maſſiven Schritt und wo nur immer
eine offene Frage vorhanden iſt, dann darf man ſicher da
rauf rechnen, daß die Freiſinnige Zeitung eine vorſchnelle
Antwort zur Hand hat, die ihr Preſtige erhöhen ſoll. So
jetzt wieder bei der Nachfolgerfrage des Herrn von Dechend.
Die Nordd. Allg. Z. hält es (und nicht mit Unrecht) für
angezeigt, darüber das oben citirte Preßorgan alſo zu in
terpelliren: Der Freiſinnigen Zeitung liegt die Be
ſetzung der Reichsbank-Präſidenten-Stelle fort-
dauernd ſchwer am Herzen, und kommt es dem Blatte
gewohnheitsmäßig bei ſeiner Beſprechung nicht im Geringſten
darauf an, Perſönlichkeiten in die Sache zu miſchen, welche
an die ihnen von dem Richter'ſchen Blatt zugeſchriebenen
Aſpirantionen auch nicht im Traume denken. Da die faktiſche
Erledigung dieſer Perſonenfrage noch einige Monate auf
ſich warten laſſen wird, hat die aufdringliche Einmiſchung
der Freiſ. Ztg. allerdings nur inſofern Bedeutung, als ſie
erkennen läßt, wie ſehr man auf jener Seite auf das
Geltendmachen perſönlicher Einwirkungen erpicht iſt.

Heſſiſche Rechtspartei. Jn Melſungen, dem Hanptſitz
der Anhänger und Vertreter vormals kurheſſiſcher Intereſſen
erlaſſen die daſelbſt erſcheinenden Heſſiſchen Blätter einen Auf
ruf zur Gründung einer Heſſiſchen Rechtspartei“. Das Pro
gramm der Heſſiſchen Rechtspartei, ſo führt der Aufruf aus, ſer
einfach und klar. Es ſei der Proteſt gegen das im Jabre 1866
geſchehene Unrecht und ſeine unvermeidlichen Folgen!!

Parlamentariſches. Das Hamburger Statiſtiſche
Bureau hat, der Magdeb. Ztg. zufolge, ermittelt, daß bei
der letzten Reichstagswahl 216 Wähler doppelt gewählr

ben. Nur in vier Fällen konnten die Schuldigen über-
ührt werdeu, ſo daß äiten ſie die ſtrafrechtliche Unterſuch

nung eingeleitet worden iſt.
Zur Zuckerſteuergeſetzgebung. Die von den öffent

lichen Blättern gebrachte Nachricht, daß auch nach dem
Scheitern der Londoner Konvention die Reichsregierung
mit dem Gedanken umgehe, ſchon wieder eine Aenderung
der Zuckerſteuergeſetzgebung herbeizuführen und die Mate
rialſteuer ganz aufzuheben, hat in den Kreiſen der von
einer ſolchen Maßregel bedrohten Induſtrie große Beun
ruhigung hervorgerufen. Ausſchuß und Vorſtand des Ver
eins für die Rübenzuckerinduſtrie des Deutſchen Reiches
haben ſich dadurch veranlaßt geſehen, ihre Bedenken in er
ner Eingabe an den Herrn Reichskanzler, General von Cap-
rivi, darzulegen.

Die Abſchätzung der Dienſtländereien der Lehrer wird
vom Kultusminiſter v. Goßler in einer Verſügung nen geordne.
Der Miniſter bedauert, daß den Landlehrern der Ertrag der
Dienſtländereien vielfach mit einem zu hohen Geldwerth auf
das Geſammteinkommen der Stelle angerechnet wird. Das
Verlangen einzelner Gemeinden den Ertragswerth der Lände-
reien nach dem Nutzen zu bemeſſen, den ein bäuerlicher Wirtö
aus der Bewirthſchaſftung desſelben ziehen könnte, wird als un
gerechtfertigt bezeichnet, da der Lehrer bei treuer Schularbeit
ſeinen Ländereien nicht gleiche Aufmerkſamkeit zuwenden könne
und oft auch der erforderlichen landwirthſchaftlichen Kenntniſſe
entbehre. Der Miniſter empfiehlt nach dem Vorgange der

Ueber die Herſtammung einiger „geflügelter
Worte.

Jn vielen Fällen überraſcht uns das Alter, in anderen
die Jugend eines allgemein verbreiteten Wortes. Wie ſich
von ſelbſt verſteht, darf nicht immer an Entlehnung ge
dacht werden, wenn ein Gedanke in ähnlicher Form wieder-
holt auftaucht. „Lachende Erben“ ſtamnit, wie wir einer
Studie der „N. Fr. Pr. entnehmen, aus Otho's „Evan-
geliſchem Krankentroſt“ von 1664, doch hat ſchon Publius
Syrus 1700 Jahre früher geſagt. Die Thränen der Erben
verbergen ihr Lachen. „Meine Wenigkeit“ hat Martin
Opitz aufgebracht, während ſchon ſpätere Römer in ſo ge
ſuchter Weiſe ihre Beſcheidenheit zu erkennen gaben: „mea
parvitas“ bei Valerius Maximus und Aehnliches. „Wer
uerſt kommt, mahlt zuerſt“ iſt ein Satz im „Sachſen-Piegel“ „Meine beſſere Hälfte“ rührt von Sir Philipp

Sidney (16. Jahrhundert) her, „Pia desideria“ von einem
belgiſchen Jeſuiten um 1627, „Se non èe Vero èé ben
trovato“ von Giordano Bruno, „Vierte Dimenſion“ von
Henry Moore um 1671 (nach hundert Jahren nahm Wort
und Begriff ein Pfarrer Fricker zu Dettingen in Schwaben
und nach abermals ſo langer Zeit Friedrich Zöllner in
Leipzig wieder auf.) „Was gemacht werden kann, wird
gemacht“ hat der Finanzminiſter Graf Wallis um
1811 in die Welt geſetzt. „La grande nation“
hat Goethe in den „uUnterhaltungen deutſcher Aus-

geſchaffen. (Und glaubt Jhr denn, daß
die große Nation nach dem Glück, das ſie bis-
her begünſtigt, weniger ſtolz und übermüthig ſein werde,
als irgend ein anderer Königlicher Sieger?“) „Mystifier
und die verwandten Wortbildungen verdanken ihre Entſtehung
einer kuſtigen Geſellſchaft in Paris vor ungefähr 130 Jahren
zur Zeit der Revolution war das Wort wystiücateur ſchon
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Forſwer waltung der Abſchätzung der Dienſtlkänderelen im all
gemeinen den Grundſtenerreinerkrag zu Grunde zu legen, und
wenn nicht eine, noch geringere Bewerthung nothwendig ſei, den
Ertragswerth in Höhe des Grundſteuerreinertrags feſtzuſetzen.
Die dadurch entſtehende Neuregelung ſoll indeſſen weder zu einer
Mehrbelaſtung minder leiſtungsfähiger Schulverbände noch zu
einer Schmälerung des penſionsfähigen Dienſteinkommens der
Lehrer Anlaß geben. Der erforderliche Ausgleich ſoll aus dem
für Alterszulagen, Zuſchüſſe und Unterſtützungen vorhandenen
Dispoſitionsfonds durch die Regierungen vorgenommen werden.
Der Erlaß begegnet einer allgemeinen Klage der ländlichen
Lehrer und war um ſo nothwendiger, als die Unterrichtsver-
waltung zur Zeit bemüht iſt, die Landſchulſtellen allgemein mit
Dienſtlaud auszuſtatten.

Colonigles. Die nachſtehenden, vom „Dentſchen
Colonialblatt“ mitgetheilten Augaben über die bei der
Schutztruppe für Oſtafrika eingeſtellten Europäer dürften
nicht ohne Intereſſe ſein. Es wurden ſeit Errichtung der
Schutztruppe an Europäern in dieſelbe eingeſtellt (einſchl.
Major Wiſſmann) 248 Köpfe, von dieſen kanten in Ab
gang 65 Köpfe, bleiben 183 Enropäer. Der Abgang ver-
theilt ſich folgendermaßen: wegen Contractablaufs, ander-
weiter Verpflichtungen und dergl. 19 Köpfe, wegen Krank-
heit 35 Köpfe, es ſtarben 11 Köpfe, Summe 65 Köpfe.
Jn der Zahl der Kranken iſt der Oberbüchſenmacher
Bauerſchmidt aufgeführt, dem im Gefecht bei Palamakaa
am 8. März 1890 der rechte Daumen durch ein feind
liches Geſchoß abgeriſſen wurde. Die Wunde iſt vorzüg-
lich geheilt und befindet ſich Bauerſchmidt wohl und
mnunter S Zeit in Sangerhanſen. Geſtorben am Fieber
ſind 4 Enropäer: Zahlmeiſter Merckel am 27. Juni 1889
zu Zanzibar, Brieftaubenmeiſter Gaßmann am 10. Juli 1889
ebendaſelbſt, Lieutenant v. Medem am 22. November 1889
zu Mpuapua, Unteroffizier Schulze am 12. Januar 1890
zu Zanzibar. Es ſtarb an Bauchfellentzündung: Lieutenant
Theremin am 22. April 1890 zu Zanzibar.

Auf den preußiſchen Staatsbergwerken ſollen
die Steiger und alle Werksbeamten im weiteſten Sinne
des Wortes mit dem nächſten Etatsjahr aus ihrem bis
herigen Lohnverhältniß heraustreten und ſämmtlich zu
Staatsbeamten ernannt werden. Auch die Ueberführung
der Alters- und Unfallverſicherung auf die Knappſchafts
vereine iſt in Berathung. Jn der nächſten Zeit wird zur
Berathung dieſer Frage eine Commiſſion in Berlin zu
ſammentreten, zu der hervorragende Vertreter der Knapp-
ſchaftsvereine und höhere Bergbeamte eingeladen worden ſind.

Dr. Windthorſt iſt gegenwärtig in ganzer Lebensklein-
Heit aus Kalymnosſchwämmen nachgebildet in einem Schau-
fenſter gegenüber dem Reichstagsgebäude zu ſehen. Die ſehrähnliche Geſtalt ſitzt in einem Lehnuht und lieſt die ebenfall

in Schwamm dargeſtellte Kreuzzeitung. Der Abgeordnete ſelbſt
hat das Kunſtwerk bereits in Augenſchein genommen und
darüber ebenſo gelacht, wie das raſch ſich um ihn anſammelnde
Puhblikum.

Engliſche Entenzucht. Die engliſche Preſſe be-
ginnt bereits wieder ſchlimme Nachrichten über die Expe-
dition Emin Paſcha's zu verbreiten. Nach einer
Meldung der „Times“ aus Zanzibar hätte Emin nach
fünftägigem Marſche von der Küſte aus ſchon mehr als
den vierten Theil ſeiner Träger durch den Tod und durch
Deſertion derſelben eingebüßt. (Das bei der Expedition
Peters verfolgte Syſtem der engliſchen Preſſe erlebt alſo
eine neue Auflage. D. R.)

Kleine Rotizen und Perſonglien ans Nah und Fern.
Der Miniſter des Jnnern hat durch Erlaß vom 29. v. M.
den Provinzialregierungen mitgetheilt, daß ſeit dem Ableben der

giſerin und Königin Auguſta die goldenen Kreuze zur Be
Iohnung 40jähriger treuer Dienſte weiblicher Dienſtboten von
der Kaiſerin und Königin Auguſta Victoria verliehen wer
den. Prinz Alexander wird, wie man hört, zu Anfang
des nächſten Monats wieder, wie alljährlich, eine Kur und
Badereiſe nach Marienbad antreten und dortſelbſt einige Wochen
zum Kurgebrauch verbleiben. Nach der Rückkehr von dort gedenkt der Prinz wieder, wie in jedem Jabhre, ſeinen Sommer-
nufenthalt in der Umgegend von Potsdam zu nehmen. Die
Taufe der Tochter des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich
Leopold wird dem Vernehmen nach am 30. Mai in Potsdam
ſtattfinden. Morija-Kirche. Die durch die Zeitungen lau-
Zende Notiz, daß die im Humboldtshain als Filial von St
Eliſabeth zu erbauende Kirche den Namen Morija tragen ſoll,
entbehrt, dem Vernehmen nach, der Vorausſicht
lich wird dieſen Namen, die im Nordoſten der Zionsgemeinde
zu erbauende Kirche führen, deren Grundſteinlegung am 20.
Mai durch Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin erfolgen
ſoll. Die Grundſteinlegung zu der zweiten Kirche in der
Eliſabethgemeinde im Humboldts hain Berlin ſoll am 28. Mai
erfolgen. Die mit Revolvern (Modell 1883) ausgerüſtete
Fußgendarmerie ſoll dieſelben in nächſter Zeit bei den gewöhn-
Jichen Patrouillengängen anſtatt der Gewehre benutzen. Letztere
Follen nur bei außerordentlichen Fällen getragen werden.
Ein Bericht über die internationale Ausſtellung,
welche in Melbourne 1888/89 ſtattfand, iſt dem Reichstag zuge-
ſtellt worden. Der Bericht verbreitet ſich eingehend über die

im Schwange bei Leuten, die mit Humor durch die Gräuel-
zeiten hindurchzukommen ſuchten. Wer hat den „Bruder
Studio“ geſchaffen? Kurfürſt Johann Friedrich der Groß-
müthige in Jena. Wem verdankt Dresden den Schmeichel-
namen Elbflorenz? Keinem Geringeren als Herder. Guizot
ließ zuerſt Frankreich an der Spitze der Civiliſation mar-
chiren, allerdings 1843; ob er 5 Jahre ſpäter den Aus-

ſpruch gethan haben würde, ſteht dahin. „Enfants
e iſt eine Erfindung des w Gavarni.

enige werden wiſſen, daß der Ausdruck „Reſtaurant“ erſt
nach 1765 aufgekommen iſt, und daß ein Wirth, Namens
WBoulanger, mit einer Läſterung den Anſtoß dazu gegeben
hat: „Venite ad me omnes, qui stomacho laboratis,
et ego Vos restaurabo.“ (Kommt her zu mir Alle, die
Jhr am Magen leidet, ich will Euch erquicken.) Es iſt
auffallend, daß der tapfere General dieſen Witz eines Ahnen
nicht für ſich zurechtgeſchnitten hat. Die neueſte Zeit hat
den Citatenſchatz nicht nur durch den Mund von Staats-
männern und Dichtern bereichert, wir en auch ſo
manchen Namen, deſſen Träger der Vergeſſenheit zu ver-
fallen pflegt, während eine Leiſtung von ihm ſich allgemeiner
Beliebtheit erfreut. Den Dichter und Paſtor Schmidt von
Werneuchen kennt Jedermann aus den „Muſen und Grazien
in der Mark“, aber daß er der eigentliche Vater der
ſchönen, mannigfach abgeänderten Redensart iſt. „Sich
freuen wie ein Stint“, hat die undankbare Nachwelt ver
geſſen. Der Baumeiſter, welcher, „unvorbereitet, wie er
fich hatte“, eine Rede ablas, und der ſächſiſche Abgeordnete,
der die ihm unbekannten Gründe der Regierung mißbilligte,
werden gewiſſenhaft genannt, der Name der Leipziger
Bankiersfrau aber, die den Prinzen Friedrich Karl mit den
Worten: „Königliche Hoheit, kommen Sie rein in die gute
Stube“ empfangen haben ſoll wird ſchnöde unterſchlagen.

Betheiligung der deutſchelt Ausſtelle“, Unb le Elurichtullgec,
welche in deren Jntereſſe vom Reichskommiſſar für die Aus
ſtellung getroffen waren. Graf Walderſee iſt, wie die
„Köln. Ztg.“ „meldet, zur Beſichtigung des Geländes für die
Kaiſermanöver in Jauer eingetroffen. Ein Kugelblitz
brach in Schwerin am 12. Mai bei einem Gewitter aus dem
ſchwarzen Gewölk hervor. Die Feuerkugel barſt mit einem
furchtbaren Knall auseinander, die Sprübfunken wurden nach
allen Himmelsrichtungen geſchleudert Das Geburtshaus

erders in Mohrungen wollen deſſen Nachkommen erwerben
und nach erfolgter Renovirung der Stadt als Eigenthum über-
weiſen Aus dem Ertrag des Alkoholmonopols fürdas Jahr 1889 erhalten die Kantone und entſchädigungsberech-
tigten Gemeinden nach dem Antrag des ſchweizer Bundesrathes
zuſammen etwas mehr als fünf Millionen Franken. Durchden Brand des Dorfes Tiefenkaſten ſind 50 Gebäude in Aſche
gelegt. Ueberſchwemmt iſt Orjechow; der Schaden iſt
ein koloſſaler. Das Kriegsgericht in dem Panitza-
prozeß hielt am Donnerſtag eine formelle Sitzung und ver
tagte ſich bis Montag, um den Vertheidigern Zeit zur Vorbe-
reitung zu laſſen. Charles Bradlaugh, der bekannte ra-
dicale Abgeordnete für Nordhampton, iſt, wie man weiß, ein
entſchiedener Gegner des geſetzlichen 8ſtündigen Arbeitstages.
Da der leere jedoch unter den Arbeitern immer mehr Anhän-
ger findet, ſo haben die Sozialiſten beſchloſſen, bei den nächſten

arlamentswahlen einen Candidaten gegen Bradlaugh aufzu-
ſtellen. Der Name deſſelben iſt noch ein Geheimniß, an Geld
für das R eetirit ſoll es aber nicht mangeln. Die Arbei-
terunfallverſicherungs vorlage im ſchwediſchen

S Der Specialansſchuß des Reichstages, dem die
Araeiterunfallverſicherungsvorlage überwieſen iſt, hat einſtimmig
beſchloſſen, dem Reichstage die Ablehnung der Vorlage zi
empfehlen. Dieſe Vorlage iſt dem Reichstage erſt vor einigen
Wochen zugegangen und da der Schluß der Seſſion bevorſteht,
wäre eine eingehende Prüfung der Beſtimmungen kaum möglich.
Abgeſehen aber hiervon, wird es allgemein für nothwendig ge
halten, daß vor Einführung der Unfallverſicherung das Kran
kenkaſſenweſen des Landes geregelt wird, und daß man abwar-
tet, wie ſich die Dinge nach der am 1. Juli d. J. erfolgenden
Einführung des Geſetzes betreffend die Maßnahmen zum Schutze
der Arbeiter gegen Unfälle in den Fabriken c geſtalten.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

59. Plenarſitzung vom 14. Mai 1890, Vorm. 12 Uhr.
In der heutigen Sitzung wurde zunächſt der Geſetzentwurf,

betreffend die Abänderung einiger Beſtimmungen wegen der
Wahl von Stadtverordneten, unverändert in der Faſſung
der Beſchlüſſe zweiter Leſung definitiv genehmigt.

Darauf folgte die Berathung des Antrages der Abge-
ordneten Laſſen und Johannſen (Dänen), betr. die Wieder-
aufnahme früherer Angehöriger des Herzogthums Schleswig
in den preußiſchen Unterthanenverband.

Abg. Laſſen (Däne) begründet in eingehender Darlegung
den Antrag, welcher dahin geht, die königliche Staatsregierung
zu erſuchen, an die Regierung in Schleswig eine Anweiſung
ergehen zu laſſen, wonach Perſonen aus dem Herzogthum
Schleswig, welche beziehentlich der Beſtimmungen des Wiener
S vom 30. Oktober 1864 für Dänemark optirt

aben, ſowie euch ſolche, welche vor dem 11. Oktober 1878 aus
dem preußiſchen Unterthanenverbande entlaſſen worden, nun
mehr bedingungslos als preußiſche Staatsangehörige aufzu-
nehmen ſind, wenn ſie nach ihrem alten Heimathslande zurück
gekehrt ſind oder zurückzukehren wünſchen, und die Aufnahme
in den preußiſchen Unterthanenverband beantragen, und wonach
die Wieder aufgenommenen hinſichtlich der Militärpflicht den
Altersklaſſen, denen ſie angebören, gleichzuſtellen ſind.

Miniſter des Jnnern Herrfurth betont, daß der Antrag
nicht ganz nen ſei, da derſelbe faſt in derſelben Form im vorigen
Jahre bereits eingebracht worden ſei. Wenn er damls nicht
mehc zur Berathunggelangt ſei, ſo habe das dem Antrage nur zum
Vortheil gereichen können, denn derſelbe vertrage eine gründ-
liche Prüfung eben nicht. Der Herr Miniſter führt ſodann aus,
daß die Forderungen der Antragſteller zunächſt gegen das
Rechtsindigenotsgeſetz verſtießen, welches die Zuſtimmung der
betheiligten Gemeinde für die gewünſchte Aufnahme erforderlich
mache. Außerdem ſetze der Antrag, der auch mit dem Reichs-
militärgeſetze koll dire, geradezu eine Prämie für diejenigen aus,
die ſich ihrer Militärpflicht entzogen hätten, Es ſei daher nicht
die Ehrenpflicht der königlichen Staatsregierung, wie der Vor-
redner behauptet habe, den Antrag anzunehmen, ſondern viel
mehr die Geſetze des Staates und des Reiches aufrecht zu er
halten. Etwa berückſichtigungswerthe Einzelfälle würden eine
wohlwollende Prüfung erſahren, dieſer Antrag aber ſei ungeſetz-
lich und daher völlig unannehmba r.

Nachdem Abg. Johaunſen in ſeinem Schlußworke die
Verweiſung an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern beantragt,
wird der Antrag Laſſen gegen die Stimmen der Dänen, Polen
und einiger Mitglieder des Zentrums und der deutſchfreiſinnigen
Partei abgelehnt.

Den folgenden Gegenſtand der Tagesordnung bildet die
erſte und zweite Berathung des Abgeordneten GrafHohen-
zollern (Zentr.) auſ Annahme eines Geſetzentwurfes, betreffend
Thileticha digung für an Milzbrand gefallene

iere.
Abg. Graf-Hohenzollern (Zentr.) befürwortet den Antrag,

welcher lediglich eine Nachbildung des 8 22 des preußiſchen Ge
ſetzes, betreffend die Ausführung des Reichsgeſetzes über die
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 12. März
1881, in ſeiner Anwendung auf an Milzbrand gefallene oder
wegen Milzbrand getödtete Pferde und Rindviehſtücke bezwecke
unter Bezugnahme auf die Bedürfniſſe ſeiner engeren Heimatb.

Liniſter für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten Dr.
Frhr. Lucius von Ballhauſen führt aus, daß in den be-
ſtehenden Seuchengeſetzen der Milzbrand wegen ſeines ſporadi-
chen Charakters nicht berückſichtigt worden ſei und erklärt
odann, daß die königliche Staatsregierung in Rückſicht auf die

beſonderen, vom Antragſteller dargelegten Verhältniſſe in
keine Einwendungen gegen den Antrag zu erhe-

en habe.
Abg Fritzen-Borken (Centr.) befürwortet die Ausdehnung

des e Abg. Graf beantragten Geſehentwurfs auf die ganze
onarchie.
Abg. v. Jagow (Ekonſ.) ſpricht ſich für den Antrag Graf

aus, giebt jedoch die Regelung Sr in Rede ſtehenden Entſchädi-
gungspflicht für die ganze Monarchie im Laufe der nächſten

Seſſion und die eventuelle Bildung von bezüglichen Kreisver-
bänden anheim.

Miniſter für Landwirthſchaft, Domginen und Forſten Dr.
rhr. Lucius v. Ball hauſen hält die Bildung der von dem

Vorxredner gewünſchten Kreisverbände nicht für thunlich und be
zeichnet den Autrag Fritzen auf Ausdehnung des Antrags Graf
auf die ganze Monarchie als verfrüht.
Nachdem Abg. Fritz enVBorken (Zentr.) ſeinen Antrag zu

rückgezogen, wird der Antrag Graf und darauf eine von dem
Abg. v. Ey nern (nat.-lib.) beantragte Reſolution angenommen,
welche für die nächſte Seſſion eine den Antrag Graf auf die
Rheinprovinz ausdehnende Vorlage ins Auge faßt.

Darauf geht das Haus zu Wahlprüfungen über.
Den bezüglichen Anträgen der Wahlprüfungskommiſſion ent

ſprechend werden die Wahlen der Abgg. v. Nathuſius (freik.)
und Kiebert (nat.-lib.) für gültig erklärt.

Bezüglich der Wahl der Apag. v. Koerber (freikonſ.) und
v. Puttkamer-Nipkau (konf.) beantragt die Kommiſſion die
Beanſtandung, ſowie die Beweis- Erhebung über eine greß
Liten betreffenden Proteſten behaupteter Wahlunregelmäßig-
eiten.

Nach längerer Diskuſſion, welche ſich zum großen Theile
zu einer mehr perſönlichen Ausemanderſetzung zwiſHen den
Abgg. v. Puttkamer-Plauth (konſ.) und Rickert(delitſchfreiſ,)
namentlich über die Rolle geſtaltete, welche Herr v. Reibnitz
bei den in Rede ſtehenden Wahlen e haben ſoll, gelangten
unter Ablehnung eines Antrages des Abg. Strutz (freikonſ.),
die Wahl des Abg. v. Koerber freikonſ.) für gültig zu erklären,
und unter Annahme der auf Erweiterung der bezüglichen Be
weiserhebungen 7 Anträge der Abgg. v. Puttkamer-
Plauth (konſ.) und
träge dex Kymmiſſieon zur Annahme

idext Keutſchfreit) in übrigen die K

Schluß der Sibüng 4 Uhr.
„Nächſte Sitzung: Freitag, 16. Maf, Nachmittags 2 Uhr.

(Dritte Berathung des das Notariat betreffenden Geſehzent
wurfes, ſowie kleinere Vorlagen.)

Die Königsberger Kaiſertage.
II. Die Paradedes I. Armeekorps.

Die Fahrt nach dem großen Exerzierplatze bei Devan zur
Parade des 1. ArmeeKorps erfolgte Seitens der Majeſtäten
vor 11 Uhr durch die Franzöſiſche und Königſtraße, deren Häuſer
einen ſelten reichen Flaggen- und Guirkandenſchmuck angelegt
hatten. Auch auf dieſer Fahrt begleiteten ſtürmiſche Jubelrufe,
die ſich fortdauernd wiederholten, das Allerhöchſte Kaiſerpaar.
Die Parade wurde vom Kommandeur der 1. Diviſion, General
lientenant von Werder kommandirt die Truppen waren in zwei
Treffen aufgeſtellt. Das erſte Treffen befehligte der Komman
deur der 2. Diviſion, Generallientenant John von Freyend, das
zweite Treffen der Kommandeur der 1. Kavallerie-Brigade,
Generalmajor von Below. Es fand ein zweimaliger Vorbei-
marſch der Truppen ſtatt. Se. Majeſtät waren bei Devau zu
Pferde geſtiegen. Auf dem Paradefelde hatten ſich auch die
Kriegervereine ca. 1400 Mann ſtark, unter Führung des Gene
ralmajors z. D. v. Auer aufgeſtellt, welche Se. Majeſtät der
Kaiſer beim Eintreffen auf dem Paradefeld zunächſt beſichtigte.
alsdann erfolgte das Abreiten der Truppenfront. Beim zweiten
Truppen-Vorbeimarſch führte Se. Majeſtät der Kaiſer Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin die Grenadiere des 1. Oſtpreußiſchen Gre-
nadier- Regiments König Friedrich III. Nr. 1 vor. Se. Majeſtät
trug große Generalsuntform und das Band des Schwarzen
Adlerordens. Jhre Majeſtät war ſchwarz gekleidet und fuhr in
vierſpänniger Hofequipage mit Spitzreiter. Die Parade im All-
gemeinen, wie auch beſonders der Vorübermarſch der Truppen,
nahm einen glänzenden Verlauf. Se. Majeſtät ritten nach Be
endigung der Parade zur Fahnen- Kompagnie ſetzten ſich an die
Spitze derſelben und ritten ſo zur Skädt zurück, wiederum von
unendlichem Jubel der Bevölkerung empfangen und. begleitet.

IV. Das Diner im Moskowiterſaale“) und der
große Fackelzug.

Bei dem Diner bei Jhren Majeſtäten ſaß der Kanzler im
Königreich Preußen v. Holleben links neben Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin. Graf Lehndorff neben Sr. Majeſtät dem Kaiſer
und der kommandirende General des I. Armeekorps General
der Jnfanterie Bronſart v. Schellendorf, ſowie der Oberpräſi-
dent v. Schlieckmann gegenüber dem Allerhöchſten Herrſcher.
Gegen halb acht Uhr war das Diner beendet. worauf Jhre
Majeſtäten noch eine Zeit lang in lebhaſter Unterhaltung blieben.
Gegen 8 Uhr zogen ſich die Allexhöchſten Herrſchaften zurück.
Um 9 Uhr fand bei Jhrer Majeſtät ein Damenempfaug ſtatt,zu welchem gegen 300 Einladnngen ergangen waren. Mit dem

Eintritt der Dunkelheit begann die Jllumination, bei welcher ein
hier noch nie geſehener Glanz entfaltet wurde. Ans allen Fen-
ſtern ſtrahlte Kerzenlicht. Viele auch Privatgebäude erglänzten
in kunſtvoller Gasbeleuchtung und waren herrlich dekorirt. Be-
ſonders ſtach eine vom Bildhauer Profeſſor Renuſch modellirte
Gruppe vor der Knuuſtakademie in der Köuigsſtraße hervor,
welche Se. Majeſtät den Kaiſer von der Stadt Königsberg mit
Palmen geſchmückt darſtellte. Um halb 10 Uhr ſetzte ſich vom
Königsgarten aus der mächtige Fackelzug der Studenten in Be
wegunig unter Vorantritt eines koſtümirten Mnſikkorps und
unter Theilnahme von Verbindungs- und Nichtverbindungs-
ſtudenten. Jm Schloßhof nahm der Zug rechts vor den kaiſer
lichen Fenſtern Ausſtellung und marſchirte ſodann links auf.
Se. Majeſtät der Kaifer in der weißen Garde-duCorpsUniſorm
mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens und Jhre Majeſtär
die Kaiſerin mit funkelndem Diadem auf dem Haupte und eben
falls mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens grüßten huid-
vollſt zum Zeichen des Dankes unaufhörlich in den Schloßhof
hinab. Nachdem die Fanfare aus Lo in verklungen war,
brachte Referendar Ruttke das Hoch auf Jhre Majeſtäten aus,
in welches ſämmtliche Theilnebmer des Zuges begeiſtert ein
ſtimmien. Je drei Vertreter des S. C. und des D. C., ſowie je
ein Vertreter vom Verbande der akademiſchen Korvorationen
und vom Verein deutſcher Studenten begaben ſich darauf zu
Jhren Majeſtäten, welche Jhren Dank für die Huldigung aus-
ſprachen. Se. Majeſtät unterhielt ſich in huldvollſter Weiſe mit
den einzelnen Vertretern und entließ die Deputation mit herz-
lichſten Händedruck. Während des Empfanges brachte der
Verein der Liederfreunde eine Serengde dar. Heute Vormittag
um 11 Uhr wird ein Feldgottesdienſt abgehalten und um 12
Uhr findet die Albrechtfeier in der Univerſität ſtatt.

V. Der Feldgottesdienſt am Himmelfahrts
tage fand Vormittags 11 Uhr bei dem prächtigſten Wetter anf
dem Herzogsacker ſtatt. Auf der Mitte des Platzes war in
einer Allee das Kaiſerzelt errichtet, welches innen und außen
mit koſtbaren Stoffen geſchmückt und von einer vergoldeten
Kaiſerkrone überragt war. Vor demſelben war der Altar er-
richtet, hinter demſelben wehte die Kaiſerfohne; zwiſchen dem
Altar und dem Zelt war ein koſtbaxrer Teppich ausgebreitet; zu
beiden Seiten war der Boden mit Tannenzweigen und Blumen
bedeckt. Sobald die Majeſtäten die Plätze eingenommen hatten.
wurden die Gewehre zuſammengeſetzt, und begaun der Gottes-
dienſt, welchen Feldprobſt D. Richter unter Aſſiſtenz des Ober-
pfarrers Thiel und des Pfarrers Runge leitete. Die Choral-
ausführung erfolgte von ſämmtlichen Militärkopellen; den
Schluß der Feier bildete der Choral „Nun danket Alle Gott.“
Se. Majeſtät begrüßte hierauf auf das Huldvollſte den Feld
propſt D. Richter und ſchritt ſodann die Fronten der Truppen
ab, worauf Parademarſch erfolgte. Die katholiſchen Soldaten
hatten einem Pontifikalamte beigewohnt, welches der Biſchof
von Ermeland celebrirte- h die Fahnen nach demSchloſſe zurückgebracht wurden, fuhren die Alerhöchſten Herr

ſchaften nach der Albertina.

VI. Die Feier in der Univerſität.
Nach dem Feldgottesdienſt begab ſich Se. Majeſtät derKaiſer noch der Univerſität zur Feier der 400, Wiederkehr des

Geburtstags des Herzogs Albrecht, des Gründers der Albertina.
Die Aula prangte im feſtlichen s Gegen 1 Uhr e
die Majeſtäten vor. Allerhöchſtdieſelben wurden von dem Rec-
tor, dem Curator und den Dekanen der Univerſität empfangen
und unter den Klängen des Prieſtermarſches aus der „Zauber-
flöte“ in die Aula geleitet. Die Allerhöchſten Gäſte nahmen
zuerſt auf Fauteuils mitten in der Aula Platz und hörten als
dann ſtehend den Geſang „Lobe den Herrn meine Seele“ an.
Die Feſtrede hielt Herr Profeſſor r über ver Albrech:
und ſchloß ungefähr mit folgenden Worten Der Herzogshut
ging in eine Konigskrvne über, die mit Demuih vom Altare des
Herrn. genommen wurde. Die Königskrone t
Kaiſſerkrone, dargebracht für den unſterblichen Kampf und die
Schöpfung des einigen Vaterlandes. Hente begrüße er in Ehr
furcht den Kaiſer und König ſowie die Kaiſerin und Königin
bei der Säkularfeier ihres Ahnen und des Stifters der Univer-
ſität. Jm Anblick des Bildes des 2eigee Albrecht und in
dankbarer Exinnerung an die unſterblichen Verdienſte des
Stifters der Alberting, in der Hoffnung und in dem freudigen
Vertrauen auf die Zukunft, erflehe er des Himmels reichſten
Segen auf das Haupt des erhabenen Herrſchers und Allerhöchſt

Der Redner verließ hierauf die Tri
büne. Nachdem die Majeſtäten ſodann noch einige Zeit ſich in

dem Prorector Prof.
ör. Prutz unterhalten hatten, begaben ſich Allerhöchſtdieſelben in
das feſtlich geſchmückte Senatszimmer, um dort die Gemälde der
Hohenzollern in Augenſchein zu nehmen; beſonders lange Zeit
verweilte Se. Majeſtät vor dem Bilde, welches Se. Majeſtät
den Kaiſer w. im Ornate des Rector Magnificentissimus

deſſen hohen Gemahlin.

huldvollſter Weiſe mit dem Rector und

darſtellte. Hier nahm Se. Majeſtät auch die
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Kirche, Schule und innere Miſſion.
Generalſuperintendentur. Daß Herr Ge

neralSuperintendent D. Schultze in die Stelle des am
1. Juli aus ſeinem Amte ſcheidenden erſten General
Superintendent D. Möller tritt, ſcheint ſicher zu ſein.
Als mögliche Nachfolger für die hierdurch vacant werdende
zweite Stelle werden Conſiſtorialrath RennerWernigerode
und Profeſſor Witte-Schulpforta genaunt.

Kirchenſtener. Es dürfte für viele evange-
liſche Chriſten in Stadt und Land, welche über die
hohen Kirchenlaſten klagen, intereſſant ſein, zu erfahren,
daß die Mitglieder der jüdiſchen Gemeinde in Halle
a. S. an Kultusſtener für die Synagoge etc. über 100
der Staatsſteuern entrichten, ohne zu klagen. Das iſt
freilich beſchämend für viele Chriſten!

15. Deutſcher Schmiedetag-
U

z Halle, den 16. Mai 1890.Nachdem hente früh von 7 bis 9 Uhr die Theilnehmer am
15. Deutſchen Schmiedetag die Francke'ſchen Stiftungen beſich-
tigt hatten, wurde um 9 Uhr im großen Saale des Prinz
Carl“, welcher mit der vor einer Fahnendroaperie aufgeſtellten
Büſte Sr. Majeſtät des Kaiſers, mit der Fahne der hieſigen
Schmiede-Jnnung ſowie den Wappen der Städte, in welchen
die bisherigen deutſchen Schmiedetage abgehalten worden ſind,
geſchmückt war, der 15. deutſchen Schmiedetag durch den Vor
Ktzenden 7 Bundes Deutſcher Schmiede-Jnnungen, Herrn J.
F. Warncke-Berlin eröffnet. Derſelbe wies darauf hin, daß
durch die Beſtrebungen unſeres erhabenen Kaiſers der Frieden
geſichert erſcheine, Handel und Wandel damit ſich gedeihlich
entwickeln könnten, wenn uur die Arbeiter beherzigen wollten,
daß die Behörden und die Arbeitgeber eifrig beſtrebt ſeien, für
ihr Wohl nach Möglichkeit Sorge zu tragen. Jn das am An-
ſchluß an dieſe Worte auf Se. Maj. den Kaiſer ausgebrachte drei
malige Hoch ſtimmten die Anweſenden, deren Zahl etwa 200 be-
krug, mit Begeiſterung'ein. Dann begrüßte Herr OberReg.Rath
von Buch- Magdeburg die Theilnehmer des Schmiedetages
Namens des am Erſcheinen verhinderten Hrn. Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen Excellenz von Wolff, darauf hieß auch
Herr Reg.- Präſident von Dieſt- Merſeburg die Verſamm
lung willkommen und betonte, daß er wie bekannt ſeit Jahren
der Jnnungsſache ſtets lebhaftes Jntereſſe entgegengebracht
habe und deshalb auch zu dieſen Verhandlungen erſchienen ſei,
bei denen ihn beſonders die Berathungen hinſichtlich der Fragen
über die Jnnungs-Fachſchulen und das Huſbeſchlag-Prüfungs-
weſen intereſſiren würden. Schwere Hinderniſſe habe das
Handwerk zu ſeinem Wohl überwunden, ſo guch das Schmiede-
handwerk. ſo ſeien auch im Reg.Bezirk Merſeburg 4 Jnnungs-
Prüſungs-CommiſſionsBezirke eingerichtet, deren Berichte
äußerſt günſtig lauteten; an dem Zuſtandekommen dieſer das
Handwerk fördernden Einrichtung ſei beſonders auch der Mit
wirkung der größeren Landwirthe und Pferdebeſitzer zu danken.
Namens der Stadt Halle richtete dann Herr Oberbürgermeiſter
Staude, Namens des hieſigen Junnngsausſchuſſes der Vor
fitzende deſſelben, Herr Schieferdeckermeiſter Zand er jun. be
grüßende Worte an die Verſammlung. Außer den Genannten
waren noch die Herren Stadtrath Keferſtein und Reg.-Rath
von Werther als Ehrengäſte anweſend.

Nach dieſer Eröffnung trat der Schmiedetag in die weiteren
Verhandlungen ein, über die wir morgen berichlen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 16. Maj.
Der Nachdruck unſere n nur mit vollſtändiger Quellenangabe

gehnattet,

T. Rektorenberein. Sonnabend Nachmittag 4 Uhr hält der
Reltorenverein des Reg.-Bez. Merſeburg im Saale des
„Schiffchens“ ſeine Frühjahrsverſammlung ab. Herr Rektor
Dr. Wohlrabe wird über die Durchführung der Schulklaſſen
berichten; den Nebenbericht hat Herr Rektor Steger über-
nommen.

Der thierärztliche Central Verein für die Provinz
Sachſen, die thüringiſchen und anhaltiſchen Stagten hielt am
Mittwoch hier im Café David ſeine 26. GeneralVerſammlung
ab. Mit Rückſicht auf die bei derſelben anweſenden Damen
war als Voriragsthema ein auch dieſe intereſſirender Gegenſtand
gewählt worden Herr Prof. Dr. Pütz ſprach nämlich, nachdem
er die Erſchienenen willkommen geheißen, über das Seelen-
leben der Thiere, betrachtet im Spiegel der thierärztlichen
Wiſſenſchaft. Da dieſer Vortrag bereits in etwas kürzerer Ge-
ſtaltung vom Reduer zum Beſten des Frauenvereins im Laufe
des verfloſſenen Winters gehalten worden iſt, können wir unsan dieſer Stelle auf den Hinweis beſchränken, daß durch zahl

reiche t belegt wurde, daß im Seelenleben der
Thiere nicht blos Jnſtinkt, ſondern auch Verſtand freier Wille
und Gemüth zu Tage treten. Für die intereſſanten Ausführungen
des Redners wurde demſelben von Herrn Th'erarzt Olms-
Calvörde Namens der Anweſenden der gebührende Dank aus
derr er Darauf machte Herr wſtherapzt Maximilian-
Rudolſtadt Mittheilungen über Vergiftungserſcheinungen,
welche zum Theil mit tödtlichem Ausgang vor einiger Zeit bei
Kühen eines in der Näbe ſeines Wohnortes gelegenen Gehöſtes
vorgekommen ſind. Die Urfache dieſer Vergiftungen war zunächſtnicht bekannt. Die chemiſche Aualyſe von Futterreſten ſowie des

Mageninhalts der gefallenen Thiere ließ jedoch auf eine Ver-
giftung durch Chiliſalpeter ſchließen, und ſchließlich wurde denn
auch feſtgeſtellt, daß eine ſolche vorliege, indem ſich herausſtellte,
daß der altersſchwache, nicht mehr ganz zurechnungsfähige Futter
knecht des fraglichen Gehöftes, als ihm das Viebſalz ausgegangen
war, ſtatt deſſelben dem Futter der Kühe Chiliſalpeter beige-
mengt hatte. Der Vortragende erläuterte im Anſchluß an ſeine
Mittheilungen durch einen Verſuch wie ſich die qualitative Ang
lyſe auf Chiliſalpeter leicht ausführen läßt und charakteriſtiſche
Erſcheinungen zeigt. Darauf wurden noch einige geſchäftliche
Angelegenheiten erledigt. Zunächſt machte, nachdem ein uenes
Vereinsmitglied aufgenommen war, der Vorſitzende, Herr Prof.
Dr. Pütz Mittheilung von dem Tode eines ordentlichen Vereins-
mitgliedes, des Herrn Kreisthierarzt Eggeling-Wernigerode
ſowie eines Ehrenmitgliedes, des Herrn Senator Dr. Schläger-
Hannover. Die Verſammlung ehrte das Andenken der Heim-
gegangenen durch Erheben von den Plätzen, dann wurde noch
beſchloſſen, bei der Centralvertretung der thierärztlichen Vereine
Preußens den Antrag zu ſtellen, e ege als ſichtbare Zeichen
der Würdigung der Verdienſte. welche ſich Senator Dr. Schlaeger
um die Hebung der Stellung der Thierärzte erworben, einen
Metall-Lorbeerkranz auf dem Grabe des Verewigten niederlegen
laſſen. Weiter wurde der Vorſtand beauftragt, den Verein bei
der am 30. Juli d. J. ſtattfindenden Enthüllung des Gerlach-
Denkmals ſowie bei der am folgenden Tage ſich anſchließenden
Jubelfeier des 100jährigen Beſtehens der thierärztlichen Hoch-
ſchule in Berlin zu vertreten. Bei der Denkmalsenthüllung wird
Herr Prof. Dr. Pütz als Vorſitzender der Centralvertretung
der Thierärzte Preußens die Gedächtnißrede halten und dann
dem Rektor der thierärztlichen Hochſchule das Denkmal über-
geben. Zum Schluß der Verhandlungen gelangte noch der Bericht
über die letzten Berathungen des deutſchen Veterinärrathes zur
Vertheilung. Nach Schluß der Sitzung vereinigten ſich die er
ſchienenen Vereinsmitglieder mit ihren Damen zu einem heiteren
Mahle und auch im Laufe des Nachmittags blieb man im „EaféDavid“ in gemüthlicher Unterhaltung beiſammen, da das ſchlechte

Wetter den eigentlich geplanten Ausflug nach dem Saalthal ver
eitelt hatte.

K. Bad Wittekind. Daß die Eröffnung der Badeſaiſon
mit dem Himmelfahrtstage zuſammentraf, hatte ein vom frühen
Morgen bis zum ſpäten Abend dauerndes Menſchengewoge zur
Folge. Trotz der kühlen Temperatur am Morgen und des be

wölkten Himmels am Nachmittag hatien die Concerte des
Halleſchen Stadt- und Theaterorcheſters ſich eines
recht guten Beſuches zu erfreuen. Und in beiden Concerten
wird denn auch jeder Freund einer guten Streichmuſik ſeine
Rechnung gefunden haben, umſomehr, als nunmehr die Kapelle
wieder complettirt iſt und Herr Stadtmuſikdirector W. Halle
durch ein entſprechend gewähltes Programm das Seinige bei-
getragen hatte. Es ſei an dieſer Stelle darauf aufmerkſam
gemacht, daß Concerte der genannten Kapelle während der
ganzen Sommerſgiſon (15. Mai bis 15. September) in Bad
Wiltekind an jedem Morgen von 6 Uhr ab, Sonntggs,
Dienſtags und Freitags auch Nachmittags von 3“/, bez. 4 Uhr
ab ſtattfinden. Da der Abonnementspreis für dieſe Concerte
ein überaus mäßiger iſt, ſo zweifeln wir nicht daran, daß dem
Unternehmen die Theilnahme unſeres Publikums auch ferner
erhalten bleibt, umſomehr als der rührige Badereſtaurateur
Herr Robde immer für leckere Biſſen und einen guten Trunk
beſtens ſorgt.

Jn der Saualſchloßbranerei concertirte geſtern vor
einem äußerſt zahlreichen Publikum unſere Regimentskapelle
Die ſchneidige Durchführung des gut gewählten Programms
machte der Kapelle wie ihrem Leiter alle Ehre und beſtätigte
den Ruf, den die Militärkonzerte hier ſchon längſt genießen.

Wohlthätigkeitsconcert. Auf das für Montag, 19. d. M.
angezeigte, mit dem beſcheidenen Namen „Muſikaliſche Abend-
unterhaltung“ bezeichnete Concertim NeumärkerSchützen-
ha uſe(Harz) möchten wir an dieſer Stelle noch beſonders hin-
weiſen. Der Ertrag ſoll der inneren Miſſion, ſpe-ziell dem Verein für Verbreitung und Vertheil-
ung guter Schriften in der Nenmarktgemeinde zu Gute
kommen. Das Programm iſt reichhaltig. Es verſpricht hübſche
Lieder für Männerchor, eine Sonate für Pianoforte und Violine
von Beethoven, Adagio, Pianoforte und Cello, Soloſtücke für
Clavier von Bach und Tſchaikowsky c., Duett für Tenor und
Sopran von Schumann, Arien aus der Schöpfung (Tenor) und
Figaros Hochzeit (Sopran), Lieder von Rubinſtein, Gonnod,
Erler, Taubert, Balthaſar. Die dafür gewonnenen künſtleriſch
gebildeten Kräfte laſſen einen genußreichen Abend erwarten.

Das Volks Speife- und Logirhans, das der Verein
für Volkswohl an der Ecke der Merſeburger- und Königsſtraße
errichtet hat, wird morgen dem Betriebe übergeben. Eine Er-
öffnungsfeier findet nicht ſtatt.

Der B. Frehtag'ſche Neuban, Leipzigerſtraße Nr. 103/4.
Daß unſere Stadt in den letzten Jahrzehnten eine gewaltige
bauliche Entwickelung erfahren und daß ſich beſonders auch im
Ausſehen der inneren Hauptſtraßen eine weſentliche Umwand-
lung vollzogen hat, iſt eine zu bekannte Thatſache, als daß ſie
noch beſonderer Erörterung bedürſte. Ganz beſonders iſt an
dieſem Umwandlungsprozeß die alte Verkehrshauptſchlagader
unſerer Stadt, die Leipzigerſtraße, betheiligt geweſen, welche
noch vor 25 Jahren mit ihren äußerlich meiſt kunſtlos aufge-
führten Wohnhäuſern und den zwiſchen denſelben eingeſtreuten
Schennen und Lagerhäuſern einen gar kleinſtädtiſchen Charakter
an ſich trug, während ſich in ihr heute eine große Zahl groß-
ſtädtiſch ausgeſtatteter Bauten erheben. Zu dieſen iſt in aller
jüngſter Zeit der Neuban des Herrn Bruno Freytag an
der Stelle des alten Gaſthofes zum goldenen Löwwen“ getreten.
a iſt der Umban dieſes Grundſtückes erſt zur Hälfte voll
endet, doch bietet ſchon jetzt der fertige Theil, in welchem die
morgen Vormittag zu eröffneuden Geſchäfts-
räume des Genannten untergebracht ſind, einen äußerſt im
poſanten Anblick, und läßt erwarten daß nach der noch im
Sommer d. J. bevorſtehenden Vollendung des Umbaues des
geſammten Grundſtückes ſich dort ein Gebäude erheben wird,
welches unter den Privatgebäuden unferer Stadt ſeines Gleichen
ſucht. Das fertige Gebäude wird dann in der Leipzigerſtraße
eine Front von etwa 40 Metern haben, in der kleinen Märker-
ſtraße hat es eine ſolche von etwa 45 Metern; auf den bereits
fertigen Theil entfällt eine Front von etwa 20 Metern in der
Leipzigerſtraße. Die Schauſeite des aus Keller-, Erd, 1. und
2. Ober- und Manſarden-Geſchoß beſteheuden Gebäudes iſt im
Styl der guten deutſchen r in frier Behandlungwirkungsvoll und kräftig ausgeführt, wie ſie auch andere
Bauten der Herren Baumeiſter A. und E. Gi
nach deren Entwurf und unter deren Leitung dieſer Neubau
entſtanden iſt; in beſtem weißen Nebraer Sandſtein unter Ver
wendung von Syenit-Säulen aufgeführt, macht die Schauſeite
mit ihrem künſtleriſchen Schmuck in Bildhauerarbeit zugleich
den Eindruck des Soliden und des Schönen. Die ſtumpfe Ecke
an der Leipziger- und der kleinen Märkerſtraße wird über dem
Dach von einem mächtigen Kuppelbau gekrönt, deſſen Bedach-
ung ganz aus Kupfer in z. Th. geſtanzter oder getriebener Ar-
beit ausgeführt iſt und deſſen Spitze ſich 30 Meter über dem
Straßenniveau erhebt. Die maleriſche Wirkung des Hauſes
wird noch durch die ſchön ausgeführten Erker am 2. und 3.
Obergeſchoß, von denen bis jetzt zwei fertig ſind, ſowie einen
nkonumentalen runden Balkon am 2. Obergeſchoß an der Ecke
der Leipziger- und kleinen Märkerſtraße erhöht. Von den bei
3 Meter Tiefe im Ganzen 11 Meter langen Schaufenſtern er-
ſtreckt ſich das an der mehrfach erwähnten Straßenecke gelegene
bis in den Keller hinab und iſt zur Schauſtellung von Möbel-
und Gardinen-Stoffen, ſowie von Teppichen größter Ausdehn-
ung beſtimmt in den übrigen werden Koſtüme und Mäntel,
Kleider und Leinen-Stoffe 2c. die Bewunderung unſerer Damen-
welt erregen. Betreten wir durch die große Flügelthür das
Erdgeſchoß, ſo gelangen wir in einen durch ſeine gewaltige
Größe überraſchenden, nahezu das Gebäude in ſeiner ganzen
Tiefe erfüllenden Verkaufsſaal, der bei 4,80 Meter Höhe nicht
weniger als 12 Meter breit und 40 Meter lang iſt. Dort
findet ſich die denkbar mannichfaltigſte Fülle der verſchiedenſten
Damenkleiderſtoffe, der Ueberſichtlichkeit halber jede Art in
einem beſonderen kojenartigen Raum, hier die ſeidenen, dort
die ſchwarzen, in anderen Kojen dann die einfarbigen, die
Waſchſtoffe, die Nouveautés 2c. Hier wie in den übrigen Räu-
men des Geſchoftshauſes wandeln wir auf prächtigem, eichenen
Wiener Stabfußboden, welcher übrigens in einer Ausdehnung
von nicht weniger als etwa 1500 Quadratmeter gelegt werden
mußte. Die Ladeneinrichtung iſt durchweg aus Eichenholz ſolide
und geſchmackvoll hergeſtellt. An den Saal ſchließen ſich hinten
die Expedition, das Telephonzimmer und ein reizendes Licht-
zimmer, welches den Damen ermöglicht, die bei Tageslicht aus
zuwählenden Stoffe auf ihre Farbenwirkung bei Lampenlicht
zu prüfen. An den Privatcomptoirs, von denen aus ſämmt-
lich Geſchäftsräume vortrefflich zu überſehen ſind, vorbei ſteigen
wir nun auf einer 3 Meter breiten eichenen Freitreppe zu dem
1. und 2. Obergeſchoß empor. Jm 1. Obergeſchoß dehnt ſich ein
dem im Erdgeſchoß befindlichen an Größe gleicher Saal aus,
deſſen Decke gleichfalls auf reichverzierten gußeiſernen Säulen
ruht; hier ſind Koſtüme und Mäntel in großer Fülle zur Au-
ſicht und Auswahl aufgeſtellt. Zwiſchen dieſem und dem unteren
Saale ſind noch zwei mit reichen Brüſtungen verſehene große
Durchblicke von 3 Meter Breite und 7 Meter J angebracht,
um die Ueberſichtlichkeit und Großartigkeit der Verkehrsräume
zu erhöhen. Hinter dieſem Saale befinden ſich noch drei An-
probezimmer. Jm 2. Obergeſchoß und im Manſardengeſchoß
liegen nach der Zrwziger ſtrafe zu die herrſchaftlich ausgeſtatteten
Wohnräume. Hinter denſelben iſt im 2. Obergeſchoß in einem
großen Saale das reichhaltige Lager von Möbelſtoffen, Gar
dinen und Linoleum, während wir im Manſardengeſchoß zwei
Schneiderwerkſtätten, welche hinreichend Raum für etwa 80
Näherinnen bieten, ſowie zwei Zuſchneidezimmer antreffen
Durch ein beſonderes Erholungszimmer und ein Toiletten
zimmer für das Publikum iſt den weitgehendſten Anforderungen
Rechnung getragen. Außer der erwähnten Freitreppe der Ver-
jaufsräume beſitzt das Gebäude noch eine maſſive zu den
Wohnräumen führende Treppe, ferner zwei Nebentreppen und
zwei Pizüge. Statten wir zuletzt noch dem Kellergeſchoß
einen Beſuch ab, ſo finden wir dort das große Garderoben-
und Frühſtückszimmer für das Perſonal, dann das Leinen- und
Reſerve-Lager, ſowie ein Muſterzimmer, endlich die Betriebs-
anlage für die von der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft in

Gieſe aufweiſen,

Berlin eingerichtele elektriſche Beleuchtung und für die e
heizung. Eine Zwillingsdampfmaſchine von 35 Pferdekra,
dient dazu, die r zu treiben, welche diein den Verkaufs- und ſonſtigen Räumen vertheilten ca. 30 Bo
gen und zahlloſen GlühLampen ſpeiſt, neben denen überall
Gasbeleuchtung in Reſerve groglten wird. Der Abdampf der
Dampfmaſchine dient dazu, alle Räume des Hauſes im Winter
zu beizen. Die vorſtehende Ueberſicht der hervorragendſten
Einzelheiten des Baues wird unſere Leſer bereits erkennen
laſſen, und ein Beſuch des Gebäudes wird ihnen beſtätigen,
daß bei Errichtung deſſelben nicht blos den Zweckmäßigkeits,
ſondern auch e vollauf Rechnung getragen
iſt. Uebrigens kann der Beſitzer bei dem Umzuge in ſeine
neuen Geſchäftsräume auf eine erfreuliche 25 jährige gedeih-
liche Entwickelung ſeines Geſchäfts zurückblicken, welches, aus
kleinen Anfängen erwachſen, urſprünglich in dem gegenüber-
liegenden Hauſe Leipzigerſtraße Nr. 6 errichtet und vor 10
Jahren in das jeßige Grundſtück übergeführt, jetzt unter denen
ſeiner Art einen hervorragenden Platz behanptet.

Die Anhänger der dentſch-ſozialen Partei haben zu
Sonnabend Abend 8 Uhr eine Verſammlung anberaumt, in
welcher Herr Liber mann von Sonnenberg einen Vor-
trag halten wird. Mitgliedern aller Parteien iſt laut Jnſerat
der Zutritt geſtattet.

Polizeilich verboten iſt vor einigen Tagen
die Aufführung des „Tournürenritts“ im Walhalla-
Theater, ſowie der Vortrag zweier, in unſerem Artikel
als anſtößig gerügter Couplets.
d. Unfall bei der Straßenbahn Geſtern Abend in der

ſiebenten Stunde betraf einen der großen Wagen der Halleſchen
Straßenbahn auf der Tour Halle- Giebichenſtein ein Mißgeſchick.
indem eine der Achſen brach, wodurch es unmöglich wurde, den
Wagen ordnungsmäßig fortzubewegen. Nach vieler Anſtrengung
gelang endlich die Beförderung deſſelben nach der Remiſe, ohue
daß ein weiteres Unglück zu beklagen geweſen wäre. Nur die
vorgeſpannten Pferde, die den Transport des Vehikels zu be
ſorgen hatten, waren arg mitgenommen.

Drei Radfahrer von hier machten am Sonntag eine
Spazierfahrt nach dem hohen Petersberge. Zwiſchen Trotha
und Teicha begegneten ihnen 4. Arbeiter, welche bei ihrem
Herannaben ſoſort die Fahrſtraße verließen und auf dem
Sommerwege ihnen direkt entgegenkamen. Die beiden erſten
Radfahrer ließen ſie zwar unbehelligt durch, dem dritten ver
ſperrten ſie jedoch den Weg und warfen ihn vom Rade. Der
ſelbe erhob ſich jedoch ſofort wieder erfaßte den einen der
Thäter und ſtellte unter Beihülfe noch anderer hinzukommender
Perſonen ſeine Jdentität feſt. Es war der Arbeiter Paul
Brückner aus Giebichenſtein. Anzeige iſt erſtattet.

Heimlich von hier entfernt hat ſich ſeit dem 2. d. M
der Bureauarbeiter Emil R. von hier. Derſelbe erhielt von
ſeinem Principal, einem hieſigen Maurermeiſter, erſt 151.4 und
ſodann nochmals 270 zur Abliefernng an die Ortskranken
kaſſe eingehändigt. Dieſem Auftrag iſt er aber nicht nachge
kommen, hat vielmehr beide Poſten in ſeinem Nutzen verwendet
bezw. iſt damit durchgebranntk.

Leichnam angeſchwommen. An der Jung ſchen Mühle
ſchwamm geſtern Morgen 8 Uhr ein männlicher Leichnam an,
der ſchon lange im Waſſer gelegen haben Zeißtit denn er war
ſchon ſtark in Verweſung übergegangen. Derſelbe wurde noch
nicht recognoszirt.

Thüringiſch-Sächſiſcher Verein für Erdkunde.
Central-Verein zu Halle a. S.

Sitzung am Mittwoch, den 14. Mai 1880.
Herr Profeſſor Kirchhoff legte nach Eröffnung der

Sitzung 2 neue Bände der Veröffentlichungen des ethnologiſchen
Komitees zu Waſhington vor, in deren einem Vr. Bogs von der
Elarke-Unſwerſität in Worceſter (Maſſachuſetts) Weſen und
Leben der Eentral-Eskimos ſchildert, während der andere Band
den Jndianerſtamm der Jrokeſen behandelt. r Anſicht lagen
ferner ans „Paläſting in Bild und Wort von Ebers und Guthe:
„Bilder aus dem gelobten Land zur Erklärung der heiligen
Schriſt“ von Paſtor Schueller in Bethlehem und die neueſte
quellenkritiſche Karte von Paläſtina aus dem Verlage von Debes
und Wagner in Leipzig. Hieranf nahm Herr Profeſſor Dr-
Guthe das Wort zu ſeinem Vortrage Natur und Arbeit
im alten Paläſtina.“Unſere kartographiſche Kenntniß Paläſtinas, beſonders des
Weſtjordanlandes, iſt heutzutage Dank der Aufnahme der Eng-
länder ziemlich ebenſo genau wie die der meiſten europäiſchen
Länder. Der Eindruck, welchen Paläſting auf den Reiſenden
macht iſt ein wenig günſtiger. Eigentlich fruchtbares Land, wie
es in Deutſchland doch vielfach vorkommt, findet ſich nirgends.
Ebenen ſind ſelten. Die einzige größere iſt der Küſtenſaum am
Mittelmeer bis zum Karmel: die Ebene des philiſtäiſchen Landes
und die Ebene Saron, wo aber die alten Jſraeliten nicht an
ſäſſig waren, ſondern nur zeitweiſe eine gewiſſe Herrſchaft übten.
Jm Innern giebt es nur eine Ebene von etwas größerem Um-
fang: die Ebene Jesreal oder Esdrelon zwiſchen Karmel und
Tabor, einige unbedentendere in Galilgea und Samaria. Das
Jordanthal endlich iſt ſtellenweiſe ziemlich breit und auch ertrag-
fähig, aber der Anban, wegen der tropiſchen Verhältniſſe ſebr
ſchwierig. Die Heimath des Volkes Jſrael iſt ſomit das Ge-
birge: ein ſchmaler von Norden nach Süden ſtreichender Zug,
der einem Dache mit ungleichen Seiten ähnelt. Während die
Weſtſeite von der Waſſerſcheide allmählich mit verſchiedenen
Stufen zur Küſtenebene abſteigt, ſtürzt die Oſtſeite aus einer
Höhe von 8800 Meter über dem Mittelmeer zum Jordan-
tbal 391 Meter unter dem Mittelmeer ſteil ab. Die kurzen
Thäler des Oſtens ſind infolgedeſſen auch viel tiefer in
den Körper des Gebirges eingeriſſen als die längeren des
Weſtens, die aber gleichwohl die Bildung einer ausgedehnteren
nordfüdlichen Ebene verhindert haben. Jm Frühjabr, der
Zeit, wo die meiſten Reiſenden ankommen, gewährt das Dank
dem häufigen Regen friſchbegrünte Bergland einen angenehmen
Anblick, um ſo troſtloſer iſt daſſelbe im Hochſommer von Juli
bis September: alles grau in grau, ſelbſt der einzige Baum der
Höhen, der Oelbaum, ſtimmt zu dem Bilde. Der ausgeſprochene
Charakter auch dieſes Kalkgebirges iſt zumal im Hochſommer
auffallende Waſſerarmuth. Perennirende Bäche giebt es nur
wenige, und vur für eine Strecke von höchſtens 4-25 Kilometer:
dann verſchwinden ſie unterirdiſch, um erſt am Fuße des Ge-
birges wieder hervorzutreten. Dem Gebirge kommen ſomit in
ſeiner mittleren Höhe faſt nur die Quellen zu gute, die ſtellen
weiſe allerdings zahlreich ſind, ſo bei Sichem (Nablus), in Gali-
laea, zwiſchen Bethlehem und Hebron; in den höchſten Theilen
nur der direkte Niederſchlag.

Dieſer iſt durchaus nicht unbedentend: ſo beträgt er für
Jeruſalem jährlich 57 Centimeter, für Nazareth 61 Eenlimeter
Berlin 52 Centimeter, London 58 Centimeter); aber da dem
geſammten Gebirge der Wald und deshalb auch eine ſtarke
Humusdecke fehlt, laufen die Waſſer raſch ab, ohne zu nützen.
Es kommt hinzu, daß der Regen auf die Zeit vom November
bis April beſchränkt iſt, während vom April bis October un-
unterbrochene Trockenheit herrſcht. Die einzige Erfriſchung für
die Vegetation bildet dann der in Folge der bedeutenden nächt-
lichen Abkühlung ſtarke Than, wenn ſeine Entſtehung nicht etwa
durch den Chamſin verhindert wird. Kahles Geſtein und Dürre
bezeichnen ſomit heute die Natur Paläſtinas.

Daß es im Alterthum nicht anders war, beweiſen die Ueber
bleibſel der einſtigen längſt verfallenen Kultur: alles Aulagen,
dazu beſtimmt, den Niederſchlag zu ſammeln, den raſchen Ablauf
der Gewäſſer zu verhindern und ſie nützlich zu verwenden. Jn
erſter Reihe ſind hier die äußerſt zahlreichen alten Ciſternen
u nennen, die ſich überall da finden, wo ehemals bedeutendere

rtſchaften beſtanden. Gefüllt wurden ſie mit Regenwaſſer.
Den raſchen und nutzloſen Ablauf des Waſſers zu verhindern,
dienten gleichfalls die ſehr zahlreichen, künſtlichen Teichanlagen,
in Fels gehauen, ausgemauert und cementirt. Am bekannteſten

eise-Kleider. in reinwollenen, carrirten
Kleiderstoffen, vorzügl. Qualität,

Grosser Gelegenheitskauf Saison-Neuheit! O. R. CW R.
Robe, reichl. Maass, gtatt 20 4. Markt 4.
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nd die drei Salomoniſchen Teiche, ſüdlich von Bekhlehem, jehzt
nur noch theilweiſe in Gebrauch.

Endlich gehören hierher die alten Waſſerleitungen, bald einfache
in den Fels gehauene, mit Platten überdeckte Rinnen, bald knunſt-
vollere Anlagen wie jene, welche das Waſſer der Marienquelle
der Stadt Jeruſalem zuſührte und dabei einen 536 Meter langen

unnel paſſirte, der um 700 vor Chriſto angelegt worden ſein
oll. Noch zwei andere Leitungen verſorgten Jernſalem mit

Waſſer von den Höhen zwiſchen Bethlehem, und Hebron her.
Die eine, welche thalab- und aufwärts ſteigt, wird der Zeit
Salomons zugeſchrieben. Auch bei Jerichow, Caeſarea und
anderwärts finden ſich Spuren ähnlicher Anlagen. Man ſieht,
ſchon in älteſter Zeit hatte das Land gegen die Dürre und den
Waſſermangel zu kämpfen Aber auch für den ſelſigen Charakter
im Alterthum ſprechen mancherlei Beweiſe, ſo die in allen
Theilen des Landes änßerſt häufigen, früher bewohnten Höhlen,
wie ja auch noch heutigen Tages der arme Bauer mit Familie
und Vieh in ſolchen Höhlen hauſt. Auch die heilige Schrift
ſrpent an vielen Stellen von der ſteinigen, dem Ackerban hinder-
ichen Beſchaffenheit des Bodens. Nicht im Widerſpruch damit

ſteht es, wenn ſie andererſeits Paläſtina das Land neunt, wo
Milch und Honig fließt. Milch deutet auf Viehzucht hin; und
in der That ſind noch heute überall da. wo Quellen oder
Cyſternen vorhanden, die Heerden von Schafen und Ziegen
ahlreich. Das „Fließen des Honigs“ trifft wörtlich zu, denn

die wilden Bienen bauen in den Felſenritzen, aus deuen der
Honig ſchließlich ausfließt. Fragen wir nun, ob der Boden-
ban in alter Zeit ergiebiger war, ſo iſt dieſe Frage zweifellos
gzu bejahen. Wenn beute der Weizen nur 2—4fach, die Gerſte
3—5fach trägt, und nur das Oſtjordanland 60 —-100 faches Korn
bringt, ſo muß in alter Zeit auch im Weſtjordanland der Ertrag
unbedingt ein reichlicherer geweſen ſein, aber nicht deshalb weil
die Natur damals eine andere geweſen, ſondern weil der Menſch
ſie in höherem Grade durch ſeine Arbeit beherrſchte, wie dies
eben die jetzt verfallenen Anlagen jener Zeiten beweiſen. Die
Bedingungen zu größerer Fruchtbarkeit ſind noch heutigen Tages
im Lande vorhanden, und es hat ſich auch in neneſter Zeit ſchon
eine Wendung zum Beſſeren bemerkbar gemacht. Nicht zum ge-
ringſten iſt dieſelbe deutſchen Anſiedlern zu verdanken, jenen
Koloniſten der ſchwäbiſchen Geſellſchaft der Tempelfreunde, die
bei Jaffa, Sarong, Haifa und in der Nähe von Jeruſalem vier
blühende Niederlaſſungen begründet haben. Die in, Ausſicht
enommene Eiſenbghn von Jaffa nach Jeruſalem wird jeden-

falls auch zum Auſſchwunge des Landes beitragen. Die Ver
jammlung dankte dem Vortragenden mit lebhaftem Beifall.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Der Vertrieb des mit Lungenſeunche be-
hafteten Rindviehs in der Provinz Sachſen wird durch
eine Polizeiverordnung geregelt werden. Auf Ver-
anlaſſung des Herrn Oberpräſidenten waren vorgeſtern unter
Vorſitz des Herrn Ober-Präſidialrath von Arnſtedt in
Halle eine Anzahl Gutsbeſitzer zuſammengetreten die bereits
über den Entwurf obiger Verordnung ſich gutachtlich äußerten.

X Eisleben, 15. Mai. (Prüfungsreſultat. Jubi-
läum.) Geſtern Abend fand die unter Vorſitz des Provinzial-
ſchulraths Herrn Bode und des Geheimen Schulraths Herrn
Haupt abgebaltene 2. Lehrerprüfung ihren Abſchluß. Von
42 Lehrern erhielten 30 das Zeugniß zur defini-
tiven Anſtellung; 3 Lehrer ließen ſich in Muſik nachprüfen.
a. Geſtern feierte hier der Herr Bergrath Schrader ſein
50jähriges Jubiläum. Das Verghautboiſtenchor brachte
dem Jubilar früh ein Ständchen. Nachmittags war im groß
artig feſtlich dekorirten Saale des Wieſenhauſes ein Feſteſſen.
Vom Oberberghauptmann aus Halle wurde dem Jubilar der
von Sr. Majeſtät verliehene rothe Adlerorden
IV. Kl. überreicht.

M Stendal, 15. Mai. (Das hieſige Schwurgericht
vernrtheile geſtern den Schmiedegeſellen Friedrich Erx-
Wy5 wegen Ermordung des Müllergeſellen Muſtapha zum

ode.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen
Die Generalverſammlung der vereinigten Pom merſchenEiſengießerei und Halliſchen Maſchinenbau anſtalt

genehmigte die vorgeſchlagene Vertheilung von 5 Dividende
s Hafen- und Lagerhaus Actien- Geſellſchaft

Aken a Elbe Die Actionäre werden aufgefordert bis 1. Juli
er. die dritte Einzahlung auf die Actien mit 25 gleich 245
zu machen.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 16. Mai 2 Uhr 5 Min. Nachm.
Fonds-Vörſe.

40/0 Reichsanleihe. 107,50 Dortm. UnionSt.-Prior. 88,50
do 101,40 Riebeck Montanwerke 183,75

4 Conſols 106,60 Oeſtr. Cred.-Actien 161,873 do 101,60 Franzoſen. 927.80*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 99,20 Lombarden 60
8950 Ruſſ. Süd-Weſt 78,Gotthardbahn 173.50 4 Oeſtr. Goldrente 95,

Disconto-Commandit 217,70 4 Ung. do. 99,50
Darmſtädter Bank 155.50 *4 Ruſſ. 1830er Anl. 97,35
Deutſche Bank 163,00 5 Jtal. Renten 95,Berl. wandelsgeſellſch.160,40 Oeſtr. Noten. 172,45

Laurahütte 187,25 Rufſ. do. 229,50
Tendenz: ſchwankend.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizeu: loco 196,50. Mai 199, Mai-Juni 200,25, Herbſt 183,50.

Tendenz feſter.
Roggen: loco 162, Mai 158,25, Juni-Jnli 159,50, Herbſt 152,25.

Tendenz behauptet.
Hafer: loco April-Mai 165,--, Herbſt 143, ſchwach.
Rüböl: Herbſt 56,60, ſchwach.
Spiritus: (70er Waare) loco 34,50, April-Mai 34,25 Auguſt-

Sept. 35,20, (50er Waare) loco 54,20.
Petroleum loco 28,10 nächſten Monat

Fondsbörſe. Die heutige Börſe eröffnete beſonders auf
dem Montanmarkt in ſehr matter Haltung bei äußerſt gedrückten
Kurſen für Kohlenwerthe und übertrug ſich dieſe ungünſtige
Tendenz auch zum Theil auf die übrigen Gebiete der Börſe.
Später wurde die, Nachricht bekannt daß die Gelſenkirchener
Bergwerksgeſellſchaft 90000 Tonnen Kohlen zu bisherigem
reiſe von 120 Mark abgeſchloſſen habe und konnten ſich zu-
nächſt Gelſenkirchener, Harpener, Hibernia und Conſolidationen
etwas heben. Laurahütte erholten ſich auf das Gerücht, daß
der oberſchleſiſche Walzeiſenverband die Preiſe nicht ermäßigen
werde, ein Gerücht, das übrigens ſpäter dementirt wurde.
Jedenfalls aber blieb die beſſere Tendenz vorberrſchend. Auch
Bankwerthe konnten infolgedeſſen etwas feſter und zu höheren
Preiſen verkehren. Oeſterreichiſche und ſchweizeriſche Bahnen
warrn durchweg feſt, gaben aber auf ſehr umfangreiche
Realiſationen etwas nach ebenſo Warſchau Wiener,
für welche ſich übrigens ſehr gute Abnehmer zeigten
Heimiſche Bahnen lagen ſtill und ſchwächer. Jn fremden Ren-
ten zeigt ſich auch heute wieder ſehr große Feſtigkeit und thaten
ſich beſonders Ungarn, Jtaliener und türkiſche Werthe hervor.
wogegen ruſſiſche Fonds mehr zur Schwäche neigten, Jn zweiter
Stunde trat eine allgemeine Beſſerung bei leichten Schivankun-
gen ein. Privatdiscont 27,

Getreidebörſe. Die andauernd fruchtbare Witterung war
auf unſeren Getreidemarkt von großem Einfluß. derſelbe er-
öffnete in ziemlich matter Haltung. Weizen mußte auf
größere Realiſirungen nachgeben, indeſſen blieben Sommer-
ſichten behanptet, etwas ſpäter waren mehrfache Schwankungen
in vorderen Sommerterminen zu verzeichnen, von Herbſtter-
minen Preiſe weichend. Jn waren die Preiſe durch-
weg etwas abgeſchwächt. Hafer durch große Realiſirungen für
alte Termine niedriger. Rüböl mußte infolge größeren An-gebots überall nachgeben. Spiritus war feſt, Prei e, ſowohl

et 7 als Terminwagre zogen an, umfangreiche Deckungen
er ai wirkten anregend.

Magdeburger BVörſe vom 13. Mai 1890,
h

Reichs- Anleihe

Magdeburger r r 100,15 0)e Buckau- Obligationen
Deſſauner Oas- Obligationen eDiv p. St.

1888 1880
Magdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaſlsAct. p. St

à 300 M. vollgezahlt 30 700,00 Gdo. Fenerverſich AÄclien p. St. à 3900 M
mit 28 Einzahlung 225 J 203do agel-Verſicher. „Actien p. St. à 1609

mit 36 Cinzahlung 25 25do. Lebens Verſich. Actien P. St. à 1500
M. mit 200 Einzahlung ndo. Rück Verſich. Actien per St. ä 300
M. vollgezahlt. 45 45 1000,60 GDiv in o

1888 1889
Actien- Brauerei NReuſladt Magdeburg 10 178,00 bCaroline, conſolidirte Bergwerks- Acten 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 0 71,00 GOeſſaner Gas Actien 4 v.Ciſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 5
Kette“, Elbſchiſff.-Geſ.-Actien 4 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St. -Actien 2 5 92,75 z

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 5do. Bankverein Antheile 4 5 6do. Baun- u. Creditbank-Actien 4 10 32do. Bergwerkez Actien 4 32 13do. e Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13
do. Privalbank, Ackien 4 b edo. Straßenbahn-Actien 4 10 10do. Theater Ackien 3 3Marie conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3Maſchinenfabrik Buckan-Actien 0 o 100,00 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7
do. do. Stamm-Prior.-Act. b 7 7Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 92 16 280,00 G

Magdeburger Zuckerrafſinerie-Stamm-Actien 4 3 S

do. do. Stamm-Por. S
Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 16. Mai 1890.

ar gen i. Conrsuotiz

49 Halleſche Stadt-Obligation.
von 1882

3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1818

3 o Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884

3 o Halleſche Stadt-Oblig.
von 1886 des3/2 Erfurter Stadtanleihe

32 Naumburger Stadtanleihe
4 Pfandbr. der Prov. Sachſen
49 Sächſ. Provinzial-Oblig.
3)2 o Sächſ. Provinzial-Oblig.
3 Unſtrut-Regnlirungs-

4 102,75 G.

3/2199 G.

37,(99,50 G.

3*2199,75 G.
3 99,50 G.
3 99,75 G.
4

4 1102 B.
3/2100,25 B.

Her guckerf 3100,25 V.4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.ne e a 4 100 G.yp.-Anl. der Cröllwitzere hen e 4 (1100,50 G.
4 dypoth.Anul. der Hall.G Se t J 4',101 G.47/0 Hypothek-Anl. der GewerkW gen m. 7 100 Byp.Anl. der, NaumbBraunk. A-6. 17 D 100,25 G.Halleſche Bankpereins-Actien 1889 10 165,50 G.
Spar und Vorſchuß-Bank-Actien] 18890 8 124 G.

1888/891 5Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien
Glauzig Zuckerſabrik-Actien 1888/89) 72
alte g 1888/89 1 151,75 bz.ächſiſch-Thür. BraunkohlenSächſEge i en s 9

Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

W r 3 1889 9 2erſchen-Weißenfelſer Braun-bohlenc Aktien 1888/89 11 172 G.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

raunk.-J.-A. 1388/89 0 2Zeitzer Parafſin- u. Solaröl-
fabriken. 1888/801 5Nanmburger VBrannk.-Actien 1888/891 4

Halleſche Brauerei St.Actien
(Mich 1888/891 5

6

ichaelis)
Brauerei St.-Prior.Halleſche

(Michgelis) 41668/801 6

(Schäde) ß 1888/89) 20Halleſche Maſchinenf.-Actien 1889 32Halleſche Straßenbahn 1889 6
Kildebrandiche Mühlenwerke [1888/89 12
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1888/89) 10
Landsberger Malzfab.-Actien [1888/89) 13
Niemberger Malzfabrik Actien]
Eilenburger Kattun-Mannufak-

eCröllwitzer Papierfabrik-Act.
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

1111811

e

tur-Actien (1888/891 0 j4 (90 G.
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbanvereins“) s ſe.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) e. z G.
Packhofs-Actien“) S I fe. 260 G.

Die Courſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen ſich
pro Stück.

Briefkaſten der Redaktion.
C. hier. Wie Sie vermuthen, ſo iſt es auch; der

Name des Paſtors in Dresden, der in den Leitartikeln zu
Nr. 109 und Nr. 110 mehrfach vorkommt, iſt nicht
Schulze, ſondern Sulze. Wir ſtellen den Setzerfehler hier
mit ausdrücklich richtig und benutzen dieſe Gelegenheit, auf
die Brochüre: „wir müſſen theilen“ nochmals alle Leſer hin-
zuweiſen. Dieſelbe erſchien im Verlag von Adolf Kegel
hier und koſtet im Einzelnen 30 Pf., in größeren Partien
nur 20 Pf.

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
Breslan, 16. Mai. Die Breslauer Zeitung meldet

aus Ratibor: 36 Perſonen ertranken geſtern an der
Oderüberfähre bei Slawikau.

Die Königsberger Kaiſertage.
Königsberg i. Pr. 15. Mai. Jhre Majeſtäten der

Kaiſer und die Kaiſerin fuhren Nachmittags 4 Uhr nach
Lniſenwahl. Obwohl die Stunde des Beſuches Vormit-
tags noch nicht feſtſtand, hatte ſich ſich ein ſehr zahlreiches
Publikum in Hufen eingefunden, welches die Majeſtäten
enthuſiaſtiſchſt begrüßte. Nach einem viertelſtündigen Be-
ſuche des Luiſenhauſes begab ſich das kaiſerliche Paar
nach dem n Marienberg, um die dortigen neuen Ar-
beiten zu beſichtigen.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
Jtzehoe, 16. Mai. Jn der Alſenſchen Arbeiter-

kaſerne wurde ein Arbeiter durch Meſſerſtiche
getödtet, ein anderer lebensgefährlich verletzt; es
wurden Verhaftungen vorge nommen.

Hamburg, 16. Mai. as hieſige eiſerne Schiff
„Nanny“ et auf der Barre von Santos und wurde
total wrack,

nffenheim, (Mittelfranken), 16. Mai. Die große
Gebauer-Schwetſchte'ſche Puchdruckerei zu Halle.

und 2 Uhr. Die Expedition, (Mnſergtenaunghme und Deſchä

proteſtantiſche Stadtpfarrkirche iſt vollſtändig
eingeäſchert. Das Feuer entſtand beim Löthen der
Dachrinne. Ein Mann, der beim Löſchen thätig war, wird
vermißt; man vermuthet, daß er in den Flammen
umgekommen iſt.

„Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80
p. Stoff zur kompl. Robe und beſſere Qualitäten verſ. porto
und zollfrei das Fabrik-Dépöt G. Henneberg (K. u. K.

ZTürieh. Muſter umgehend. Briefe koſten
orto.

“SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUDI.-

M TöäRLICI
XOHLENSAVRES INMERAI- V.A.SSER.

S

S Die Filllungen betrugen
11,894,000 in 1887,
12,720,000 I188s,

zen

15,822,000 1889,
Flaschen und Kviige.

Geheimniſz,enthüllt durch eine wiſſenſchaftliche Erklärung.
Es wird öfters ein Vorwurf daraus gebildet, daß Warner's

Safe Oure für ſo viele verſchiedene Krankheiten empfohlen
wird. Letzteres findet jedoch darin ſeine Erklärung, weil viele
Krankheiten ihren Urſprung in ein und derſelben Urſache haben
und deshalb ein Mittel, welches Letztere beſeitigt, die verſchie
denen Krankheiten erfolgreich heilen kann.

Sind die Nieren in krankhaftem Zuſtande, ſo treten ſelten
in dieſem Organe ſelbſt Schmerzen hervor, vielmehr krankhafte
Störungen in verſchiedenen Körpertheilen, weshalb eine Nieren-
krankheit nur ſelten erkannt wird.

rankheit der Nieren verurſacht Verdauungsſtörung, Appe
titloſigkeit, Herzleiden, Rheumatismus, Gicht, Aſthma, allgemeine
Schwäche, Harnbeſchwerden, Anſchwellungen, Lungen und Bron
chigiBeſchwerden c. c.

Es iſt ſomit logiſch richtig, daß eine Medizin, welche die
eſunde und normale Funktion der Nieren herſtellt, alle anderen
rankheitserſcheinungen rege

Daß Warner's Safe Cure Nierenkrankheiten erfolgreich beilt,
iſt aber allgemein anerkannt.

Zu beziehen à Mark 4 die Flaſche von der n
in Leipzig und Kronprinzenapotheke in Berlin NW. Hinder-

ſinſtraße 1. [10487Amtliche Bekanntmachung.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung

Montag, den 19. Mai er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Aufhebung eines Beſchluſſes welcher bei Dechargirung
der e e gefaßt wurde.Genehmi ung der Anſchläge für die im Etat für 1890/91
sub Tit. Ob pos. I--11 vorgeſehenen Pflaſterungen und
Trottoiriſirungen.
Bericht über die Petition Werther.
Ertheilung des Zuſchlages zum Pachtgebote für die ſog.
Gymnaſialhufe.
Genehmigung eines Abkommens wegen Austauſch von
Land am Schulberge.Feſtſetzung einer anderweiten Fluchtlinie für einen Theil
der Schulgaſſe und einer Fluchtlinie für den Schulberg

Geſchloſſene Sitzung:
7. Anſtellung von 6 PolizeiSergeanten.
8. Anſtellung eines Aſſiſtenten beim Leihamt.
9. Beförderung eines Aſſiſtenten aus der II. Gehaltsklaſſe in

die Gehaltsklaſſe Ib.
10. Wahl eines Armen-Vorſtehers für den 17. Bezirk.
11. Wahl eines ſtellv. Vorſitzenden für den 9. Armenbezirk.
12. Gewährung einer Remnneration bei der gewerblichet

Zeichenſchule.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Gnueist.

5

Familien- Nachrichten.

Jhre am 12. Mai d. J. vollzogene eheliche Verbin-
dung beehren ſich hierdurch anzuzeigen [10516 J

Max Hoitze, Gerichtsaſſeſſor, 7
Alinn Holtze geb. Herold,8 Artern, den 15. Mai 1890.

Statt jeder beſonderen Meldung-
Heute Morgen 2“ Uhr verſchied nach kurzem Kranken-

lager ruhig und Gott ergeben unſer innigſtgeliebter Vater,
der Königliche Rentmeifter
Emil Bornkamm,

Ritter des Rothen Adlerordens IV. fie
Die Beerd arg findet Freitag den 16. Mai 1890,

Nachmittags 3 Uhr ſtatt. [10517Sangerhauſen und Lüneburg,
den 14. Mai 1890.

Eurnil, Max und Elisabeth Bornkamm,
Friedrich Lorenz.

ekeee et

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief heute J
früh 7 Uhr nach langen Leiden unſer lieber Gatte, Vater 5
und Schwager, der Ortsvorſteher und Kirchenälteſte

Friedrich Deparade
zu Harsdorf im Alter von 53 Jahren. [10526Allen theilnehmende Freunden und Verwandten zeigen
dies tiefbetrübt an

Die Hinterbliebenen.

Berlag der Nktiengeſellſchaſt n wir i zu Halle.
Berantwortliche Redakteure: J. V ilhelm Anthony für Politik

r. 3 und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martirn
ei ſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für deu

Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Sprechſinnde der Redaktion Vorm. i Uhr und Nachm. s U

Hä angelegt
heiten) iß offen rey 7 Uhr Vorw. dis 7 Uhr Abends,
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Beilage zu n 113 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,.
Galle, Sonnabend 17. BWai 1890.

die weiteſte
Annoncen u be „Halliſche Zeitung „Haliliſche Inſeratenblatt be

Mein Vussbekleidungsgeschüäft befindet sioh jetzt

I Grosse Steinstrasse I e
Halle a. S., im Mai 1890. 110586

C. BuochalIIa,
Schuhmachermeister.

Drainir-Röhrenm
in allen Weiten,

dTröge u. Krippen,J als Schweine-, F. u. Hunde-Tröge, Kuh-, Jungöieh- u. Pferde- J

W Krippen, Waſſer-Fäſſer, Dunſthanben, Schornſtein-Aufſätze,

Dünge-Gyps u. Torf-Streu
halten ſtets vorräthig und liefern beſtens [9321

Ed. Lincke Ströfer,
Halle a. S., Bahnhof Steinthor.

Bau- u. Manurermeiſter n. Unternehmer
erhalten bedeutende Vortheile durch Anlegung von

Cement-Treppenstufen,
jeder nur erdenklichen Conſtruction, mit u. ohne Profil, gerade ſo wie ſchräge
(Viertelſtufen) mit und ohne Ho (zbelag, Preis bedeutend billiger als gemauert,
dabei wird jede Garantie für Sicherheit Fleiſtzt, Zahlung nach Jabresfriſt
Ebenſalls Cementflurplatten gemnſtert ſehr billig. (10351

Wehmer Sohn.Cementwaarenfabrit Magdeburg-Sudenburg,
W im Betriebe ſeit 8 Jahren.

Thonröhren,glaſirte, ſowie ſämmtl. Bormstüchke dazu, däv. ren Wasser-

verschlüsse, Rinnen, Beetstecker, Sehornsteinaufsätze,
Ornamente, Vässer ete. von geenne Thon,

ſowie Prainirröhren in allen Weiten empfehlen

Ed. Lünclke Ströfſer,
Steinthor-Bahnhof. r 1. Steinthor-Bahnhof.

Reivegläer, Brillen, Klemmer
in Gold, Nickel, Stahl, nur beste Gläser,

empfiehlt [10488II. Dreefs, Geiſtſtraße 5—6.
Beſtes eiſernes Hanmaterial:

Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahnſchienen, Säulen-
Fenſter, Treppen er.

en Eiserne Viehbarrièéren
ſiefere zu billigſten Preiſen.J à Reichhaltiges Lager. Z0jähr. Specialität. Zahlreiche

enzen.ReferKataloge, Koſtenanſchläge c ſtatiſche Berechnungen

unentgeltlich (9851
Mafchinenfabrik und Ei i iB. Leutert, rer und Gelggtebexe

Ia. blau und roth, direct importirtPng I. Dachschiefer, offeriren in den g apgbarsten Sroogenn Flinkharät Schreiber, Halle a S. VFernspr. 203.,

Otto's Drahtseilbahnen.
Rationellſtes und billigſtes Transporktmittel.

W XNeueſte patentirte Verbeſſerungen. r
Höchſte Anszeichnnngen änf den beſchickten hervorragendſten Ausſtellungen

Ueber 400 ausgeführte Anlagen. Weitgehendſte Garantie

ws Th. Otto, Schkeudit.
Gewinne:1 lagdwagen mit vier Pferden

1 Landauer mit zwei Pferden
1 Halbwagen mit zwei Pferden
1 Sandschneider mit zwei Pferden

Kettiner Phräe-lotterit

Ziehung am 20. Mai 1890. 1 Parkwagen mit zwei Ponies

Loose à 1 II. (11 für 10 I. Brougham mit einem Pferde
empfiehlt und versendet (auch gegen Brief-! Herrenphaeton mit einem Pferde

markep) [8503! Damenphaeton mit einem Pferde
1 Dogcart mit einem Pferde
1 Americain mit einem Pferde
83 Relt- und Wagenpferde
20 complette Reitsättel
30 vollsiändige Zaumzeuge
50 wollene Pferdedecken
20 lagdgewehre

Bankgeschäft. z 5 Ledersachen
gold. Drei-KaisermedaillenBerlin W., Unter den Linden 3. (00 b. Drei Kaisermedaſilen

Für Porto u, Liste sind 30 2 beizufügen. [1000 silb. h Münzen.

r Vom 25. Maas bis I. September tſind unſere Gold- und Silberwagren- Geſchäfte
Sonntag Nachmittag von 2 Uhr ab geschlossen.

Bd. Baumann Nachſolg en. Herm. Elsässer, Walther Hempel, C. Mindorf,Körner (Nachfolger), Rud. Müller,Leop. viet2g en A. Kühl, BI. Schirmeister, Herm. Walter.
(10507

Man verlange überallCo COLA T.
Täglichruſſ. Dampf und 8 ciriſch-römiſche an wVäder, ne cSoole-Jnhalation v e B v omit ruß. Zamfd n S a C.n re a Dr. A. FPrancke“s

von 74 4 r d 24für n t Sandbäder,paus der 189 rohen Einrichtung nach Arta a e hwegt nider (Actien-Geſellſchaft). Knrerfolge
als Schwefel,Fichten- Unter derſelben Leitung ſtehen die gegen rheumatiſche
Nadel-, Seifen c. B5 407 ſſ Pürstonthal Leiden c.
Warmwasser- a

Bäder. Daſelbſt mee gleichfalls Badetage:
x äglicDouncheBäder, rigen Dienstag Doynerstag

e e dte Wöder für Damen v. l-4 Uhr
n ſt a von Uhr Wgchmittags refervirt.

eſtauration ür Damen reſervirzurBenutzungauch für ferner Waſfer, medic. e. Soolbäder,
Nichtbadende. Bäder verabreicht. eigene Soolquellen.

Geöffnet von 7 Uhr Morgens 8 Uhr Abends.
W u. Feſttags von 7 Ubr 2 1 2 W

20 G. Fau,alle a Saale. 30

Hauptvertrieb von Grude-Coaks u. Brikets:
liefert Priüma Grude-ConkKs für Händler sofort ab Falle a. Sanle.

Verſammlung
der deutſch-ſozialen Partei n. ihrer Freunde.

Vortragim „Neuen r am Soanabea den 17. Mai,

Abends s Uhr. [10491
Herr Reichstagsabgeordneter Liebermann von Sonnenberg

über:

nun ArmEintrittskarten à 30 an der Kaſ ſſe von 6 z Uhr ab zu haben.

Gäſte willkommen. keinen Zutritt
Anw. sing.

(10498
r 6 Uhr ſoſtreckuieSing ca Nitgl. b. Reuvbke, Sebillerstr. 37.

Endſtation

der Fröttſtedt- oſt undFriedrichrodaer rig I 10 ginn jr. 9 Telegraphen-

Eiſenbahn. Station.(Staatsbahn.)
1. Preis: Gr. goldene Medaille a. d. internat. Hygiene- Ausſtellung Oſtende 1888.

Klimgtiſcher Kurort. Fichtennadelbad. Terrainkurort 440 m ü. d.
Sool-, Eiſen-, Kräuter-, electriſche Bäder, Fichtennadeldampfbäder, Jn-

halationszimmer, Wellen- und Donuchebäder. Molken-Anſtalt. Meineralwaſſer
Niederlagen. Hydrotherapie, Electrotherapie, Maſſage. Dr. Kothe's Sanug-
torinm. Aerzte: Dr. Weidnev, Dr. Kothe, Dr. Wernick. Fre-
gauenz der Saiſon 1889: 8425 Perſonen excl. der Paſſanten. Auskunft
durch die Proſpecte (koſtenfrei) u. das Bade-Comité. Dr. Weidner.

Station der Bl HRImenage Höbe:
Thüring- Bahn. im Thüringer Walde. 500 Meter.
Klimatischer Kurort u. Sommerfrische. Wasserhbeilanstalt, Kiefernadel-, künstl.,
Mineral- und hydroelektrische Bäder, Elektrotherapie, schwed. und äeutsehe
Heilgymnastik, HMassage, diütetische und Terrainkuren. Auskunft durch dieBadeirzte: Sanititsrath Dr. Preller, Direktor der Wasserbeilanst. und
Dr. Hassenstein, sowie durch das Rade-Comité. [10486

Iaftcurort Dorge im IIarz.
Augenel mer u. billiger Aufenthalt.

M Röhere Anskynft ertheilt gern Wilh. Möller, Sorge im Harz

ſchen üxſd dgrauer n m

Soforfttrocdknend

Wn leicht W

Haupt- Niederlage in Halle bei Helm-
bold Co. ferner bei G. Osswald,
Geiststrasse. In Brebhna: Louis Moglk.
Landsberg: J. C. Poetzseh. [10103

Piserne Schiebekarren
zu allen Zwecllen Atostss

hält ſtets vorräthig und empfiehlt
Christian GClager Halle aS,

Große Klausſtraße 2

Cementlager
von ſtets friſchem Stettiner Portland-
Cement „Oniſtorp“ und „Merkur“.in Halle: Delitzſcherſtr. 6

Cöllmez„Kalkofen und Werlzrön

Gebrüder Paensch, Lele

9 Tage.
o1254]

Mit den neuen Schuelldampfern des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen
an

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd

Vremen
von nach

Oſtaſien

Auſtralien
Südamerika.

8 7 w W

Näheres Vei

W. Vockeroh, Magdeburg,
Ed. Pitschke, Halle.

Wohne jetzt [10465Gr. Brauhausgaſſe 31
Anna Lorheer, Kochfrau-

5



Vam Houvr ums
Bester Im Gebrauch billig 8ter.

A
K. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.
Ueberall vorräthig. [2108

Haupt Wiederlage von van Honten's Cacao bei A. Krantz Wadckif., Halle a/S.
Winter Fahrplan.

Abgang der Eifenbutgee von Bahnhof Halle
nach:45 V *7.39 V 10.15 V. 10.47 V 11.30 V5 20 N V N r 5.28N 6.15 N. 9.34 N (bis

F 11.08 N.4 10Igurt) W 6.0 Be 2736 V 849- B.
10.15 V. 11.40 V. 1.40 N. 3.53 N. 5.5
N a 7.15 N 8.25 N 9.5N 10.46
R I N.6.46 V (nur bis Cöthen) 7.19 V 9.51 V 10.59 V(fährt bis Cöthen) *11.31 V 1.24 N. 38 N.
5.50 N 8.33 N. 10.25 N 12.33 N (fährt bis

NordhaufeuCaſſel W 6.44 V (fährt bis Sangerhaufen) 9 V
5. G. ährt bi Wernrn van ca 11.43 V 12.50 N (fährt bis Eisleben), 25 N.

30 N 10.32 N. 11.10 N (fährt bis

5 V 7.25 V *9.18 V 11 V1.40 N 5.339 6 N. 9.25 N. 11.35 N.
Sorau-Guben: 7.40 V 11.29 V fährt bis Cottbus), 1.33 N 6.31

N 9.33 N (bis Finſterwalde.)
Halberſtadt: 7.45 V 11.35 V 53.5 N. 6 N. 925 N.

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahuhof Halle
von:

Thüringen:

Leipzig

Magdeburg:

Berlin:

Thüringen:

Leipzig:

Magdeburg:

N o N.Caffel- Nordhauſen 6.29 (von Eisleben) 6.55 V r 7.14 V. 10.
12.30 N (von Sangerhauſen) 1.13 N 5

N 8 7.29 N (von Eisleben) *8.55 N 10.40 P.
4.21 V 7.29 V (von Bitterfeld) 10.3 V 10.42 V

1125 V 1.55 N *5.22 N 5.44 M 8.57 N
11.3 N.

Soran-Guben: 7.7 V (von Falkenberg) 10.37 V 12.66 N 7.9
10,14 N (von Kottbus).

Halberſtadt: 7.5 V (von Könnern) 8.10
4.55 N 8.53 N.t Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

s Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Offene u. geſuchte Stellen.

Gesucht werden Arbeiter,
welche auf dem Waſſer Beſcheid wiſſen,

auf dauernde Anſtellnug für die Betriebe
der Everführergeſchäfte zu Hamburg

a

*Farf. Arbeſtolohn vro Wog und Hilfsarbeiter-
rbeiLaut Tarif: ßlohn pro Wochentag 4 Mark.

pro Sonn oder Feſttag 5

Ueberfſtunden werden extra bezahlt.
Reiſe-Fabrgeld wird vergütet.

Zu melden: Hamburg, Deichthorſtraße Nr. 4 Parterre hinten,
(nahe dem Berliner Bahnhofe).

Der Verein der Hamburg-Altonaer
Everführerbaase von 1874.

Fur eine größere Rübenwirthſchaft] Auf einem Rittergute der Provinz
wird zum 1. Juli ein tüchtiger, nicht Sachſen wird zum 1. Juli eine mit nur
zu junger Verwalter und ein verh guten Zeugniſſen verſehene Mamſell
Geſpannhöfmeiſter geſucht. geſucht, welche die Milchwirthſchaft u.

Zeugniß Abſchriften bitte unter das Kochen gründlich verſteht.
H. K. 311 poſtl. Zeitz. ſ10518] Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts-
in j i eineri der ördert unter O. 22Ein junger Mannfindet in einer intenſiv ferderungen beför

betriebenenWirthſchaft Thüringens zum die Exped. d. Ztg. [10512
4. Juli Stellung als Oeconomie-Lehr- Pensfon, l

welche daling. (Penſion 300 .4.) (10519
Off. bitte S. M. G0Os5 poſtl. Zeitz. ſtädt. Gymnaſinm beſuch. wollen, finden

ilebev. Aufnahme. Näh. Auskunft beiFür die Dauer der nächſten Campagne Haasenstein Vogler A.-G. Halle n/S.
vom 1. September bis 31. December

Permiethungen.1890 ſuchen wir für die Unterſuchung
der Zuckerrüben einen gewandten

„Jn meinem Grundſtück Königſtr. 6

ſind große [9844
zweiten Chemiker.

helle Werkſtatträume
Gehalt monatlich 120 Mk. neben

reier Wohnung [10408
event. mit Dampffkraft fofort oder
ſpäter zu vermiethen.

Gefl. Offerten unter O. 19 an die
Expedition dieſer Zeitung.

O. Rich. Ritter.
Königſtraße 6.

Gewandte Wagenlackirer und
Wagenſattler ſofort geſucht.

Herrſchaftl. Wohnungen
u. 3 Läden

[10487
Auf Winterarbeit.

Trutz'ſche Hofwagenfabrit Coburg.

beieinander, zum äußerſt billigen
Miethspreis, ſofort oder ſpäter zu

Für die Kgl. chirurgiſche Univerſitäts-

vermiethen. Näheres zu erfragen

Klinik hier werden
zwei Krankenwärter

Thalamtſtraße 12
beim Portier. [(9917

ledigen Standes geſucht. Anm. während

Hündelſtraße 30

d. Vorm.-Stunden 910 Uhr im Ver-

iſt die herrſchaftliche 1.

Berlin

waltungsbureau Magdeburgerſtr. 10.
Die VerwaltungsJnſbvection

10523)] Schmidt.
Eine ältere anſpruchsloſe ordentliche EPerſon, welche die feinere Küche gründ 94 Ftage perch verſtedt, ſowie mit der Beſorgung 1. Juli zu vermiethen. Preis 880 t

r Wäſche Wo den ühriacn a
eiten vollſtändig vertraut iſt, wirr r 7 r Bekanntmachung.
ofort oder 1. Juli geſucht. Nur ſolche ihrerhalten Berückſichtigung, die ähnliche De J x

Stellung ausfüllten und beſte Zeugniſſen e Vrbnt ſoll antagen los
gufweiſenn. Angebote mit Gehaltsan Bntesere en 19 Mai
rade befördert unter O. 23 die 3 üßr ere d. Seitung. llos1s im Gaſthauſe zur Weintraube zu Gröſt

Junge Damen aus höheren Ständen, meiſtbietend verpachtet werden
die einen Landaufenthalt in geſunder] Der dritte Theil der Pachtſumme
Gegend und Gelegenheit zur Erlernung iſt ſofort nach ertheiltem Zuſchlage an
des Haushaltes ſuchen, finden auf einer zuzahlen.
am Harz, in ſchönſter Kegen gelegenen röſt, den 13. Mai 1890.
Domaine freundliche Aufnahme. Adr. Die von Relldor ſche Ritterguts
unter O. 13 in der Exp. d. Zeitung. verwaltupg.

V 10.5 V 1.16 N 1

Brüdeorstr. 6

V HALLE A. g.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr.

Mikrophon 151.

Ein Rittergut
mit guten Gebänden und Jnventarſte
wird zu kaufen geſucht. Möglichſtſ
ausführliche Angebote bitte ich unter
H. s. 405 an Rudolf Mosse
Halle a/S. zu ſenden. Unterhändler
verbeten. [10509)

hatTr übern abzugeben
10529) Schneiders Brauerei

Krauſenſtraße 3.

Pferdeverkanf.
Veränderungshalber ſind ein paar

ſichergefahrene kräftigeWageupferde, o
braun, ca. 164 em hoch, 7 u. 8 Jahr
alt und für alle Zwecke gut brauch-
bar, unter Garantie preiswürdig zu
verkaufen. Offerten unter B. e.
21407 beförd. Rudolf Mosse.
Halle a. S. [10454Ein außrangirteß Poſtpfer

verkauft Westphal, Poeſthalter,6510) ha

nicht über
509) Mrg.
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Halle a/S.
Zum 1. October event. auch früher

wird auf ein größeres Rittergut

ein ſolider [105erſter Verwalter
geſucht, der ſeine Tüchtigkeit dur
Zengniſſe nachweiſen kann. A
u eugniſſe mit Gehaltsanprüchen bef. unter B. d. 21428
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Tüchtige

Gelbgießer
(Schranubſtockarbeiter) geſucht
10405] Thurmſtraße 16.

irdGeſucht n

2

Mädchen aus guter Famili
(22 Jahr) Stellung als Stütze
der Hanusfran. Daſſelbe iſt im
Kaushalt, bürgerlicher Küche, im
Schueideru, Wäſchenähen rc. er
fahren. Mäßige Gehaltsanfprüche. ſo
Familienanſchluß Bedingung Nähere
Auskunft durch [(10403Frl. E. Wildhagen, Heinrichſtr. 1.18

Die bisher von Herrn Sani-
tätsrath DPr Gräfe innege-
habte geräum. Wohnung Rig
Burgſtraße 25 mit grogzem
ſchönem Garten iſt per 1. Okt.
er. preiswerth. anderweit zu l

0

2

di
d

d

J vermiethen. Näheres [1048
Burgſtr. 26 im Comptoir.

käuflich zu
as Norddeutſche Eiſenbahn-KursbuchV Preiſe von 1 ben.

Zeit vorausſichtlich am 31. d. Mts.
Daſſelbe iſt zum Preiſe von 50 4 bei
den diesſeitigen e o buchbändlern,
den Fahrkarten Ausgaben

a. des diesſeitigen Bezirks,
b. der Königlichen Eiſenbahn-Direc-

tionen zu Altona und Hannover,
o. der Halberſtadt-Blankenburger

EKiſenbahn,
ſowie in beſchränktem Maße bei den

der Königlichen
iſenbahn Directionen zu Berlin, Frank

furt a M., Erfurt und Bromberg käuf-
ch zu haben. [10494dagdeburg, den 13. Mai 1890.

Königliche EiſenbahnDirection.

PachtCeſſion.
Ein herrſchaſtliches Gut von cr.

630 Mrg. in einer kleinen Stadt Thür-
ingens mit guten genrerharwiht
welches 38 Jahre in einer Familie iſt,
wünſcht der jetzige Pächter auf 4 Jahre
zu cediren, kann außerdem zugleich
auf 12 Jahre neu gepachtet werden.

efl angr wagen efällige Offerten
unter O. 24 der Expeditiou d. Bl-
zur Weiterbekörderung ükeraskem

40000--45000 Hark
zur 2. ſichern Hypothek per I. a
oder 1. October von einem pünktlichen

inszahler auf ein Grundſtück in beſter
eſchäftslage von Halle geſucht. Unter

händler verbeten. Gefl. Offerten unter
B. No. 3031 an J. Barck Co.
erbeten. [10464200,000 Mark
zur I und alleinigen Hypothek per Juli
od. Oct. auf e'n Hausgrundſtück beſter
Geſchäftslage von Halle von pünkt-
lichem Zinszahler geſucht. Offerten u.
C. 3032 bef. J. Barck Co.

Auſfſrerf?
Die verehelichte Bertha Herrmann

geb. Fricke verwittwet geweſene
Zipterletn aus Wobeck hat an den
verſchiedenſten Orten der hieſigen Pro-
vinz unter falſchem Namen Perſonen
um Geldbeträge bis zu 500 Mark da-
durch betrogen, daß ſie ihnen vor-
ſchwindelte, ſie habe (in Torgau) Betten
verſetzt, in welchen r 40 000 Mark
eingenäht habe. Dieſe Betten müſſe
ſie einlöſen und bedürfe dazu eines
Darlehns, was ihr meiſtens gegen
das Verſprechen gegeben wurde, einen
Theil der verborgenen Summe den
Geldleihern als Entgelt ſchenken
zu wollen. Jn Torgau hat ſie ſich

ann den ſie begleitenden Darlehusge-
bern ſtets zu entziehen gewußt. Da
die Herrmann, eine ſehr oft vorbe-
ſtrafte Hochſtaplerin, höchſtwahrſchein-
lich auf dieſelbe Weiſe noch Andere
betrogen hat, ſo werden dieſe gebeten,
mir unverzüglich zu den Acten
1056/90 Anzeige zu machen. Gleicher
maßen erſuche ich alle Polizeibehörden
ergebenſt, etwa anf ingige de ſofort
zu meiner Kenntniß zu bringen.

Magdeburg, den 13. Mai 1890.
Der erſte Staatsanwalt.

Verdingung.
Die Lieferung von 740 ebm gut be

arbeiteten Kopf-Pflaſterſteinen ſoll im
Ganzen oder getrennt vergeben werden.

Termin am
29. Mai d. Js. Vormittags 11 Uhr
im Dienſtgebände des unterzeichneten
BetriebsAmts. Bedingungen liegen zur
Einſicht im Betriebs--Amt, aus und
können auch ebendaſelbſt mit den An
gebotformularen gegen Einzahlung
von 75 Pf. r werden.

Zuſchlagsfriſt zwei Wochen.
Königliches EiſenbahnVetriebs Amt

(Magdeburg-Halberſtadt)
in Magdeburg. [10506

Von hieſigen Communicgtionswegen
ſollen cr. 100 laufende Ruthen mit
Steinknack und Kies befahren werden.
Hierzu iſt der Licitationstermin auf
Mittwoch, den 21. h. Vormittags 9
Uhr in hieſiger Schenke anberaumt.
Die übrigen Bedingungen im Termin.

Sylbitz, den 14. Mai 1890.
Der Ortsvorſtand.

Licitation!
Die Anfuhre von ceirk. 60 Fuhren

Steinknack und 40 Fuhren Sand ſoll
Soxnabend den 17. c. Nachm. 6 Ubr
in hieſiger Schenke im Wege öffent-
licher Licitation vergeben werden.

Tornau, den 13. Mai 1890.
Der Gemeindevorſtand.

Gaſthaus- Verkauf.
Das der a Gemeinde gehörige

Gaſthaus zum Cambrinus mit großem
Keller undStallung, ferner eineßScheune,
ſowie ein großer Stall ſollen in 7
genanntem Lokale 105am 27. Mai Nachm. 2 Uhr
meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen im Termine.
Bottendorf. Der Ortsvorſtand.

Brauerei Verkauf.
Eine uralte Brannbier- Brauerei

Göbelbetrieb) i. ein bed. Kreis und
arniſonſtadt Prov. Sachſ. g. Geb.

große ſchöne Kellereien, pr. Garten,
uümfangr. u Umſ. an Malz
er. 700 Ctr., i. gleichzeitig Reſtauration,
mit reg. Verkehr mind. 250 ba Lager
bier Umſ. ſo bed. an Weißbier. Das
zum Betriebe der Brauerei und Reſtau-
ration vorhandene Jnventar iſt i. gut.

uſtande und reichh. (2 Pferde und
agen c. vorhanden) ſoll Familien

verh. möglichſt ſofort verkauft werden.
orderung 17,000 Thlr., Anzahlung 4-

Thir., Reſtkaufgelder feſt, durch
C. Koch, Wittenberg,

Collegienſtraße 84 II.

AuctionSonnabend, den 17. ds., Vorm.
u verſteigere ich Geiſt-

ſtraße 42 hierſelbſt zwangsweiſe:
2 Kleiderſchränke, 2 Sopha, 1
Verticow, 1 Pianino, 1 Stegtiſch,
1 Nähmaſchine, 2 Bettſtellen mit
8 Bettſtücken, 1 egulator, ö Stühle,

1 Partie Bretter und zugeſchnittene
Hölzer, 10 Füllungsthüren u. v. m.

aſt,
Gerichtepelziyber in Halle a. S.

7

Der freihändige

andöudllet-9unnheer

at begonnen. Zuchtprincip iſt:
iefe edle Kammwolle aufgroßem,

gutgebaut., fleiſchreichem Körper.
Letztes Durchſchnitts. Schurgewicht

12 Pfd. Schweißwolle. Die
Heerde wurde vielfach prämiirr,
zuletzt jetzt im Mai 1890 anf
der aſtvieh Ausſtellung in
Berlin, ſie erhielt auf 6 ausge
ſtellte Lovſe und 3 Einzelthiere
ſieben Preiſe, darunter als höchſte
Auszeichnung die

goldene Staatsmedaille
Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs für die höchſte Leiſtung,
welche ſich in der Geſammtans
ſtellung eines ters in der

z. ganzen Abtheilung Schafe“
doknmentirte, außerdem 3 erſte
u. 1 zweiten Preis ſowie eine
ſilberne und eine bronzene
Meduille, Preiſe mäßig. e
ſichtigung der Heerde jederzeit
gern geſtattet. agen auf Ver
langen an der Bahn. [9841
Carlsburgb. Rordhauſen,

Hülsen Laugeleruger s

Baannrtein Veglr,

A. G. Halle a. S.,
große Märkerſtraße 271I.
Unnnterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annonceuannghme für alle in
u. ausländiſchen Zeitung. u. Zeit
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Suche zum 1. Juni er. für meine
dung eine möglichſt mit heſ
ſiſchen Verhältniſſen vertraute

ſelbſtſtä 8Wirtischafterin
Nur ſolche mit beſten Zengniſſen
wollen ſich melden und Zeugniß-
Abſchriften u. Eehaltsforderungen
an mich bis 23. Mai cr. einſenden.
W. VFreymann, p. Adr. Senator

Steinberg, Einbeck.

Ein schönes Gut
im Kreiſe Nordhauſen Stundev. d. B., 10 100 Morgen ſehr
tragfähiges Land und Wieſen,
ſoll mit geringer Anzahlung billig
verkauft werden. Uebergabe kann
ſofort oder ſpäter x Selbſt
känfer wollen ihre Angaben
Nordhaufen, Gr. Schützenſtraße
Nr. 11 niederlegen [10373

Vorrat. Reitpferd

Preuß. DunkelfuchsStute 12
Jahr 3“, von hochelegantem Ex
terieur, guten geſunden Beinen,
trägt jedes Gewicht. Angenehmes
ſicheres Feldpferd, auch als

amenpferd geritten. Preis 600
Mark. Zu beſichtigen bei Herrn
ReferendarKockstroh, Ellrich

[10473am Harz.

bei Wolkramshauſen

z

Münchenlohra

RocketrohKöniglicher Dom.-Pächter.

E. Bäckerei m. Conditorei
und Caffé

in einer ſich bedeutend gehobenen
abrik und Garniſonſtadt Sach-

ens ſoll unter ſoliden Bedingungen
baldigſt verkauft werden.
10,000 Anzahlung erforderlich.
Re W u ſich d Derſönlich
melden bei oritz W ngnern Oihas S.
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wangsberſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von

Wenzendorf Band I Bigtt 161 bezw. Band I Artikel 28 auf den Namen des
Hekonomen Friedrich Wilhelm Verrier und deſſen Ehefrau, Johanna geb.
Götze in Wenzendorf ehren iich Wenzendorf bezw der Flur dieſer
Ortſchaft belegenen Grundſtücke nämlich: g
a. Karteubl. 6 Parzelle 81/58 mit Wohnh. u. Nebengebäuden (Gartengut Nr. 17),

b. 7 M its und 148,42,
c.
d. 83 205/135 und e. Kartenblatt 6 Parzelle 8657 zu a. u. b.
eingetragenen, im Grundbuche von Wenzendorf, Band 1 Blatt 161 mit zu b
7,20,10 Hktr., zu e. bis e. im Grundbuche von Wenzendorf Vd. I Artikel 28
mit 9,74,10 Hektar

am 30. Jnui 1890, Vormittags 10 Uhr
d unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, verſteiger
werden.

Die Grundſtücke ſind mit 143.91 Reinertrag und einer Fläche von
16,94,20 Hektar zur Grundſtener, mit 90,00 Nutzungswerth zur Gebände-
ſtener veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des

Grundbuchblatts, bezw. Grundbuchsartikels etwaige Abſchätzungen und
audere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, v beſondere Kaufbeding-
ungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 3, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 1. Juli 1890. Vormittags 10 Uhr (10451

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, verkündet werden.
Mühlberg a. E. den 5. Mai 1890.

Königliches Amtsgericht.

Verſteigerungs-Ansgebot.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das dem Johann Georg Jung-

heinrich von Hetzeberg, jetzt zu Altenburg wohuhaſt, als Eigenthum zuſtehende,
ungefähr 6 Kilometer von der r entfernte, gebundene
Gute Hetzeberg ſowie die demſelben Digentbgprer gehörigen, in den Fluxen
Ettenhauſen, Eckardtshauſen, Burkhardtroda u. tn 16 u Grundſtücke

den 13. Juni 1890, Vormittags 10 Uhr,
in dem Weinhauſe zu Markſuhl öffentlich verſteigert und das Zuſchlagsurtheil
am Schluſſe des Verſteigerungstermins verkündet werden.

Kaufliebhaber werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß die
näheren Nachweiſungen über den zu verſteigernden Gegenſtand und die Ver
kanfsbedingungen in der Gerichtsſchreiberei des unterzeichneten Gerichts ein
eſehen, auch abſchriftlich gegen Bezahlung der Schreibgebühr bezogen werden
önnen.
Das geſchloſſene Gut Hetzeberg hält nach dem Kataſter eine Gefammt-

fläche von 50 ha 18 ar 23 qw, beſtehend aus
ungefähr ha 13 ar 60 qm Gebäude,

J 8 u 50 n Hof,
65 W15 29
46 18 Wieſe7 6 47 Wege, Trift und Leede.

Weiter ſind gelegen in der Flur Ettenhauſen:
37 ha 25 ar 99 qm Artland,
4 51 17 Wieſen,1 654 79 Secede.

in der Flur Eckardtshauſen:
ha 53 ar 10 qm Artland,

in der Flur Burkhardtroda:
3 ha 74 ar 53 qm Artkland,
10 68 61 Leede.

und in der Flur Markſuhl:
1 ha 80 ar 45 qm Artland,

93 Artland und Wieſe.

Sà

ws 53 a eDer Geſammt Grundbeſitz iſt auf 69240 gewürdert und ſind di c
bäude mit 43280 gegen Brand verſichert.

Eiſenach, den 25. April 1890.
Großherzoglich Sächſ. Amtsgericht, Abtheilung II.

Ver dingung.
Die zum Neuban einer pfhchiatriſchen und NervenKlinik hierſelbſt

erforderlichen Malerarbeiten ſollen in öffentlicher Ausſchreibung ver-

geben werden. [10508Verdingungsanſchläge und Bedingungen liegen während der Burean
ſtunden im Baubüreau am Mühlrain zur Einſicht aus und können erſtere
gegen Erſtattung der Umdruckskoſten: 150 daher bezogen werden.

Angebote ſind bis Freitag, den 23. Mai Vorm. 11 Uhr frankirt bei
Königl. Kreis-Bauinſpection, Blumenſtr. 17 einzureichen.

Halle a/S., den 14. Mai 1890.
Der Königliche Baurath Der Königl. Reg- Baumeiſter

Hagemann.Hilburger.
Bevirk des Königlichen Pisenbahn-Betriebsamtes

(Wſttenberge-Leipzig).
Vmbau Bahnhof Rallke.

Die Lieferung von 60 000 eban Gileiskies iſt zu vergeben.
ZDPreisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen porto und beſtellgeld-

freie Einzahlung von 1,00 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Angebote ſind, unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſifrei und mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Gleiskies“

bis zum 29. Mai 18960. Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.Zuſchlag uaiie a. S. den 13. Mai 1890.

Königliche Eiſenbahn-Baninſpecrtion
(Cöthen-Leiprig)-

Eine Villa in ſchönſter Lage, Stunde von Weißenfels, an vorzüglichem re wo und Chauffee gelegen, iſt preiswerth zu verkaufen.
nterhändler verbeten. Uebernahme event. 1. Oktober. Hhuothek feſt. Das
Haus enthält 7 heizbare u. 2 nicht heizbare Zimmer, im Souterrain Küche
und reichliche Wirthſchaftsräume, Waſchküche, Kohlen u. andere Keller. Der
das Haus umgebende Garten iſt über 2 Morgen groß und ſchön eingerichtet,
hat ſeitliche Einfahrt und einen ausgiebigen Brunnen mit herrlichem Verg-
waſſer. Näheres durch Rudolf Mosse- Weißenfels. [10522

Holzverſteigerungen Oberförſterei Ziegelrode
Dienstag, den 20. Mai er., Morgens 8 Uhr. zu Nebra im Schiffchen.

Wangen. Diſtr. 14, 18 (Rothe Suhle); Eichen: 2 Nußtzſtücke r. 85
Scheit, 36 Knüppel, 40 Reis J.; Buchen: 14 Scheit, 1 Knüppel, 542 Reis;
Birken: 11 Reis. Diſtr. 16 (Große Thierberg): Buchen: 20 Scheit, 91 Knüppel,
93 Reis. Diſtr. 19 (Lohdentrift). Buche: 38 Reis. Birke: 1 Scheit; Weich:
4 Reis. Totl. Diſtr. 21 (Lohdentrift), S 7 Keſſel), 12 (Leller
grund), 20 (Kl. Thierberg), 17, 13 (Sählen), 11, 10 (Steinklebe): Eichen:
21 Scheit, 2 Knüppel; Buchen: 22 Scheit, 13 Knüppel, 106 Reis, 500 Hammer-
ftiele von Dornen, gegen Bagrzahlung: Weich: 3 Scheit, 1 Knüppel; Kiefern:
2 Scheit, 35 Knüppel, 12 Reis-
2) Freitag, den 23. Mai er., Morgens 8 Uhr, bei Herbſt in Ziegelrode.

a Roßleben. Diſtr. 58 (Platz): rm Vuchen: 42 Scheit, 66 Knüppel. 719
Reis; Virken: 25 Scheit, 11 Knüppel, 72 Reis; Weich: 2 Scheit, 1 Knüvppel.
Totl. Diſtr. 53 F onbirken): Buchen: 22 Scheit, 11 Knüppel, 66 Reis. Diſtr.
s67 (Kahle Stein): Buche 8 Reis. Diſtr. 65(Buchberg). Eiche: 6 Reis; Buche
2 Scheit, 4 Knüppel, 18 Reis; Kiefern: s Knüppel. Diſtr. 44 (Breite Saal):
Buchen: 1 Scheit, 10 Knüppel. Diſtr. 43 (Drei Weißbuchen: Fichten: 3
Stämmchen, 17 reSchmon, Diſtr. 51, 61, 52 (Dünnebirken): Eichen: 6 Scheit, 15 Knüppel,
60 Reis I. Buchen; 24 Reis. Birken: 8 Scheit. Weich: 1 Scheit, 1 Knüppel,
S Reis. Diſtr. 96, 92 (Eichberg): Eichen: 24 Reis. Buchen: 30 Reis. Kiefern.
2 Stämme. Diſtr. 88. 89 e h Kiefern: 32 Stämme, 40 Scheit, 60
Knüppel. Diſtr. 86, 87 (Lindenbuſch): Kiefern: 26 Scheit, 85 Knüppel. Diſtr.
90 (Molkenborn): Kiefern: 25 Knüppel. Diſtr. 42 (Eichſtedter Wüſte): Kiefern:
5 Scheit, 10 Knüppel, 10 Dur ebforſtunaglanghaufene

e) Wendelſtein, Diſtr. 24. 28 (Kl. Bornthal): Eiche: 6 Scheit, 2 Knüppel,
s Reis. Vuchen: 13 Scheit, 22 Knüppel, 30 Reis. Diſtr. 31, 30 (Nachtflügel).
Buche: 9 Scheit, 618 Reis. Kiefer: 6 Scheit, 31 Knüppel. Diſtr. 37, 34
r ede: 2 Scheit, 124 Reis. Diſtr. 36 (Kuckncksberg): Eichen: 4
Knüppel. Buchen: 2 Scheit, 6 Knüppel. Diſtr. 23 (Gr. Bornthal): Buche:
1 Scheſt, 27 Knüppel.

Bemerkung. Weitere Verſteigerungen finden nach Verkauf obigen Hol
zes vorausſichtlich erſt im Herbſt d. J. ſtatt
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Am Soulalend, den
17. d. M. ſteht bei
uns wieder ein

großer friſcher
Transport

Prima
Helgiſcher

S Spann-epferdeS S
e

S zu ſolideſten Preiſen
e jnm Verkauf. [10382

Jn unſeren nen erbauten Stallungen in Weissenfels, Merſeburger-
ſtraße trifft am Donnerstag, den 15. d. Mts., ein großer Transport

Okprenußiſcher Reit- n. Wagen-Pferde

Orossmanm Sohn.Male a. S.,
Töpferplan 4.

Montag den 19. d. Mts. erhalten wir eine große
Auswahl

Lütticher-Pferde,
empfehlen ſolche zu recht ſoliden Preiſen. (toso2

F. Züchkel o Sohn,
Magdeburgerſtraße 37.

S. Grossmann Sohn,
I Weißenfels a/S. Merſeburgerſtr. F

Dermanente Ausſtellung
C in complettu. truppenfromm gerittenen, vornehmen F

m Reitpferden, n (2036
S Darunter Vollblut- Pferde mit Pedegren in großer Auswahl.

Solide Preiſe. Streng reelle, counlanteſte Bedienung.

Ein Transport

Belgiſcher Pferde
iſt bei mir eingetroffen. [10495

Theodor W einetelm,
Pretzſch bei Merſeburg.
Montag, den 19. d. Mts. treffe ich

mit einem großen Transport S

bolg. Arbeitspferde w
Prima Qugnglität,

[10531e hier ein. 27Wilhelm Trauutunamea, Querfurt.
S Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie

w.

e c

e

5 eeS große und kleine
Vutterschweine

(halbengl.) zum Verkauf. vCari Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Schwimm- und Badeansgtalts Pröffuung.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich meine Schwimm u. Badeanſtalten

für Damen u. Herren Weingürten 23, am Einfluß der Saale in die

Stadt gelegen. ehe liossVär Merren ertheile ich ſelbſt gründlichen Schwimmunterricht nach
langjähriger, praktiſcher Erfahrung, ſowie ſtrengſte Ordnung u. Auſſicht ſichere zu.

Für Damen angenehmſter Aufenthalt jetzt durch prachtvolle Garten-
Anlagen daſelbſt. Strengſte Ordnung u. Aufſicht, ſowie gründlichen Schwimm-
unterricht durch Frl. Seidenbinder, Jnbaberin der Reitungsmedaille.

E. Hoffmann.

G aeeeMausſetderitk Meine Weillsn-Badeanstalt, Mansſeiderſtr.
verbunden mit kräftiger Donche-Brauſe, iſt mit heutigem Tage eröffnet.

Halle a. S., den 17. Mai 1890. [10530L. Herm. W eimneckk.
Ein Gut Größ. Poſten Weizenſtroh

mit etwa 160 Morgen gutem Acker u. (Scheunenſtrob) hat abzugeben [10534
Wieſen, neue maſſive Gebäude, dicht Rittergut Schwerz bei Niemberg.
an Bahn und Cpanges ken iſtich geren ad Sag Norddentsehe Verzicberuugs: unde e Be mee Heute n n
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Alle bei dieſem Juſtikute Verſichert en
(Brautausſteuer, Militärdienſt-, Ca-

Rleereiler! pital- und Renten-Verſicherung) werden

behufs gemeinſamer Wahrung der Jn- votereſſen gebeten, ihre Adreſſen unter Halle nach der kleinen Ulrichſtraße.
O. 18 baldthunlichſt in d. Exped. d. Von beſonderem Intereſſe für den 3.

Apofheker Berginann's

Rkodical
Hühnerangenmittel

vertreibt ſchmerzlos W Hühnerauge,
à Flaſche mit Pinſel 35 und 60

unr allein bei [10490
Aldin Hentze 30 ecneeri 90.

Herren -Hüte,
Neue aparte Formen, Elegante Farben.

HIabig-IIiülte.-
(das Beſte, was es in Filz giebt)-

Svezialität:
Chylinder, Chap. mécaniques-

Steter Eingang von Nenheiten!
Haudſchuhe, Cravatten Hoſenträgerzrec.

empfiehlt 9852
Christian Voigt,

Schmeerſtr. 33/34. Halle a/S. Poſtſtr. 6.

Frische Rehrüeken und
Kenlen.4 Vierländer Günse und
Enten,

Hamburger Hüken,
franz Poularden,

frische helgoländer
Hummer,frische Möveneier,

neue Kartoffeln,
Matjes-Hevringe,

ſeinste Brabanter
Sardellen.

F. geräucherten Rhein-
u. Weserlacehs,

geräuch. Seehasen,
Störßeiech,

d

ERIbaale, Speckfundern,
decht Westfälischen

Schliaken und Cervelat-
Wuvst,

hamb. gekochten und
Lnachssechinken, sehr

mild gesalzen,
echte Frankfurt u. Frau-
stüdter Sieäcwürstehen,prima vollsaftigen

mnenthaler, eehtendnmmner und holländ.
Rahmkäse,

täglich frisehe Tafel-
butter, [10524

ſeinst. Hünbeer-, Kirseh-,
u. Erdbeer-Syrup, ZuLimonnaden in h u. VI.

empfiehlt6

ulius Bethge,
Leipzigerstrasse S.

Feinſten geriebenen Napfkuchen mit
Vanilleguß, ſowie vorzüglichen Matz
und Kartoffelkuchen von überroſcheno
feinem Geſchmack empfiehlt täglich friſch
10145] Carl Koch, Herrenſtraße

Das gar geine Roggeunbrod liefert
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſtellen. [10390

Nechanisch-nutomatfisene
Kunst- u. Musikwerk-Ausstellung

von Gustav Uhlig,
Halle, Uptere Leipz.-Str., I. Etage.

Permanent geöftnet Vormittags von
9 bis 7 Uhr Abends. [10181

Eintritt für Nichtkäufer 50

Adel un Coldonen Hrsoh,

(Victoria-Theater).
Theaterſaal u. großer Concertgarten.
Sonnabend, den 17., Sonntag, den 18.

Montag, den 19. Mai

Humoristische Soirée
der altrenommirten

Leipz. Gnarkett- u. Coupletſänger
aus den oberen Sälen des Hötel

äe Fologne in Leipzig
Herren Ehle, Pinther, Hoffmann

Küſter, Friſche, Maas und Hanke-
Auftreten des vorzützlichen Tauz-

hnmoriſten [10515
Herrn Paul Krugler.

Entree: Sperrſitz 50 Saal und
Garten 30 Gallerie 20

Täglich nenes Programm
Aufang s Uhr.

Paxa dies.
Heute W Freitag, d. 16. d. Abds-

I. grosses Garteneoncert.
Billets im Abonnement 5 Stck. à 10

im Locale ſelbſt. [10499
Kaſſenpreis p. Perſon 15

Victoria! Victoria
Sonnabend ſind die berühmten

Hotel de FPologner wieder da-

Bürger Verein für
ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend, den 17. Mai

S Sitzung.
Tagesordnung unter Anderem:

Der projektirte Durchbruch von der

Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit Blattes niederlegen zu wollen. [10393 u. 5. und Commun. Bezirk).
Zubehör ſind vorräthig beim [10472

Zimmermſtr. Voigt in Aken a E. Roß- und Viehmarkt
in der Stadt

Greußen s

am Sitag. den 20. Juni
Kein Standgeld. ute Ställe.

Aus dem Nachlaß
eines Gymnaſiallehrers iſt n. eine Anz.

Der Oberförſter V. Killllewein,
3 An

Großer Raſenvplatz- ndvon Klaſſikern u. Lehrbüchern zu verk.
er Magiſtrat,Räheres Friedrichſtraße 3, II

[10505

Inſtandſetzung von der Leinpfad-
brücke längs der Saale bis zur Cröll-
witzer Pontonbrücke.

Der Vorſtand.

Paul Frankoe,
oto00] pract, Zahnarzt,
Gr. steinatrasse 10, I.



Theater und Muſik.
Für das Tonkünſtlerfeſt in Eiſenach iſt

folgendes Programm aufgeſtellt: Am 19. Juni Abends
wird ein Concert im Theater ſtattfinden, am 20. Vormit-
tags eine Kammermuſikaufführung im Saale der Clemda
und Nachmittags ein Concert in der Marktkirche; am 21.
Juni, Vormittags Kammermuſikaufführung, Abends Concert
im Theater, am 22. Concert im Theater. Es betheiligen
ſich an dieſen rer außer der verſtärkten Weimar-
ſchen Hofkapelle, dem verſtärkten Eiſenacher Muſikverein,
ſowie den Quartettvereinigungen Halier-Weimar und Hol-
laender-Köln folgende Soliſten: Frau Hahn-Hirſch, Frau
MoranOlden, Fran Nyelli und die Herren Gießen, Dr.
Gunz, Halier, Hollaender, Klengel, Lamond, Plank, Sta-
venhagen und Wolfram. Zur Aufführung ſind folgende
Werke in Ausſicht genommen: d'Albert: Symphonie; Bella:„Schickſal und Jdeal“, ſymphoniſche Dichtung; Berlioz:

Ouverture zu „König Lear“, „Sommernächte“ für Mezzo-
Sopran mit Orcheſter; Draeſeke: Onuverture zu „Penthe-
ſilea“; de Hartog: Humoreske für Orcheſter; Hollaender:
Charakterſtücke für Violine mit Klavierbegleitung Humper-
dinck „Das Glück von Edenhall“ für Chor und Orcheſter;
Joachim: Violinenconcert; Kahn: Streichquartett; Knorr:
Geſangsquartette; Lamond: Trio; Laſſen: Lieder (Manu-
ſkript); Liszt: „Prometheus“ für Chor, Soli und Orcheſter;
Pſalm für Frauenchor, Sopranſolo, Harfe und Orgel;
„Taſſo“, ſymphoniſche Dichtung; Sonate für Klavier Lie-
der; von Perger: Streichquartett; Schubert: Offertorinm
für Chor, Tenorſolo und Orcheſter; „Tantum ergo“ für
Chor und Orcheſter; Schumann: Fuge über ba eh für die
Orgel; Sommer: Duett für Sopran und Bariton aus der
Oper „Loreley“; Strauß: „Tod und Verklärung“, ſympho
niſche Dichtung Tſchaikowski: Serenade für Streichorcheſter;
Wagner: Kaiſermarſch; Wolfram: Quintett für Klavier
und Streichinſtrumente, Sonate für Orgel.

Drei nene Stücke auf einmal hat Guſtav von
Moſer unter der Feder. Eines ſoll ein Schwank werden
mit dem Titel „Der Lebemann“, ein anderes wird als
Poſſe unter dem Titel „Der Sommerlieutenant“ über
die Bühne gehen, während das dritte den Titel führen ſoll
„Blanes Blut“ und als Luſtſpiel bezeichnet wird.

Ueber den Proteſt gegen ein Theaterſtück
wird der Schleſ. Ztg. geſchrieben: Gegen das dramatiſche
Sittenbild aus dem ruſſiſchen Volksleben „Die Macht
der Finſterniß“ von Graf Tolſtoi, gegen welches ſchon
bei der erſten Aufführung deſſelben im Lobetheater in
Breslau am vorigen Sonnabend der Widerwille und das
Entſetzen bei einem großen Theil der Zuſchauer aufs deut-
lichſte ſich kundgab, wird auch in weiteren Kreiſen Proteſt
erhoben. Die Rezenſionen der Breslauer Zeitungen erhoben
ernſte Bedenken gegen die Vorführung ſolch eines Sitten,
richtiger Unſitten -Gemäldes, das eine granſige Reihe ge-
meinſter Verbrechen zum Theil vor den Augen des Publi-
kums, zum Theil nur halb verborgen ſich abſpielen läßt.
Trotzdem fand die Direktion die Wiederholung des Stückes
Für gerathen. Es hat ſich nun eine Anzahl Breslauer
de zu einer Eingabe an das Polizei- Präſidium mit
der Bitte vereinigt, „jenem Treiben Einhalt zu thun und
es nicht ferner zuzulaſſen, daß das Theater, das eine Stätte
der Bildung, Veredelung und erfriſchender Erheiterung ſein
ſoll, zu einer Schule des Verbrechens und zu Veranſtalt-
ungen mißbraucht werde, die, wenn nicht die Abſicht, ſo
doch die Wirkung haben, das Gewiſſen abzuſtumpfen, das
ſittliche Schamgefühl zu ertödten und die Volksſeele bis ins
Jnnerſte zu vergiften.“
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Perſonglien.
Dem penſionirten Steneraufſeher Heeſe zu Cönnern

iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen.
Der Kammergerichtsrath Dr. Ols hauſen in Berlin

iſt zum Reichsgerichtsrath ernannt.
Dem Herzog Georg von Oldenburg iſt der Rothe

Adler- Orden erſter Klaſſe verliehen worden.
Dem bayeriſchen Premier-Lientenant Freiherrn von

Gravenreuth, à la suite des 3. Jnfanterie- Regiments und Chef
in der OſtAfrikaniſchen Schutztruppe, iſt der Königliche Kronen-
Orden dritter Klaſſe mit Schwertern verliehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deut icher Quellen-

angabe geſtatt t.

Weißenfels, 16. Mai. (Militäriſche Beſichtig-
un g.) Heute trafen der kommandirende General unſeres Ar-
meekorps Excellenz v. Häniſch und der Diviſionskommandenr
Benerallientenant v. Blume hier ein, um die hier garniſoniren-
den beiden Huſaren-Escadrons zu beſichtigen. Die Generäle
ſind mit ihrer Begleitung im Hotel zum Schützen abgeſtiegen.

Tr. Schkeuditz, 15. Mai. (Verhaftet) wurde hier der
Poſtgehilfe V., welcher Gelder, die auf Poſtanweiſung einge-
zahlt worden, in ſeinem Nutzen verwendet, alſo unterſchlagen
hat. Der Betrag ſoll aber nicht erheblich ſein.

Mansfeld, 13. Mai. (Rinderſchau. Lebens-
rettung.) Zu der am 20. hier ſtattfindenden Rinderſchau ſind
bereits ca. 200 Stück Rindvieh verſchiedener Schläge, darunter
etiwa 50 Stück der Simmenthaler Race, angemeldet. Es
iſt dies das erſte Mal, daß im hieſigen Kreiſe eine derartige
Schau ſtattfindet, und es ſind dem Comité beträchtliche Mittel
zu Prämien überwieſen worden. Man hofft auf regen Beſuch.

Am letzten Freitag Abend rettete Herr Superinten-
dent Mendelſon in Mansfeld ein dreijähriges Mäd-
chen vom Ertrinken. Das Kind hatte ſich unbemerkt dem
Haſſerbach genähert und war plötzlich in denſelben geſtürzt.
Herr Superintendent M., von einem Spaziergange heimkehrend
und die Gefahr des Kindes bemerkend, ſprang ſofort bis an den
Zeib in die Fluthen und brachte daſſelbe wohlbehalten ſeiner
Mutter zurück.

V. Kloſtermansfeld, 14. Mai. (Fahnenweihe.) Der
Hieſige Militär-Verein feiert nächſten Sonntag ſein Fahnenweih-
feſt. Es ſind zahlreiche Einladungen und viele Zu-
ſagen ergangen. Der Herr Oberſt von Marſchall-Halle
zvird die neue Fahne weihen. Es werden auch alle Offiziere
der Reſerve der Umgegend der Feier beiwohnen.

Hildesheim, 15. Mai. (Die hieſige berechtigte
Landwirthſchaftsſchule) und die mit derſelben verbundene
Ackerbauſchule zählen während des laufenden Sommer-
Jemeſters 189 Schüler und Hospitanten. Die Frequenz des
laufenden Sommerhalbjahres iſt, wie immer, erheblich geringer,
als diejenige des vorangegangenen Winterhalbjahres. Seit
dem 1. Mai 1858, an welchem Tage die Schule eröffnet wurde,
Hat dieſelbe 2617 Schüler aufgenommen und 2428 Schüler ent-
Laſſen. Von dieſen 2617 Schülern waren nach dem Stande
der Vater 2006 (76,6 Söhne von Hofbeſitzern, 142 (5,4
S. v. Gutsbeſitzern, 58 (2,2 S. v. Gutspächtern, 16 (0,6
S. v. Ackerbürgern, 4 (0,2 S. v. Gärtnern, 32 (1,2 S.
v. Müllern, 12 (05 S. v. Förſtern, 12 (0,5 S. von
Avothekern,, 131 (5 S. v. Kauflenten, 145 S. von
Beamten, 41 (1,6 S. v. Handwerkern und 18 (0,7 S. v.

Gaſtwirthen. Der mit der Landwirthſchaftsſchule verbundene
Baumwärterkurſus wird, gleich wie im vorigen Jahre, von
8 Theilnehmern beſucht.
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Patentweſen. mDie combinirten Kinderſtühle vor dem Reichs
gericht. Durch eine r des acbeger s vom
15. März c. wurden die gegen die Ngether'ſchen D. R.-Patente
Nr. 413 und 6758 gerichteten Nichtic ahnen koſtenpflichtig
abgewieſen und beide Patente in vollem Unfange aufrecht er
halten, nachdem ſchon am 2. Oktober 1889 ein ſeit etwa 4 Jahren
ſchwebender Civilprozeß durch rechtskräſtiges Urtheil des Ober
landesgerichts Naumburg a. S. welches auf ein in gleicher
Sache ergangenes Reviſions Urtheil des Reichsgerichts vom
7. April 1888 ſich ſtützt, dahin entſchieden wordsn iſt, daß den
Beklagten die fernere gewerbsmäßige Herſtellung, Feilhaltung
und Verbreitung hoher Kinderſtühle, welche ſich „durch Um-
klappen eines Theils des Unterbaues mittelſt der an den Vorder-
füßen angebrachten Scharniere derart in einen Wagen ver-
wandeln, daß durch dieſe Veränderung das Ganze direkt auf
die am Stuhle ſelbſt angebrachten Rädchen zu ſtehen kommt“,
als eine Verletzung des Naether'ſchen D. R.-Patents Nr. 413
bei Vermeidung einer Strafe von 50 Mk. für jeden einzelnen
Zuwiderhandlungsfall unterſagt wurde.

Jrunduſtrie, Handel, Finauzen.
Die von den Handelskammern zu Offenbach und Hanau

gemeinſam an den preußiſchen Eiſenbahnminiſter gerichtete Ein
gabe wegen Herabſetzung der Kohlentarife, welche auch
von einer Anzahl anderer Handelskammern unterſtützt worden
war, iſt abſchläglich beſchieden. Miniſter Maybach theilte den
Handelskammern mit daß dem Antrage zur Zeit keine
Folge gegeben werden kann und verwies auf die von dem
Landeseiſenbahnrathe in dieſer Frage eingenommene ablehnende
Haltung. Es iſt nunmehr, wie das Sitzungsprotokoll der Offen
bacher Handelskammer mittheilt, ein erneuter d auf Her
abſetzung der Kohlenfrachten in Landeseifenbahnrathe in Aus-
ſicht genommen.

Die Biererzeugung der norddeutſchen Brau
ſteuer gemeinſchaft Preußen, Sachſen, Heſſen, Mecklenbürg,
Thüringen, Oldenburg, Braunſchweig, Anhalt, Lübeck mit Ham-
burg u. Bremen betrug in 1888/89 28655675 hl gegen 27 475 846 hl
im Vorjahre. Gewerbliche Brauereien waren 8540, en
werbliche 1016 vorhanden, zuſammen 9556. An Brauſtoffen
wurden verwendet: Gerſtenmalzſchrot 11 185250 Ctr., Weizen-
malz 281058 Etr., ſonſtiges Getreide 688 Etr., Reis 25484 Etr.,
Zucker 75 774 CEtr. Syrnp 3710 CEtr., ſonſtige Malzſurrogate
14088 Ctr., zuſammen 11566052 Etr. gegen 11094430 Ctr. im
Vorjahre. Die Brauſteuereinnahme betrug 26645511 gegen
25 128393 .4 im Vorjahre. Von 1 Etr. Malzſchrot wurde durch
ſchnittlich 2,47 hl Bier gewonnen, die Steuerleiſtung pro Hekto-
liter betrug im Durchſchnitt, 82 3. Auf je eine gewerbliche
Brauerei entfiel eine Durchſchnittsproduktion von 2998 hl
Steuerfreie Haustrunk-Brauereien waren 40967 vorhanden.

Deutſche Seewarke.
Ueberſicht der Witterung. 14. Mai.

Eine Furcbe niedrigen Luftdrucks erſtreckt ſich von Schott-
land ſüdoſtwärts nach Ungarn hin, das Gebiet lebhafter weſt
licher und nord weſtlicher Winde auf ſeiner Südweſtſeite von
demjenigen und meiſt mäßigen ſüdöſtlichen Winden auf ſeiner
Nordoſtſeite ſcheidend. Das Wetter iſt in Centraleuropa kühler,
vorwiegend trübe und vielfach regneriſch. Jn Deutſchland und
Oeſterreich haben zahlreiche Gewitter ſtattgefunden. Friedrichs
hafen meldet 22, München 42 mm Niederſchlag.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg 8, Hamburg

10, Memel 17, Paris 12, Karlsruhe 12, München 9,
Breslau 15, Verlin 14.

Kirchliche Auzeigen.
Am Sountage Exaudi, den 18. Mai, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Archidiak. Pfanne-
Vorm. 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nachm. 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt, Derſelbe. Nachm. 3 Uhr Verſammlung confirmirter
Töchter im Confirmandenzimmer bei demſelben. Montag den
19. Mai Abends 6 Uhr Bibelſtunde, Archidiakonus Pfanne.
Kapelle des Nordfriedhofs: der Gottesdienſt fällt aus.
Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Sickel. Vorm.
*.9 Uhr im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt,
Diakonns Richter. Vormittags 10 Uhr Oberdigkonus Wächtler.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier,
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt,
Diakonus Richter. Schmiedſtraße Nr. 17, Vorm. 10 Uhr
ein Candidat. Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Ober-
prediger Saran. Vormittags 10 Uhr Diakonns Nietſchmann.
Nachm. Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe Hoſpitalkirche:
Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Domkirche: Vorm.
10 Uhr Conſiſtorialrath Göbel. Nachm. 1 Uhr Kindergottes-
dienſt, Domprediger Albertz. Abends 6 Uhr Domprediger
Beelitz. Verſammlung der confirmirten Töchter Nachm. 3 Uhr
beim Domprediger Albertz. Zu Nenmarkt: Vorm. 8 Uhr
Cand. Dietrich (Probepredigt). Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoff
mann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan.
Zu Glauche: Vorm. 10 Uhr Vicar Wedding. Nachm. 2 Uhr
Sonntagsſchule, Hilfsprediger Graßhoff. Jm ſtädtiſchen
Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr Hilfsprediger Graßhoff.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 8 Uhr
Vormittags.

Apyoſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgottes
dienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes-
dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher re

Giebichenftein: Vormittage 8 Uhr Paſtor Leſſing. Vorm.
10 Uhr Superint. Bethge. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Paſtor Leſſing. (Amtswoche: Superint. Vethge.)

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 10. Mai

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Ernſt Ludwig Kaiſer,
Halle a. S. und Anna Bertha Wünſch, Burg bei Reideburg-

Der Schmied Gottlieb Jorczyk und Wilhelmine Kamo-
ſiewski. Margrabowo. Der Fabrikarbeiter Theodor Par-
Wig S Lmniedſtraße 12 und Anna Chriſtiane Kußtzka, Leipziger-
ſtraße 48.

Eheſchließungen: Der Bremſer Auguſt Friedrich Ernſt
Hermann Menz, Bahuhofſtraße 6 und Friederike Anna Ulrich,
Ludwigſtraße 14. Der Tiſchler Friedrich Adam Martin Jo-
hann Schmidt, kl. Klausſtraße 10 und Minna Marie Pötzſch,
Schulgaſſe 5. Der Handarbeiter Lonis Otto und Sofie Marie
Margarethe Gebhardt, Kuhgaſſe 7. Der Zimmermann Hein-
rich Julins Klemmt, Meckelſtraße 11 und Marie Bertha Büch-
ner. Cönnern Der Maurer Friedrich Wilhelm Friedrich,
Thomaſinsſtraße 3 und Marie Laura Pinkert, gr. Steinſtraße
51. Der Schneider Trangott Albert Otto und Wilhelmine
Anna Serner, Spitze 6. Der Kürſchnermeiller Chriſtian
Friedrich Jacobi, Leipzigerſtraße 34 und Marie Erneſtine Leßig.
Martinsgaſſe 20. Der Schloſſer Guſtav Wilhelm Bolte,
Rathswerder 9 und Robertine Hermine Franziska Berbig,
Thorſtraße 24b. Der Maurer Emil Louis Nolze, Harz 44
und Sofie Emilie Bertha Hientzſche, Magdeburgerſtraße 22.
Der Handarbeiter Karl Heinrich Mai, Weingärten 9 und Emma
Auguſte Höhnemann, Weingärten 23. Der Poſtſchaffner
t eypis Albrecht und Emilie Minna Jda Stoye, Bahn-

ofſtraße 7.
Geboren; Dem Schmiedemeiſter Karl BVoche 1 T. Anna

Bertha, Merxſeburgerſtraße 13a. Dem Drehorgelſpieler Rich.
Löſchke 1 S. Friedrich Alexander Walther, Mittelwache 14.
Dem Schmied Guſtav Schuch 1 S. Paul Richard, Krauſenſtr.
11. Dem Fabrikarbeiter Auguſt Obſt 1 T. Anna Luiſe Hed-
wig, Freudenplan 2. Dem Böttcher Auguſt Haring 1 Sohn
Johann Chriſtian Auguſt, Moritzkirchhof 11. Dem Kohl-
gärtner Robert Frenzel genannt Bär 1 T. Bertha Emmga, Frei-
imfelde. Dem Gießermeiſter Auguſt Riemſchneider 1 Tochter
Marie Luiſe, Schimmelſtraße 6. Dem Jngenieur Auguſt
nage lang 1 T. Gertrud Emma Elfriede, Schwetſchkeſtr. 24a.
2 unehel. S.

Geſtorben: Der Handarbeiter Karl Wilhelm Schön 57
Ihre Klinik. Des Handarbeiters Thomas Ponitka Sohn
todtgeboren, kleiner Sandberg 18. Der Zimmermann Gott-
lieb P gote 72 Jahre, Klinik. Der Gärkner Karl Schanm-
burg 62 J..

vom 12. Mat. pAufgeboten: Der Kaufmann Ernſt Paul Voigt, Schuteer
ſtraße 33 und Ottilie Amglie Klara Hoffmann, Breiteſtraße 24.

Der Tapezierer Friedrich Eduard Hermann Döltz und
Sovphie Marie Büchner, Grünſtraße 2. Der Tiſchler Guſtav

udwig. Robert Julins Bruno Fiſcher, Frieſenſtraße 8 und
riederike Henriette Emma Kießling, Thalamtsſtraße 9. Der
apezierer und Dekorateur Friedrich Eduard Kürſchner, Auguſta

ſtraße 64 und Marie Friederike Johanne Naumann, Wilhelnm-
ſtraße 4. Der Vice-Feldwebel Reinhold Senf, Tauben-
W e 18 und Anng Marie Grützner, Torgau. Der Keſſel-
wie riedrich Wilhelm Dittmar und Emilie Bertha Röth-
ing, Halle.

Ehbheſchließzung: Der Referendar Johann Friedrich Gottlieb Richter, Straßburg und Julie Mertha Jänichen, Moritz
kirchhof 14. Der Kaufmann Wilhelm Karl Weſtphal, Magde-
burg und Johanne Amalie Agnes Krickemeyer, gr. Steinſtraße
31. Dem Bahnarbeiter Karl Chriſtian Hermann Stamm-
berger und Eliſe Marie Schade, Feldſtr. 10b. Der Handar-
beiter Julius Aſch und Wilhelmine Antonie Emilie Alsleben,
Saalberg 22.

G boren: Dem Handarbeiter Karl Lichtig 1 Sohn Otto
Fritz, Kuttelhof 4. Dem Ziegeldecker Auguſt Wien 1 Sohn
Wilhelm Ernſt Richard, Weingärten 2. Dem Fleiſchermeiſter
Emil Schliack 1 S. Ludwig Franz Friedrich, gr. Ulrichſtraße
61. Dem Kanzlei-Gehilfen Auguſt Sachſe gen. Sachs 1 S,
Auguſt Werner, Friedrichſtraße 47. Dem Salzſieder Pauk
Moritz 1 S, Friedrich Otto, Mühlgaſſe 8. Dem Fabrik-
arbeiter Karl Koch 1 T. Frieda Elſe, Bernburgerſtaße 125.Dem Handarbeiter Karl Rößler 1 S. eng t Otto,

2. Dem Handarbeiter Friedrich Ulle 1 T. Vertba
Emilie Luiſe, Ludwigſtraße 11. Dem Eiſendreher Larl
Pfeiffer 1 S. Karl Paul Willy, Hirtengaſſe 17. Denr
Schloſſer Auguſt Schmidt 1 T. Margarethe Hedwig Klara, Leſ
Hralraßg 36. Dem Eiſendreher Max Hermann 1 T. Jobanne

zarie Eliſe, Auguſtaſtraße II. Dem Fleiſchermſir. Karl
Kögel 1 S. Ernſt Max, Geiſtſtraße 30. Dem Handarbeiter
Franz Walther 1 S. Arthur Robert Paul, Langeſtraße 7.
Dem Kellner Paul Schreiter 1 S. Andreos Theodor Paul.
Mittelſtraße 15. Dem Rechtsanwalt Kurt Föhring 1 Sohn
Wie S Werner, Rathhausgaſſe 6. 2 unehel. S.

unehel. T.Geſtorben: Des Handarbeiters Karl Kannengießer T. Anna
rieda 8 M. Untenberg 11. Der Rentner Gottlob Gottfried
ilhelm Ackermann 37 J., Blumenſtraße 5. Des Handarb.

Julius Brünner, T. Helene 7 M.. Bauhof 5. Der Sattler
meiſter Augnſt Kunze 70 J., Klinik. Die Wittwe Johanne
Schröcker geb. Wilhelmy 73 J. Leipzigerſtraße 2b0. Des
Schmieds Gottlieb Eberling T. Anng Alma Frieda 3 M..
Schmiedſtr. 5. Des Handarbeiters Guſtav Berger T. Luiſe
Emma 1. J.. Schulberg 3. Eliſabeth Schulze 19 J.. Her
mannſtraße 7.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Sagle.
Rothenburg. Thalwärts. 10. Mai: Höppner, von

Halle nach Hamburg, Zucker. Löchel, desgl. Hübner, von Lettin
nach Stettin, Thon. Erdmann, von Schiepzig nach Freienwalde,
desgl. Schmidt, von Schiepzig nach Schollwien, desg!. Müllervon Salzmünde nach Stettin, desgl. Korn, Nr. von Halle
nach Calbe, leer. Schiele, von Roßleben nach Brandenburg,
Nußholz. Winkel, von Brachwitz nach Eberswalde, Thon-
Müller, von Salzmünde nach Calbe, weißer Sand. 11. Mai
Hagſe, von Halle nach Hamburg, Zucker. t Weißen-
fels nach Alsleben, de eiß, von Trotha nach Berlin
Köppen, desgl. Hildebrandt, von Brachwitz nach Wlocklaweck,
esal. Füllner, von Schiepzig nach Stettin, desgl. Zabe!,
r. I. von Trotha nach Calbe, leer. Wille, Nr. III, von Halle

nach Calbe, leer. Ebel, von Trotha nach Alsleben, leer. Krumpe-
von Trotha nach Hamburg, leer. Derſelbe, desgl. 12. Mai-
Näbert, von Halle nach Hamburg, Zucker. Dornewind, von
Wettin nach Wirsleben, Bruchſteine.

Berawärts. 10. Mai: Zabel, Nr. I, von Calbe nach
Trotha, leer. Zeidler, von Stettin nach Halle, Cement. Feſt,
von Hamburg nach Weißenfels, Roggen. Dabelow, von Mag
deburg nach Salzmünde, leer. Glaſer, von Wirsleben nach
Dobis, leer. Senff, von Gröna nach Dobis, leer. Wille, Nr. II,
von Calbe nach Halle, leer. Eiſermann, von Stettin nach
Böllberg, Roggen. Lux. von Deſſau nach Schiepzig, leer-
Schulze, von Wallwitzhafen nach Schiepzig, leer. Töpfer, von
Nienburg nach Halle, leer. Korn, Nr. II von Calbe nach Halle,
leer. Kämmerer, von Hamburg nach Wörmlitz, Harz. Schade.
von Magdeburg nach Halle. leer. Kramer, von Alsleben nach
Halle, leer. Otto, von Magdeburg nach Halle, leer. Heiſe,
von Deſſau nach Schiepzig, desgl.

Alsleben. Thalwärts. 10. Mai: Bernau, von Schiepzig
nach Stettin, Thon. Schreiber, desgl. Selmke, von Mucrenc
nach Berlin, Mauerſteine. Derſelbe, desgl. Hübner, von Lettin
nach Stettin, Thon. Erdmann, von Schiepzig nach Freienwalde,
desgl. Schmidt, von Schiepzig nach Stettin, desgl. Müller,
von Salzmünde nach Stettin, desgl. Höppner, von Halle nach
Hamburg, Zucker. 11. Mai: Döhring, von Halle nach Ham
burg, desgt. Löchelt, desgl. Haaſe, desgl. Möhring, von Halle
nach Calbe, Sand. Schiele, von Roßleben nach Brandenburg,
Nußbolz., Schleppdampfer, Capt. Zabel, von Trotha nach Calbe,
leer. Zeitz, von Trotha nach Berlin, Thon. Lüdersdorf, desg'.
Schleppdampfer. Capt. Wille, von Halle nach Calbe, leer. Hil-
debrandt, von Brachwitz nach Wloclaweck, Thou. 12. Mai:
Krumpe, von Trotha nach Hamburg, leer. Ebel, von Trotha
nach Gröng, leer. Füllner, von Schiepzig nach Stettin, Thom
Putlitz, von Mucrena nach Gröng, leer. Ermiſch, desgl. Dor
newind, von Wettin nach Wirsleben, Bruchſteine.

Bergwärts. 10. Mai: Schleppdampfer, Capt. Zabel,
von Calbe nach Trotba, leer. Zeidler, von Stettin nach Halle,
Cement. Feſt, von Hamburg nach Weißenfels, Roggen. Da-
below, von Magdeburg nach Salzmünde, leer. Senff, von
Plötzkan nach Dobis, leer. Schleppdampfer, Capt. Wille, von
Calbe nach Halle, leer. Eiſermann, von Stettin nach Böllberg,
Roggen. Brödel, von Nienburg nach Mucrena, leer. Lux,
von Deſſau nach Salzmünde, leer. Schulze, desgl. Töpfer,
von Nienburg nach Halle, leer. Selmke, von Bernburg nach
Mucrena, leer. 12. Mai: Schleppdampfer, Capt. Korn, vor
Calbe nach Halle, leer. Rabitz, von Hamburg nach Halle. Mais-
Kämmerer, von Hamburg nach Wörmlitz, Harz. Heiſe, von
Magdeburg nach Schiepzig, leer. Schaade, von Magdeburg
nach Halle, leer. Otto, desgl. Schleppdampfer, Capt. Zabel,
von Ealbe nach Halle, leer. Brüning, von Barby nach Cön
nern, Rundholz. Eſchke, von Spandau nach Halle, Gruben-
ſchaalen. Kauter, von Calbe nach Salzmünde, leer.

Tages-Kalender für Sonnabend 17. Mai:
Königl. Uv.-Bibl. geöffnet Vormittags von 9—12 u. Nach

mittags von 24 Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge
nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden Börſen)
verſ. Vorm. 8 Uhr im BVörſengebäude (m. Cours-Not.

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9
Uhr Vorm. Sonntags, v. 11--12 Vorm. TechnikerVerein
zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof. Polh
techniſche Geſellſch.: Ab. 7— 9 Bibliothek u. Leſezimmer i. d.
„Tulpe“. Liter-Verein „Minerva“ Sitzung 29 Uhr Abds.
in Kunze's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Plattdütſche Vereeni
gung: Toſammenkunft Klock 8 im „Reichskanzler“. Kaufm
Ver. v. 18. 1. 1690: Abends 8 Uhr Neſſe's Hotel „Stad
Berlin“. Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 8—-10 Uhr in der ſtädt.
Turunhalle. Kaufm. Turn Verein: v. Abends 9 Uhr
an in der ſtädtiſchen Turnhalle. Männer-Liedertafel:
Abends 8--10 Uhr „Paradies.“ Schüßler'ſche Lieder-
tafel: Abends 8 Uhr „Fürſtenthol“. Ruderclub „Neptan,,
Abends 8 Uhr „Forelle“. Halleſcher Runder-Verein: Sonn
abend und Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“
Nnderelnb „Nelſon““ Abends S Uhr in „Lücke's Hotel“.
Aich- u. Waageamt: von 8—10 Uhr Vorm. und 26 Uhr
Nachm. Votaniſcher Garten 812 u. 1--6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeits-
anſtalt. Very lege n I. für fremde Reiſendeebendaſelbſt. Herberge zur Leimatg: Mauergaſſe 6 b.
Chriſtliche Mädchen-Herberge Marthabaus, Gottesacker
gaſſe 2.

Veramwortlich L. Lehmann, Halle aS. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. H
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöftüet von 7 Uhr Maxgeus bis 7 Uhr Abends,

Halle, GebauerSchweiſchke'ſche Vuchdruckerei.
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).

Deutſchlands Ein und Ausfuhr thiexiſcher Produkte.

Jm Nachfolgenden geben wir auszugsweiſe einige Schlußfolgerungen aus denſelben nur mit Vorſicht gezogen
rn über Deutſchlands Ein und Ausfuhr thieriſcher

rodukte 2c. wieder.
Es ſind dieſelben wohl geeignet, in mancher Weiſe
in e Meinungen zu berichtigen, wenn auch beſtimmte

werden dürfen.
Zur nachſtehenden Tabelle iſt zu bemerken, daß der

Buchſtabe E Einfuhr und A Ausfuhr bedeutet, und
daß die Zahlen die Ergebniſſe der Mehreinfuhr oder Mehr-
ausfuhr darſtellen.

Stück

1885 1886 1887 1888 1889
Pferde E. 539931E 58718 62091 C 754701 75 131Kühe E 10221 e 40940 e 58101 C 4742116 388014
Stiere A 7048 3916 1948 s3160 35834Ochſen A 36603 236051 26911 24466 10873Jungv. im Alter bis 21 Jahren A 19018A 13905A 10898A 14926E 43189
Kälber unter 6 Wochen A 32639A 34182A 24439A 157391E 11886
Schweine E 122340E 279258 98914 73244E 317 343Spanferkel (A 94750E 187 165 E. 89871E 44816E 688117
Schafvieh A1166867 A 1298846 A 1203678A 1183363 A 588755
Lämmer a 257291 234824186914 47666 38543

100 kg
Butter (auch Margarine) A 978891A 71902A 101081A 81695E 28166
Käſe 5997 e 18 110 23103 21381 71541CaW friſch und zubereittt. A 39273A 97102A 18443A 71852A 34069
chmalz, Feit c. E 419440E 396247E 315255 E 671 658

Schafwolle E 886949E 956529E 1008813E 1186973E 1289223
Aus der vorſtehenden Tabelle geht für die Ein-

und Ausfuhr der Pferde hervor, daß die Einfuhr in den
5 Jahren ſich ziemlich gleich geblieben, etwas allerdings
ewachſen iſt. Wann werden wir das, was wir anen Arbeitspferden wenigſtens brauchen, ſelbſt züchten?

üſſen wir denn immer die vielen Millionen nach dem
Auslande ſchleppen? Landwirthe, richtet eine rationelle
Züchtung ein und die Wege zum Ziele ſind geebnet!

Beim Rindvieh ſtellt ſich die Sache auch nicht günſtig.
Jm Jahre 1885 zeigt ſich noch eine nicht ganz unbedeu-
tende Ausfuhr, 1889 dagegen für ſämmtliche Klaſſen eine
nicht unbeträchtliche Einfuhr.

Dieſes Verhältniß dürfte wohl auf den im Verhält
niß zur Produktion mehr erhöhten Verbrauch im Jnlande
zurückzuführen ſein.

Die verringerte Ausfuhr glaubt man zum Theil auf
den Zollanſchluß von Hamburg und Bremen ſchieben zu
ſollen, weiterhin vor Allem auch auf die ſeit 1889 nicht
mehr geſtattete Einfuhr von Rindvieh nach Schleswig
Holſtein, von wo dasſelbe vielfach wieder nach Eng
land ging.

Jnwieweit der Fleiſchverbrauch von Hamburg zur

Wurſtfabrikation in die Wagſchale fällt, iſt wegen
mangelnder Statiſtik nicht zu ermitteln.

Sehr auffallend iſt das Schwanken der Zahlen über
die Aus und Einfuhr von Schweinen. Auch hier macht
ſich gewiß der Zollanſchluß Hamburgs und Bremens gel
tend; namentlich ſprechen die großen Hamburger Export
ſchlächtereien mit. Auffallend iſt die Thatſache, daß trotz
der Sperrmaßregeln im Jahre 1889 gegen die Einfuhr von
Schweinen die Einfuhr von Schweinen 1889 größer ge
weſen iſt als 1888.

Die Ueberſchuß der Ausfuhr an Schafvieh undLämmern
geht von 1888 auf 1889 von 1291019 Stück auf 597 298
zurück, und zwar liegt der Grund hierfür in den Einfuhr
verboten Englands und Frankreichs. Und warum haben
ſich dieſe Länder abgeſperrt? Weil wir in Deutſchland die
Maul und Klauenſeuche hatten, die uns immerhin Schaden
direkt und indirekt gethan hat. Trotzdem aber ſollen wir,
um uns dagegen zu ſchützen, keine Abſperrung gegen die
Länder vornehmen, welche uns die Seuchen bringen.

Dieſe verkehrte Anſchauung, die ja mit Erfolg bei den
letzten Wahlen dem Volke als Sand in die Augen geſtreut
wurde, beweiſt uns, daß ſich der alte deutſche Michel
immer noch nicht ſchlafen gelegt hat,



Die Hülſenſrüchte als Thierfutter.

Die ſchlechte Ernke des vorigen Jahres macht im Allge Fluß an geſunden Kartoffeln dieſe mit Häckſel; dann iſt eine
meinen nur in Bezug auf Hülſenfrüchte eine willkommene Aus
nahme und für zahlreiche Wirthſchaften liegt die Frage nahe:

„Wie werden die Hülſenfrüchte für die Nutzthiere zu
verwenden und auszunutzen ſein
Für alle Wiederkäuer und Schweine bilden die Hülſen-

früchte ein ſehr gutes Maſtfuttermitktel. Sie erzeugen ker-
niges Fett und werden vielleicht nur von der Gerſte übertroffen.

Erlauben es nun die örtlichen Preisverhältniſſe, ſo
empfiehlt ſich die Verwendung der Hülſenfrüchte zu Futter
zwecken.

Bei den Schweinen thut man am beſten, jene erſt
gegen das Ende der Maſtung durch Gerſte zu erſetzan, weil
ſonſt, namentlich bei Bohnenfutterung, Speck und Fleiſch
oft einen bitterlichen Geſchmack annehmen.

Jn der Menge von einigen Pfunden iſt Schrot von
Hülſenfrüchten auch ein vorzügliches Futter für Arbeits-
ochſen, welche angeſtrengt arbeiten und, ſofern es ſich um
Erbſen, beſonders aber um Bohnen dreht, auch für milchende
Kühe. Jn anderer Art gegeben, hüte man ſich davor
und dann beſonders vor Wickenſchrot, eins der wirkſamſten
Mittel, die Milchabſonderung zu vermindern. Auch für
fäugende Mütter gilt das Erſtere, aber verkommene Füllen,
Ferkel, Lämmer und Kälber erholen ſich ſehr ſchnell bei
Hülſenfruchtfutter, ausgenommen Wicken.

Aber in allen dieſen Fällen wird immer Vorſicht ge-
boten ſein, damit nicht Verdauungsbeſchwerden erfolgen.
Namentlich iſt dies für tragende Mütter bedenklich, indem
Leicht Verwerfen nachfolgt.

Für die Wiederkäuer und Schweine iſt eine paſſende
Zubereitung der Hülſenfrüchte erforderlich. Letztere müſſen
Für Rinder, wie erwähnt, geſchrotet, für das Rüſſelvieh ge-
Zkocht und zerſtampft und können für Schafe bloß eingequellt
worden.

Ebenſo ſehr eignen ſich Erbſen und Bohnen für Pferde
die angeſtrengt arbeiten, aber dabei „langfame Bewegungen“
Zu machen haben. Es paßt dieſe Fütterung deshalb nament
ich für Pferde des Arbeitsſchlages und kalten Blutes.
Man würde jedoch fehl gehen, Hülſenfrüchte an Pferde
ler Raſſen und die den warmblütigen Schlägen ange-
Bören, zu füttern.

Höchſtens darf den Letztern etwa ein Fünftel der
SHaferration dadurch erſetzt werden, während bei ſchweren,
Zaltblütigen Zugpferden am beſten bis der üblichen
Haferration durch Bohnen oder Erbſen oder Wicken erſetzt
werden können.

Anch Füllen der ſchweren kaltblütigen Schläge,
welche ſehr ſchnell aufwachſen, denen es indeſſen an der
nothwendigen Breite und Tiefe des Körperbaus mangelt,
iſt eine tägliche Zugabe von 2 bis 3 Pfund, aber nur von
Bohnen oder Erbſen, zuträglich.

Jn ähnlichen Mengen eignen ſich die Hülſenfrüchte für
Beſchäler jeder Art während des Deckens, weil dann er-
fahrungsgemäßig die letzteren dieſes Geſchäft mit Erfolg
und Energie ausführen Die Peſt ſind ſie jedoch für tragende
Stuten jeder Raſſe.

Bleiben die Hülſenfrüchte, wie in feuchten Jahren,
weich, ſo können ſie Pferden mit geſunden Zähnen ohne
Zubereitung gegeben werden. Häckſel muß daneben reich-
lich und der Hafer nicht geſchrotet ſein. Sind die Hülſen-
früchte hart, ſo thut man beſſer ſelbſt bei dem vielfach
weit üblichen Wickhafer das Futter grob zu ſchroten,
bezüglich ohne den Hafer einzuquellen; auf 5 Liter Waſſer
etwa 6 Pfund Erbſen oder Bohnen.

Arbeitspferden vergbreicht man nicht ſelten bei Ueber-

Beigabe von gequellten Erbſen oder Bohnen, oder geſchrote
ten Wicken, oder Wickhafer durchaus vortheilhaft, um ein
paſſendes Nährſtoffverhältniß zu erreichen. Beim Ein
quellen der Erbſen und Bohnen iſt jederzeit weiches Waſſer
zu benutzen.

Es iſt rückſichtlich der Beſchaffenheit der Erbſen, Bohnen
und Wicken daran zu erinnern, daß dieſelben neben einem
großen Reichthum an nahrhaften, ſtickſtoffreichen Stoffen in
ihren Hülſen beträchtltche Mengen bitterer Subſtanzen und
mehr oder weniger Gerbſäure enthalten.

Nach genauen Erforſchungen beträgt der Grad der Ver
daulichkeit der ſtickſtoffreichen Nährſtoffe der Hülſenfrüchte
bei Schweinen und Wiederkäuern etwa 90 Prozent und die
der ſtickſtofffreien Nährſtoffe 95 Prozent bei richtiger Zufam
menſetzung des Futters und ſofern die Futtermaſſe der
Rationen nicht zu groß iſt. Aber die harte Schale dieſer
Futtermittel macht ſtets ein Zerkleinern oder Erweichen für
unſere größern Nutzthiere nothwendig. Eine gewiſſe Vor
ſicht bei der Verfütterung iſt ſtets geboten, weil dieſe Früchte,
in erheblichen Mengen genoſſen, vom Magenſafte W
aufgelöſt werden, durch Zerſetzung ihrer Nährſtoffe blähend
wirken, in trockner Geſtalt nachquellen und Erſchlaffung des
Magens erzeugen. Wiederum' bedingt der Gehalt ihrer
Hüllen (Häute) an Gerbfäure leicht Darmverſtopfung, was
am meiſten die Wicken, dann die Erbſen, am wenigſten die
Bohnen thun.

Es bleiben zu dieſer Fütterung nun noch die Lupinen
zu erwähnen, über welche man heute nicht mehr jene günſtige
Anſicht wie früher hegt.

Allen Nutzthieren ſind dieſe Hülſenfrüchte ihres bittern
Geſchmacks halber kein angenehmes Futter, aber die meiſten
Thiere, namentlich Schafe gewöhnen ſich an dieſe Früchte,
dann auch die Pferde; Rinder und Schweine ſind kaum zum
Genuſſe derſelben zu bringen. Trotzdem ſind die Lupinen,
in kleinen Mengen verfüttert, durchaus gedeihlich und nahr
haft, was namentlich bei Schafen, die an der Bleichſucht,
oder Fänle leiden, ſehr beachtenswerth bleibt. Der Wider
wille der Thiere, ſowohl gegen die gelbe, wie die blaue
Lupine, wird jedoch h durch „Entbitterung“ der Körner.

Zu dieſem Zwecke darrt man dieſelben im Backofen
oder auf einer Darre, oder man ſchrotet die Körner und
laugt ſie ſo oder ganz während 24 reſp. 27 Stunden mit
Waſſer in einem doppelbodigen Gefäße aus. Oder man
quellt die Körner in kaltem Waſſer ein, dämpft ſie eine
Stunde lang ab und laugt ſie ſo 2 Tage lang in kaltem
Waſſer aus. Die feuchten Körner müſſen nun bald ver-
füttert werden. Aber ſelbſt dann eignen ſich mehr als
5 Pfund auf den Kopf und Tag für Pferde neben ebenſo-
viel Hafer nicht und für Schafe Pfund reine Lupinen
körner, für Arbeitsochſen und Maſtrinder und Schweine
haben auf je 1000 Pfund Lebendgewicht Pfund entbitterte
Lupinenkörner, zeitweiſe gegeben, nur vortheilhaft gewirkt,

Es ſind dieſe Ergebniſſe erklärlich, denn die Lupinen
körner unterſcheiden ſich von den anderen Hülſenfrüchten
bloß dadurch, daß ſie mehr Fett führen und mehr ſtickſtoff
reiche Nährbeſtandtheile haben als jene d. h., abgeſehen von
der bittern Subſtanz, aber auch noch dadurch, daß ſie zeit
weiſe und örtlich zuweilen den ſo „Jkrogen“ entwickeln,
welcher die Krankheit der Lupinoſe, oder Gelbſucht erregt.
Zwiſchen den gelben und blauen Lupinen, welche letztere
keineswegs unbedingt tiefſandigen und mergelhaltigen Boden
beanſpruchen, beruht der Fütterungsunterſchied nur darin,
daß erſtere durchſchnittlich 33 bis 35 Prozent ſtickſtoffreiche,
die letzteren r 22 bis 25 Prozent davon beſitzen.
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Sprechſaal

Frage: 1. Welchen Fulkerwedth haben gedämpfte einge
ſäuerte Kartoffeln im Verhältniß zu friſch gedämpften, bezw.
iſt ein Verluſt an Proteinſtoſfen oder Kohlehydraten beim Ein
ſäuern gedämpfter Kartoffeln zu befürchten

2. es rentabel, bei einem Kartoffelpreis von 1,50 Mk.
S Ctr. die Knollen zu dämpfen und einzuſäuern, wenn einer
ſeits bei einem Schweinebeſtande von 60--80 Stück die zum

fen von 8 Etr. Kartoffeln erforderlichen Apparate vor-
handen ſind andererſeits eine eventuelle ſpätere Verwerthung
der Knollenfrucht mit 1,75--1,80 Mk., vielleicht auch noch zu
einem höheren Preiſe im Auge behalten werden kann?

3. Sind eingeſäuerte gedämpfte Kartoffeln nur an Schweine
r verfüttern, oder geben dieſelben auch ein brauchbares Futterür Milchkühe ab? Abonnent M. V.

Antwort: Bei jeder Einſäuerung von Futtermitteln gehen
Zerſetzungen von Nährſtoffen (Protein, Fett und Kohlehydraten)
vor ſich; nicht zum Mindeſten jedoch iſt das bei den Kartoffeln
der Fall, ſo daß ein gewiſſes Quantum eingeſäuerter Kartoffeln
einen nicht unerheblich niedrigeren Futterwerth darſtellt, als die
friſch gedämpften Knollen, aus denen es gewonnen war. Wie
groß die Verluſte ſind, welche durch das Einſäunern der Kar

toffeln entſtehen, darüber fehlen meines Wiſſens noch geſtauere
Erfahrungen und Unterſuchungen. Das Einſäuern gedämpfter
Kartoffeln iſt demnach nur dann eine zweckmäßige Maßnahme,
wenn die vorhandenen Vorräthe krauk, angefroren oder ſonſt
von derartiger Beſchaffenheit ſind, daß ſie bei längerer Aufbe-
wahrung leicht dem Verderben ausgeſetzt wären. Das iſt um
ſo mehr der Fall, als die eingeſäuerten Kartoffeln geſundheitlich
ein weniger zuträgliches Futtermittel ſind, als die friſch ge
dämpften. Da aber im vorliegenden Falle das Augenmerk noch
auf, eine ſpätere Verwerthung der Erdäpfel als Verkaufswaare
re iſt, ſo gehe ich wohl nicht fehl, wenn ich annehme, daß
die Knollen in haltharer Qualität vorhanden ſind. möchte
daher von einem Einſäuern der gedämpften Kartoffeln entſchieden
abrathen und vorſchlagen, wenn an Schweine Kartoffeln ge
füttert werden ſollen, die letzteren lieber täglich zu dämpfen und
womöglich noch warm zu verabreichen, was um ſo leichter aus-
J prite- als ja Dämpfapparate in genügender Größe
vorhanden ſind.

Für Milchkühe ſind die gedämpften eingeſänerten Kartoffeln,
in geringen Quantitäten verabreicht, ein gutes Futter, in größeren
Gaben (über 20 Pfd. pro Tag) beeinträchtigen ſie jedoch ganz
entſchieden die Milchabſonderung, B.

Mittheilungen aus der Praxis.

Kleine Beiträge zum Bau landwirthſchaft-
Iicher Gebäude. Die Bauzeit naht und mit ihr tauchen wieder
ſo manche Fragen auf, die vor Beginn des Baues reiflich erwogen
ſein wollen, wenn ſie nicht ſtörend ſpäter in die Arbeit eingreifen
ſollen und deren rechtzeitige Erledigung uns ſo manchen nachträg-
lichen Aerger, ſo manche unnütze Ausgabe erſparen kann. Wir
wollen einiges aus dem Vielen herausgreifen und darauf auf
merkſam machen, ohne daß wir irgend den Anſpruch erheben,
dabei etwas Neues zu bringen.

Eine ſehr wichtige Sache bei der Einrichtung von Schweine
ſtällen und Molkereiräumen iſt die Herſtellung des Pflaſters.

n beiden Fällen iſt es durchaus nothwendig, einen
eſten, dauerhaften und udnr ſten Fußboden herzuſtellen.
Für Schweineſtälle genügt ein Pflaſtern mit guten Hartbrand
iegeln, flach in Cement gelegt und ganz ſauber mit Cement verder man wähle ja nicht ein zu ſchwaches Gefälle in den Boxen,
e Jene muß ziemlich ſchnell zur Jaucherinne abfließen können.

Bei dem Arbeiten mit Cement iſt auf eins hauptſächlich zu ſeben,
und das iſt die Beſchaffenheit des zur Bereitung des Cementmör-
tels verwendeten ſcharfen Sandes, der gewaſchen und von ſämmt-
lichen Lehmtbeilen befreit ſein muß. Bleiben Lehmtheile zurück
und werden mit verarbeitet, ſo wird die Bindekraft des beſten
Cements erheblich verringert. Das Waſchen iſt ganz leicht bei ſo
kleinen Quantitäten, wie man ſie in dieſem Falle braucht, wird
aber doch von den meiſten Maurern und Maurerpoliren unter
laſſen. Daß das Pflaſter an der Seite des Rinnſteins eine
Rollſchicht erhalten muß, brauchen wir wohl eigentlich nicht

exwähnen, wollen auch nur darauf hinweiſen daß dieſe Roll-
chicht in dem Gefälle des ganzen Fußbodens der Boxe liegen
muß. Die Manrer lieben es hier ſehr, einen Waſſerſack herzu
ſtellen, in dem ſich ſpäter dauernd die Jauche hält, was nament
lich für Ferkel ſehr böſe Folgen hat. Da wir gerade beim
Schweineſtallban ſind, bemerken wir noch, daß die Zwiſchenwände
zweckmäßig einen z Stein ſtark und ebenfalls aus Hartbrand
in Cement, nöthigenfalls bei langen Mauern mit Verſtärkungs
oder Schlußpfeilern aufgeführt werden und ſo hoch ſein müſſen,
daß ſelbſt größere Schweine nicht über die Zwiſchenwand hin-
ausreichen, wenn ſie auf den Hinterbeinen ſtehen. Was den
Abſchluß der Boxen nach der Stallgangthür anbetrifft, ſo ver
langen viele Schweinezüchter hier eine feſte Bretterwand mit
altem Kobenabſchluß, damit die Schweine nicht geſtört werden
und ſich nicht ſehen können. Wir können aus langjähriger Er-
fahrung nur immer wieder zu offenen eiſernen Gittern, oben
und unten aus Flacheiſen mit in dieſes eingeſetzten Rundeiſen-
traillen rathen. Die Thüren kann man, wenn man durchaus
will. aus Holz machen, es iſt aber auch das nicht nöthig. Sind die
chweineſtälle vorn offen, ſo kann der Wärter und der Züchter
die Thiere regelmäßig und leicht beobachten, er braucht weder
vie Thür aufzureißen, noch überzuſteigen, wie das ſo viele Wärter
zu thun pflegen. Es iſt ein Vorurtheil, wenn man glaubt, daß
vie Thiere zu ſehr werden, daß ſie ſich gegenſeiti(
ſtören u. ſ. w., im Gegentheil Schweine, die qu den Anbli
ver Menſchen gewöhnt ſind, die Tag aus Tag ein ihre Nach
barn gegenüber beobachten können, werden viel ruhiger als

ſolche, die im Zellengefängniß erzogen und gehalten werden.
Wir haben wenigſtens immer mehr Ruhe und Veha en in den
Ställen mit offenem Gitter gefunden. Zu viel Licht iſt nicht
gerade gut, dagegen iſt viel Luft, zumal in der heißen Zeit, für
den Geſundheitszuſtand der Schweine durchaus erforderlich
man braucht alſo viel Fenſter, muß aber darauf achten, daß das
Licht durch einfache Marquiſen oder Jalouſien abgehalten werden
kann, auch empfiehlt es ſich, für die Verglaſung der eiſernen
Fenſter mattblaues Glas zu wählen. Das blaue Licht übt eine
nicht zu unterſchätzende Zernh. ung auf die Thiere aus, und der
Preisunterſchied iſt gering. Holzkrippen, Sandſteinkrippen ſindnicht viel werth, beſſer ſind ſchon Kunſtſteinkrippen aus guter

Fabrik und recht glatt gearbeitet. Aus Cement auf Ziegelnnter-
age an Ort und Stelle hergeſtellte Krippen ſind ganz untaug-

lich, Milchrückſtände und Cementguß vertragen ſich zu ſchlecht
und ewiger Aerger, ewige Reparatur ſind ihre Begleiter. Da
er Verwendung von guten ſehr hartgebrannten Krippen-
agonſteinen, in Cement gelegt und verfugt, ſehr viel rathſamer;

noch empfehlenswerther ſcheint uns die Anwendung von glaſirten,
getheilten Thonröhren oder Krippenſchalen, wie ſie die Bunzlauer
öder Münſterberger Fabriken herſtellen: man hat da die Aus
wahl unter Weiten von 30--50, ja bis 80 Centimeter. Die Maſſe
iſt ungemein haltbar und die Bettung der Schalen in Ziegelfutter
nicht ſchwierig. Erwähnen wollen wir noch, daß die Schweine
tröge 5—-10 cm üher dem Fußboden auf Ziegelunterſtützungen
geſtellt werden müſſen, damit die Jauche glatt unter ihnen
durchfließen kann.

Für Molkereien empfiehlt es ſich dringend, bei der Anlage
der Fußböden keine Vorſicht und keine Koſten zu ſparen und
das härteſte und dauerhafteſte Material was man beſchaffen
kann, anzuwenden. Abzurathen iſt von jedem Cementguß, ſelbſt
der beſte wird kleine Riſſe haben und mit der Zeit durch die in
Gährung und Fäulniß übergehenden Milchreſte abblättern und
ſchadhafte Stellen zeigen, deren Reparatur um ſo widerwärtiger
iſt, weil ſie den ganzen Betrieb empfindlich ſtört und jedesmal
umſonſt iſt. Am billigſten ſtellt ſich ein gutes Pflaſter her aus
extra ſcharfgebrannten Mauerſteinen, ſogenannten Klinkern, deren
eine Schmalſeite, wie zum Facaden-Rohbau, bei Hochbauten
beſonders glutt und ſoxpgfältig hergeſtellt iſt. Nicht jede Ziegelet
arbeitet ſolche Steine für unſere Zwecke exaet genug, nicht jede
hat den paſſenden Lehm. Dieſe Klinker werden hochkant mit
richtig zubereitetem Cementmörtel verlegt und verfugt, die Unter
lage kann ſchwacher Kalkmörtel ſein. Ein ſo hergeſtelltes Pflaſter
hat lange Dauer und läßt ſich ganz vorzüglich rein halten, wenn
es auch auf den erſten Anblick nicht ſo ſchön ausſieht als ein
neuer, womöglich geplätteter Cementguß. Wo man weniger zu
gehen hat, alſo in allen Nebenräumen und Kammern, genügt
ein Pflaſter, bei dem die Hartbrandſteine flach gelegt ſind das
alſo halb ſo theuer iſt. Wem das Klinkerpflaſter nicht ſchön
genug iſt, der kann ja theuerere Mettlacher Fließen u. dergl-
nehmen. Sehr des Verſuches werth erſcheint uns ſowohl für
Molkereien als auch für Schweineſtälle das Asphaltpflaſter, die
per in der es jetzt bei Trottoirs und Fahrſtraßen hergeſtellt
wixd, iſt viel widerſtandsfähiger und bärter als früber, der
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Preis iſt etwa 3 Mark für den Quadratmeter. Asphaltpflaſter
bietet den Vortheil, daß es ungemein raſch hergeſtellt werden
kann und faſt unmittelbar dangch brauchbar iſt ferner läßt
ſich jede Reparatur mit Leichtigkeit ohne Störung des Betriebes
dauerhaft ausführen und ſchließlich iſt das Material nie ver
loren, es kann immer wieder umgegoſſen werden.

Das Einhauen der Pferde. Das Einhauen oder
Greifen, wobei die Pferde namentlich bei der Bewegung im
Trabe, mit dem Zehentheil der Hintereiſen an die Stollenden
oder an die untere Fläche der Vordereiſen oder an die Ballender Vorderhufe anſchlagen und dabei, abgeſehen von dem für
die Ohren höchſt läſtigen fortwährenden Anklappen, leicht die
Ballen der Vorderfüße verletzen, die Zehenwände der Vorder-
hufe beſchädigen, auch wohl die Eiſen abſchlagen und ſogar
niederſtürzen können, hat ſeinen Grund entweder in einem
fehlerhaften Bau, namentlich einem Ueberbautſein oder ſehr
hänfig nur in fehlerhaftem Beſchlage. Jn den erſteren Fällen
iſt durch den Beſchlag wenig gegen den Fehler auszurichten.
Man kann höchſtens das unangenehme Geräuſch in Wegfall
bringen und die Verletzungen der Ballen in etwas mindern,
indem man die Hinter- und Vorderhufe mit den ſogenannten
Greifeiſen beſchlägt. Das Hintergreifeiſen hat ſtatt des Aufzuges
an der Zehe zwei Seitenaufzüge ünd einen abgeſtumpften Zehen-
theil: indem man die unbedeckte Hufzehe über den letzteren über-
ſtehen läßt, werden der hörbare Ton und Verletzungen verhütet.
Das Vordergreifeiſen mit ſchräg nach vorn abgeſchnittenen
Schenkelenden oder ſchräg nach vorn gerichteten Stollen ver
hindert bei ſeiner Kürze, daß die Zehe des Hinterhufes ſich da
ran verletzen kann. Mehr aber kann man zur Beſeitigung des
Uebels thun, wenn lediglich ſchlechter Beſchlag die Veranlaſſung
zum Einhauen giebt. Zuweilen liegt es daran, daß an den Vor
derhufen die Eiſen und an den Hinterhufen die Zehen zu lang
ſind. Dem läßt ſich mit Leichtigkeit abhelfen. Weit häufiger
tragen aber zu lange Zehen und zu niedrige Trachten an den
Vorderhufen die Schuld, indem ſie die Bewegung der Vorder-
ſchenkel erſchweren und verlangſamen. Pferde mit ſolchen Vor
derhufen treten zu ſtark durch, und lange Zehe hemmen das leichte

der Gliedmaßen. Jn Folge deſſen bleiben die Hufe
änger als erwünſcht unter dem Pferde zurück und werden von

deu Hinterhufen eingeholt und beſchädigt. Liegt dieſer Fall vor,
was eine genaue Beſichtigung alsbald ergeben wird, ſo wird
durch ſtärkeres Verkürzen der Zehe und durch Verhüten
ſtarken Niederſchneidens der Trachten leicht Abhilfe geſchaffen.

Der Friedensſchluß im Thomasmehl-Streit.
Unterm 24. April d. J. haben das Directorium und die Dünger
Abtheilung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft eine Mit
theilung „an die deutſchen Landwirthe“ gerichtet und in den
Mittheilungen der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft ver
öffentlicht, in welcher es heißt:

Mit Bezugnahme auf unſere Veröffentlichung vom 4.
December 1889 machen wir die Mittheilung, daß wir mit der
Vereinigung der Thomasmehlfabrikanten folgende Bedingungen
für den Verkauf des Thomasſchlackenmehls vereinbart haben

1. Die Feſtſtellung einer Strafe von 10 Mk. pro Tonne,
welche auf die Zurückführung von nach dem Ausland verkaufter
Waare Seitens einiger Firmen geſetzt war. fällt fort.

2. Die Frachtermäßigung des Special-Tarifs für Thomas-
ichlacke ſoll der Landwirthſchaft ganz zu gute kommen, d. h. wenn
durch dieſen ermäßigten Tarif die Frachtbaſis Wanne ſich billiger
c als die öſtlichen Baſisplätze ſo geſchieht die Lieferung zu

ieſem billigeren Preiſe ab Fabrik.3. Es werden folgende Preiſe feſtgeſtellt.
Vom 22. April bis 1. Juli 1890 und vom 15. April bis 15. Juni
2891 21 Pfg. für die übrige Zeit bis 31. December 1891
22 Pfg., pro Kiloprocent Phosphorſäure ab Wanne

Für das Jahr 1892 will die Vereinigung den Mitgliedern
den Verkauf zu 22 Pfg. ab Wanne freiſtellen-,

Aus dem Berichte der Dünger- Abtheilung erſehen wir, daß
die Aufrufe vom 4. December 1889 und 14. Januar 1890 die
Wirkung gehabt haben, daß der Verbrauch an Thomasphosphat-
mehl Seitens der deutſchen Landwirthe erheblich eingeſchränkt
worden iſt. Die Convention verkaufte in Deutſchland nach ihrer
eigenen Angabe im Januar d. J. nur 11309 Tonnen gegen
15 182 Tonnen im Januar 1889, und im Februar d. J. nur 8979
Tonnen gegen 11 646 Tonnen im Februar 1889; ähnlich iſt der
Rückgang im März.é at die geſunkene Nachfrage nach Thomasmehl von
Seiten der Landwirthe, ſowohl in Folge der Aufrufe des Central
vereins, dann der Vereinigung deutſcher Genoſſenſchaften, wie
der Dünger Abtheilung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
als auch, weil die geſammte deutſche land wirthſchaftliche Fach
preſſe ans geſent darauf hinwies, daß dieſes Düngemittel mit
Rückſicht guf ſeinen noch nicht durchweg eryrobten Werth zu

r

Gebauer-Schwetſchte' ſche Buchdrckerei in Halle,

theuer bezahlt werde, ein Sinken der Preiſe für Thomasmehl
zur Folge gehabt. Dieſer aVereinbarung der Deutchen Landwirt

e nen nun durch die obige
chafts Gefellſchaft einen

vorläufigen Abſchluß gefunden.
Das Weſentlichſte an der Uebereinkunft iſt die Feſtleguug

eines Maximalpreiſes auf zwei Jahre, der für alle Betheiligten
ſichere und feſte Verhältniſſe auf dieſe Zeit ſchafft und vor allem
dem Landwirth geſtattet mit feſten Zahlen für ſeinen Düngungs-
plau zu arbeiten und der ihn gegen unvermuthete Preisſteiger-
ungen zu einer Zeit ſchützt, wo die Phosphate im Allgemeinen
eine geſuchte Waare ſind.

Erſatz für das Eis beim Molkereibetriebe
Bekanntlich iſt es von großer Bedeutung, bei der Herſtellung
von guter Butter aus centrifugirtem Rahme, daß der Letztere
ſofort, nachdem er die Centrifuge verlaſſen hat, auf eine mög-
lichſt niedere Temperatur abgekühlt wird. ß

Hierzu iſt kaltes Waſſer oder in den meiſten Fällen Eis
nothwendig. Sehr oft kommt es vor, daß es den Meiereien
an Letzterem gebricht und die Herſtellung guter Butter ſomit
in Frage geſtellt iſt. 8Da kann denn ein Erſatzmittel für das Eis recht er
wünſcht ſein.

Aus dieſem Grunde wird in „The American Dairyman“
(Der Amerikaniſche Milchwirth) vom 3. April d. Jahres die
Aufmerkſamkeit auf die bekannte Kälte erzeugende Eigenſchaft
von Ammoniaknitrat bei ſeiner Auflöſung gelenkt. Wenn man
Ammonigknitrat und eine Chlorverbindung in Waſſer, welches
ſchwach bewegt wird, in folgendem Verhältniß auflöſt. 6? Pfd.
Ammoniaknitrat, 3/3 Pfd. AmmoniakchlorVerbindung, 10 Pfd-
Waſſer, ſo fällt die Temperatur der Miſchung raſch um 512
Fahrenheit (28*/39 ſo daß alſo das Waſſer von 7509 F.
(24 0) auf 249 F. (82 C unter Null) ſinkt. Das gebrauchte
Salz kann durch Verdampfung des Waſſers wiedergewonnen
und weiter benutzt werden. Auf dieſe Weiſe könne man alſo
unter Umſtänden bei Mangel an Eis oder kaltem Waſſer ſich
aushelfen. Die Verdampfung des Waſſers, um das Salz
wiederzugewinnen, kann in flachen offenen Keſſeln auf dem
Feuer geſchehen, oder es iſt unter Umſtänden auch die Sonne
und heißer Wind genügend. Wenn Feuer gebraucht wird, ſo
ſoll daſſelbe nur ſchwach ſein und die Löſung nur gelinde kochen,
weil ſonſt durch Verſpritzen Verluſt eintritt.“) Die Löſung muß
verdampft werden, bis die an einem eingetauchten Stock oder
Spahn anhängenden Tropfen bei der Abkühlung raſch feſt
werden. Wenn dies erreicht iſt, wird der Keſſel vom Feuer ge
nommen, die nach Erkalten feſtgewordene Maſſe mit einem
J r und in Stücken, ohngefähr vonder Größe einer Wallnuß, in die Sonne zum vollſtändigen Aus
trocknen gelegt. Das Letztere iſt wichtig, weil das nicht gänz-
lich trockene Salz an Kälte-Erzeugungs-Fähigkeit einbüßt.

Das ſchönſte Schlinggewächs zur ſchnellen Bekleid-
ung von Lauben, Mauern, Sommerhäuschen, Veranden, Banm-
ſtämmen, Bogengängen, Fenſtern, Gittern, Einzäunungen u ſ. w.
iſt der japaniſche Hopfen (Humulus japonicus). Der Japanhopfen
iſt zwar nur einjährig, beſitzt aber ſonſt im höchſten Maße die
jenigen guten Eigenſchaften, die eine Schlingpflanze empfehlens-
werth machen. Er wächſt ſo ſchnell und hoch wie kein anderes
Schlinggewächs, in kurzer Zeit erreichen ſeine zahlreich verzweigten
Triebe die Höhe von 7--8 Meter, reich bedeckt mit ſchön geformten
Blättern, die von der Erde bis in die Spitze ſtets üppig grün
bleiben und weder durch widriges Wetter, noch durch Jnſekten
irgendwie beeinträchtigt werden. Ganz beſonders empfiehlt ſich
derſelbe durch ſeine außerordentlich leichte Cultur, da man die
Samen im Frühjahr nur an die dieſem Hopfen zugedachte Stelle
zu ſäen und zu dicht s Pflänzchen ſoweit zu verziehen
braucht, daß die verbleibenden 30 Centimeter von einander ent
fernt ſind. Jm Sommer erſcheinen die kleinen zierlichen, wohl
riechenden, dem Hopfen ganz ähnlichen Träubchen, die in un
zähliger Menge wie kleine Glöckchen herunterhängen, ein ent
zückender, lieblicher Anblick! Am effectvollſten ſtellt ſich dieſe
Schlingpflanze dar, wenn man ſie an pyramidenförmig zuſammen
geſtellten Stangen emporklettern läßt. Auch eignet ſich der
Japanhopfen beſonders für Töpfe, wo er in überraſchend ſchneller
Weiſe ganze Fenſter dicht mit Laub überzieht, man muß ihn
dann aber öfter beſchneiden, damit er nicht zu ſtark überwuchert.
Friſchen Samen dieſer intereſſanten Schlingpflanze mit genauer
Culturangabe verſendet die Portion zu 60 und L. 20 Gramm
zu 2,50, ſowie 10 andere intereſſante Sorten Schlingpflanzen
von jeder eine Portion für 2, die Kunſtgärtnerei Gebrüder
Fürſt in Frauendorf, Poſt Vilshofen in Niederbayern.

Außerdem iſt beim Eindampfen noch aus dem Grunde
Vorſicht geboten, weil ſich bei etwas ſtärkerer Erditzung das
Ammomigknitrat zerſetzt. Red.
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